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ZU PlW» «kl
Awmm«er MsMers Wer«In WIWe Lage.

Berlin , 26. Jänner . (Wolfs.) n-ür die Ausspra-He über
die Regierungserkläritlng im Reichstag haben sich die vier
Regierungspan -eicn dahin verständigt, daß sie eine ge¬
meinsame Erklärung  durch J -chrenba'ch (Zen¬
trum) abgeben assen.
Ein Mitztrüirensvotmn der Deutschnationalen und Sozial¬

demokraten.
Sitzung des Reichstages.

Berlin , 26. Jänner . (Wolsfb).
Jtl Erwartung der Erklärung der neuen Reicdsregie- !

rung hatten sich zur Sitzung des Reichstages die Abge¬
ordneten eingefundeu. Die Tribünen waren überfüllt.
Nach 2 Uhl erösfnete Präsident Loebe  die Sitzung.
Ms er dem Re chskanzler das Wort erteilte, rief der
Abg. Hö llei  ll (Komm.) : „Der Kanzler urtt der eisernen
Stirne !" Der Präsident ersuchte um Ruhe.

Reichskanzler Tr . Luther  gab eine kurze Darstellung
der Bildung der Regierung und sag.e, das Haus werde !
darüber zu entscheiden haben, ob es der sachlichen Arbeit ^
durch diese Mi n d e rh e i t sreg  i eru ng  die Ber - !
trauensgrur .dlage geben wolle. Tie Regierung sei ruf die
Mitwirkung auch der ausierhalb der Regierung stehenden
Parteien grundsätzlich angewiesen. Er erbitte die'r Mit¬
hilfe. damst die Regierung in einer schwierigen außen¬
politischen Lage und euer Wirtschaftskrise vom größten
Ausmaße die Geschäfte des Reiches sachgemäß und zum
Nutzen des Volkes führen könne.

Dir Außenpolttik
ist durch den abgeschloffenen Vertrag von Locarno  und
durch die angenommenen Richtlinien, die der Kanzler in
einer Reichstagsiede vom 23. November ausgesprochen
hahe, Umrissen. Tie nichtigste Entscheidung der Reichs¬
regierung mied durch den Eintritt Deutschlands
in den Vö lkerb uild  getroffen . Die zurückgerrettne
Reichsregler rng hat unablässig an den weiteren Aus¬
wirkungen aer Abmachungen non Locarno gearbeitet,
insbesondere zu Gunsten der besetzten Gebiete.

Heber die Frage der Besatznngsstärke  in der
zweiten unb öritien Zone habe die dem Hanse bekannte
Note der Botschcfterkonferenz vom 14. November vor¬
gesehen, daß eine fühlbare Minderung der Truppenzahl
eintreien soll und zwar so, daß die künftige Bcsaoungs-
stärke sich den N o r m a l z i f f e r n nähert. Der Begriff
der Normal ; ifsern kan» nicht anders aufgcfatzt weraen
als gleichbedeutend mit der deutschenFriedcnsvrü-
fenz stärke  in den in Betracht kommenden Gebieten,
die seinerzeit in der amtlichen deutschen Beröffentstchung,
ohne Widerspruch der in der Botschafterkonferenz vertre¬
tenen Mächte, hervorgeboben worden ist. Die Bechand-
lungen hierüber urtt den beteiligten fremden Regierungen
sind noch im Gange. Tie Neicksregierung gebe sich der
Erwartung bin, daß sie ebenso, wie dies in einer Reihe j
bereits erledigter Fragen geschehen ist, zu dem von uns i
gewünschten Ergebnis führen werden.

Was die Innenpolitik betrifft,
verwies der Reichskanzler wegen der grundsätzlichen
Stellungnahme der RetchSregierung zu den Fragen der
Verfassung und der Beziehungen zwischen Reich rmd
Ländern aus die Erklärung , die er am 19. Jänner v. I.
im Reichstag abgegeben habe. Auf dem Gebiete cer
Schulpolitik  werde die Reichsregierung, unter Wc.h-
rung der in der Verfassung gewährleisteten Ge wis¬
se ns frei h : it  und unter Berücksichiigung der Eltern¬
rechte, vorgcken, Tic Reichsregierung beabsichtige, eine
Verbesserung der Wahlgesetzgebung  bald in An¬
griff zu nehmen.

Die vermözens rechtliche Auseinandersetzung mit öMt
früher regierenden fürstlichen Familien bedarf einer mög- j
l ich st baldigen reichsgcsetzlicheu Regelung, wobei die i
Reichsregierung dem deutschen Volke die Unruhe eines
Volksentscheides ersparen  möchte.

Die gesamte Negier nngs - und Verwaltungs-
tä tt gleit,  ganz gleichgültig, ob es sich um die Weiter¬
verfolgung der allgemeinen Reformgeeanken, um große
gesetzgeberische oder sonstige Pläne oder um lau 'ende j
Arbeiten handelt, müsse dem Grundsätze gehorchen, daß j
die öffentlichen Arsgabeu auf ein Mindestmaß
herabzusetzen sind.

!
Der feste Will ' zur grundsätzlichen Sparsamkeit,

der seine GrunSIagr in dem vaterländischen Verantwort-
llchkeitsgesühl hat, mutz sich, um einen Ausweg aus dir
Bedrängnis  der Gegenwart zu finden, nicht nur n
der Verwaltung des Re chcs, sondern in gleicher Stärke
auch bei den Ländern und Gemeinden airswirken.

Die Lage, in der die Reichsregierung die Geschäfte des
Reiches übernimm:, ist durch eine Wirtschaftskrise

von außerordentlichem Ausmaß gekennzeichnet Ihre
Ueberwind nng ist die dringendste Aufgabe der Gegen-
wart. Es bedarf dazu der Ausbietung aller geistigen und
sittlichen Kräfte, der ganzen Arbeitskraft und Sparsam-
'eit unseres Volkes. Tic Regierung werde mit allem
Ernste und allem Nachdruck auf finanzwirt schaf
lichem  und insbesondere ans sozialpolitischem
Gebiete alles tun, was möglich ist, um die Erstarkung
oer Wirtschaft zu fördern und die Not der breitesten
Volksmaffcn zu lindern. Alle Bestrebungen aus Vermin¬
derung der öffentlichen Abgaben finden auch bei der
größten Beschränkung der Ausgaben ihre Begrenzung io
den durch die V e r a r m il n g unserer  W t r:  s cha f I
geschaffener. Tatsachen und in den Belastungen, die wir j
infolge unserer politischen Gesamtlage aus uns nehme r j
mußten. Gerade deshalb aber ist jedes Uebcrmaß a.r j
Steuern  sorgfältig zu vermeiden  und sind Harten
rach Möglichkeit auszugleichen, damit die gesamte Be¬
lastung für die Wirtschaft tragbar und gerecht sei.

Die Reichsregierung werde demgemäß mit der durch j
die Lage de: Wirtschaft gebotenen Beschleunigung auf de:
Grundlage des bestehenden Rechtes sich um den Abbau
der die Wirtschaft hemmenden und die Preise verteuern¬
den Steuern  weiter bemühen, da diese letzten Emdes
die breiten Maffen der Bevölkerung treffen. Die Regie¬
rung werde aus finanziellem, wirtschaftlichem und sozial-
politischem Gebiete alles zur Erstarkung der Wirkschaf'.
tun, insbesondere auf die Besserung der K cedit-
läge  hinarbeiten . Neben der notwendigen Besserung
des In neu Marktes  trete mit gleicher Bedeutung das
Erfordernis einer Ausfuhr st eigerung. — Tic
Reichsregierung werde auch außerhalb der Handelsver¬
träge energisch jede ernsthafte Absicht zur Benvirllichnnseiner

Annäherung der cinzelstaatltchru Wirtschafts«
durch allgemeine zwischenstaatliche Abmachungen fördern
Die außergewöhnliche Entwicklung der Wirtschaftslage
in den anderen Ländern, insbesondere auf dem Kohle u-
und Eisen markte,  erfordern die besondere Ansmerk-
samkeit der Reichsregiernng.

Schließlich kündigte der Reichskanzler ein neues
Arbeiterschutzgesetz  und Arbeitsgerichtsge'etz an.
indem er hinzufügte, daß die Reichsregierung das Was¬
hingtoner  A b ko m m e n erst ratifizieren werde, j
wenn gleichzeitig in England, Frankreich und Belgien !
eine international geregelte Arbeitszeit in Kraf: trete. j

Kommunistische Lärmszene».
Tic K o m m tt n i ste n unterbrachen die Rede des

Kanzlers wiederholt mit lauten Zwischenrufen, so beson¬
ders bei der Stelle über die geplante Wahlresorn und
bet der Stelle über die Fürstenabfindung. Die komm»- >
nlsti schon Al geordneten Höllein und Thaelmann  !
wurden wegnr beleidigender AusdrücLe vom Präsidenten
Loebe z u r O r d n u n g gerufen. — Tie Erwäh¬
nung der Preissenkungsaktion wurde von den Kommu¬
nisten mit lautem Gelächter begleitet. Am Schluffe der
Ausführungen des Reichskanzlers erschollen Bravorufe
aus der Mitte, während die Kommunisten und die Vül-
kiichen zischten.
D e Anssprache über die Negiernngserklärungrmrtagt.

Präsident Loebe beantragte, die A u s sp r a che über
die Regierungserklärung aur Mittwoch um 1 Uhr zu be¬
ginnen. — Abg. Schul tz (Bromberg, deutschnational)
beantragte, mit der Anssprache über die Regierungs¬
erklärung den deutschnationalen Antrag zu verbinden,
de: den Eintritt in den Vülkerbund  von bestimmten j
Bedingungen  abhängig machen soll. Diese Lende- j
ru .rg der Tagesordnung wurde unter großer Heuerken !
mit den Stimmen der Mehrheit gegen die in der Regie- -
ruag vertretenen Parteien ü e schl o ssen. Gegen me j
Stimmen der Deutschvölkischen wurde schließlich der Bor - \
sch mg des Präsidenten angenommen.

Die Skellungnahme der Parteien zur neuen
Regierung.

Berlin , 26. Jänner . (Wolfs.) Das Zentrum  und
die BayerischeBolkspartei  hielten abends Fraktions-
sitzungen ab. In der Sitzung des Zentrums wurde die ,
Formulierung der im Reichstag abzugehenden Erklärung
ausdrücklich gebilligt. Auch in der Bayerischen Volks¬
partei wurde sic ohne Widerspruch zur Kenntnis ge >nvmmen.

Ein von de: völkischen Fraktzon heute im Reichstag
Lingebrachies Mißtrauensvotum  hat folgenden
Wortlaut : Die Reichsregierung besitzt nicht das Ver¬
trauen des Rc chStages. Für den Fall der Ab.ehnuug
dieses Antrages wird folgender Mißtrauensantrag ge¬
stellt: Der Reichsminister des Ae»Heren, Tr . Stresc-
uiflitii , besitzt nicht das Vertrauen des Reichstages. Fer¬
ner hat die rölt sche Reichstagsfraktion folgenden Antrag
eingebracht, der mit der Besprechung -der Regiernngs-
crklänrng verbunden werden soll.

Tie Reicks rer erung ist zu ersuchen, mit Rücksicht ans die
katastrophale Wirtschaftslage und die wachsende Not des
deutschen Volkas alsbald die Zahlungen für denDawes plan eins  isst eilen  und die dafür bestimm¬
ten Summen zur Verminderung der Not nnd Arbeits¬
losigkeit des deutschen Volkes zu verwenden.

?luch die so ?. a l de m o kr a t i sch: Neichstags'raktion
hat einen M i ß t r a u e n s a n t r a g cingebracht mit fol¬
gendem Wortlaut : Die Reichsregierung mit Dr . Streke-
mann besitzt nicht das Vertrauen des Reichstages.

Blütterfkimme« zur Regierungserklärung.
TU. Berlin , 27. Jänner . Die Rtorgcnblätter kennzeich¬

nen die Regierungserklärung in: Reichstag als nüch¬
tern  und -achlich  und sprccher über das Schicksal des
neuen Kabinettos mit starkem Vorbehalt. Jmmerh » wird
trotz des Borliigens des deuischnationalcn Mitztrauens-
antragcS noch r it einem Kompromiß  gerecy!et, da
die Mehrheil die Auflösung des Kabincttcs nicht wünscht.

Eine deutsch« Erklärung zur Entwaffn«ngsfrig «.
TU. Berlin , üT Jänner . Halbamtlich wird dem Havas-

Bericht über dem Stand der deutschen Entwaffn  u u g
entgege»getreten und erklärt , daß die endgültige Regelung
aller die Polizei betreffenden Fragen mit solcher Beschleu¬
nigung erfolgen könne, daß nach Ansicht der deutschen
Regierung die Ptilitärkvntrollkvmmtssion schon im Lause
des nächsten Moaaies ihre Tätigkeit zum Abschluß brin¬
gen kann.

Frankreichs Unvcrsöhulichkeit in der Besessttngs-rage.
Paris , 27. Jänner . Die Pariser Presse beschäftigt

sich anläßlich ocr heutigen Begegnung Briands und
Ehambcrlains ausführlich mit der Besatzungsfragc. Der
..Temps" enthält eine sch: o f e A b l c h n i, n g des
deutschen Stauapunktes , spricht von einer deutschen Auf¬
lehnung gegen d.e Locarno-Verträge und erklärt, Deutsch¬
land wolle von Frankreich neue Konzessionen erpressen,
ohne selbst zur beschleunigten Durchführung der Verlräaebeizutragen.

Ne tat® der BrniSettt!» » Ws
im Flmmss « .

Abäudernngsanträge der sozialdemokratischen Opposition.
KB. Wien, 26. .Jänner . Der Finanz - und Budgetaus-

schuß setzte heute die Beratung des Bauauswandbegüust,-
gungs-Gesetzes fort. — Abg. Dr . Bauer  verwahrte sich
gegen die Annahme einer Obstruktion der Sozialdenux-
kraten und erklärte, im Unterausschuß des Ausschusses
für soziale Verwaltung werde von der Mehrheit eine Ar¬
beitsmethode an gewendet, die offensichtlich alle Zwecke
einer Obstruktion verfolge. Im Finanzausschuß habe
seine Partei vorläufig keine Obstruktion  unter¬nommen,

Dr . Bauer  verwies auf den Zusammenhang ziviichen
dem Wohnungsansorderungsgesetzund dem vorliegenden
Gesetze. Seine Partei werde sich nicht zwingen lassen, für
das AnfordciungAgesetz einen 2eil des Mieter¬
schutzes  vreisUkgebcn, da es für sic ein Aegnivalcnc
für den Mieterschutz nicht gebe. Redner käinbiate für die
Spezialöebatte einen Antrag an, wornach der Titel des
vorliegenden Gesetzes im Bundesg .u'etze über Maß¬
nahmen zur Linderung der Wohnungsnot abgcänder uns
ein neuer Artikel i eingeschaltet werden soll, nach de n irir
8 36 Abs. l des Wchuungsanforderungsgesetzes die Woric
„und verliert am 31. Dezember 1623 seine Wirksamkeit"
zu entfallen haben. Bei Annahme dieses Antrages würde
das Gesetz wenigstens den dringensten sozialen und staal-
lrchen NotwendigrAten Rechnung tragen, die durch das
Ablaufen des Wchnungsanforderungsgesetzes unerfüllrgeblieben sind.
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.Ibg. - chi e n l (Sozdem.) bemerkte, den Wohnungs-
vedurfnissen könne mir durch die Gemeinden Rechnung
getragen iverden. Der jetzige Zustand ans dem Wob-
uungsmarkt sei n ubaltbar.  Der Redner kündigte für
die Spezialdebatte folgenden Antrag au : Das Banaus-
ivandbegüirst tgungsgesetz sollte eine moralische Beruflich'-
tung derjenigen juristischen nnd physischen Personen dar- ^
stellen, deren wirtschaftlichen Kräfte es zulassen, sich der !
Bautätigkeit, insbesondere der Erbauung von kleinen und
mittleren Wohnungen znzuwenden. Da sich die im Ban-
ansivandbegünstigiingsgesetz ausgesprochenenErivartnn-
gen im Laufe der letzten zwei Bauperioden nicht erflilli
haben, wird die Regierung aufgefordert, raichestens einen
Gesetzentwurf voizubringen, in dem die oben gekeunzeich-
neten kapitalskräftigen Personell zw angs mäßig und
0 li» e Steuerbegttn  st i g u l! g zur Erbauung voll
kleinen und mittleren Wohnungen verhalten werden.

Erklärungen des Finanzministers.
Finanzminister K o l l m a n n erklärte, wenn das

Gesetz nicht jenen Erfolg gehabt habe, der allseits ge¬
wünscht wurde, so sei dies vielfach darauf znrückziiführen,
daß kurz nach dein Inkrafttreten des Gesetzes die schwere
Wirtschaftskrise  über Oesterreich hereingebrochcn
nnd damit die Möglichkeit, das Banansmandbegünsti-
gnngsgesctz in Anspruch zu ne Innen, in den Hintergrund
getreten sei.

Der Minister stehe nicht an, dem Finanzausschuß die
gesamte Liste jener Bauten , die ans Grund des Bananf-
wandbe günstig»ngsgesctzes arfgcsührk wurden, schon in
der nächsten Sitzung zur Bcrfitgnng zn stellen. Ans Grund
des Clesetzes seien 52 Wohnbauten  mit einem Auf¬
wand mm 7.3 Millionen Schilling aufgeführt worden.
Allerdings handle es sich entweder um Et gen - Wohn - ^
haus bauten  oder um Werksbauten,  aber auch !
die WerksbPlte» für die Arbeiterschaft eines llnterneh - !
mens seien cm eminenten volkswirtschaftlichen Interesse j
gelegen. Die Stellungnahme zu den Anträgen der Abg ''
Tr . Bauer und Schiegl behalte sich der Minister flir die
Spezialdebatte vor. Es stehe fest, das; die Verlängerung
des Banairswandbegünstiguug'sgesetzes der Volkswirt¬
schaft einen Nutzen bringen kann und vor allem zur
Schaffung von Arbeit  beitrage . Im Rahmen der
Maßregeln zur Milderung der Arbeitslosigkeit werde
onch dieses Gesetz eine kleine Erleichterung des Arbeits-
losenmarktes bringen. Ter Minister ersuchte, der Ver¬
längerung des Gesetzes znzu stimmen. — Nächste i
Sitzung morgen halb 11 Uhr vormittags. i

Ae» lMkMilA| iii in Situ
Bcrständigungskonfereuz mit beit Sozialdencokraten.
Wien. 27. Jänner . (Priv .) Die Opposition hat gestern

im Finanz - und Budgetansschutz die Taktik der „gründ¬
lichen Debatte" fortgesetzt und ans diese Weise die Erle¬
digung der Novelle zum Bananfwand -Begünstigungs-
gefctz sowie die anderen damit ans der Tagesordnung
stehenden Finanzvorlagen u n m ö g l i ä> gemacht. Dessen
ungeachtet wurde die parlamentarische Situation gestern
abends nicht ungünstig beurteilt,  weil bei
Schluß der Beratungen die Tatsache bekannt wurde, daß
Bundeskanzler Dr . Ramek  die sozialdemokratischen
Führer zu sich eingeladen habe, um im Vereine mit dem
ehemaligen Minister H ein!  in Verhandlungen über die
Frage der M i c t en r es o r m nnd das Wohnungsanfvr-
derungsgesetz etnzntreten.

Bundesanzler Dr . Ramek  hat tu der Vorwoche die
in 11 Punkten gehaltenen Forderungen der Sozialdemo¬
kraten übernommen und die Beantwortung dieses Wirt-
schaftsprogrammes in Llnsstcht gestellt. Man glaubt daher,
daß in den bevorstehenden Besprechungen Tr . Ramels
mit der Opposition auch das ganze Gebiet  der in
den sozialdemokratischen Wünschen berührten wirtschaft¬
lichen Fragen zur Erörterung gelangen wird.

Die günstige Beurteilung der politischen Lage ist darauf
znrückznführen. daß man itrii in den Mehrheitsparteien
der Hoffnung hingibt, cs werde im Zuge dieser neuen
B e r st ä n d i g u n g s ko n sc r e n z e n, zumindest in der
Frage der Mieterschutzrefornr und des Anfmderungs-
gesetzes gelingen, eine Kompromißformel  zu fin¬
den, weit gerade in diesen Tagen jene Schutzfrist ablänft,
die in dem nicht erneuerten Anfordernngsgesetzdie Mieter
in den Hotels vor der Delogierung schützt.

Abgeordneter Dr . Ban e r. der gestern als erster Red¬
ner der Opposition das Wort ergriff, stellte sich nocti ans
den intransigenten  Standpunkt , in dem er erklärte,
daß seine Partei das Anforderungsgesetz nicht als
T a n scho b j c l t behandeln lassen könne. Er gab zu, dag
die alte Textierung überholt erscheine, was ihn aber nicht
hinderte, in einem Atem den Antrag zu stellen, das alte
Anfordernngsgesetz dadurch wieder in Kraft treten zu
lassen, daß die Bestimmung eliminiert wird, daß das Ge¬
setz seine Wirksamkeit am NI. Dezember verliert . Infolge
der Fortsetzung der verschärften Taktik der Opposition
kann vorläufig für die Plenarsitzung kein Verband-
1n n g s m a t e r i a l vorbereitet werden. Die laufende
Woche wird daher sitzungsfrst bleiben und es wird erst
vom Verlaufe der neuen Verständigungskonfcrcnzcn ab-
hängen, mann und ob das Hans wieder seine Arbeiten
in Ordnung aufzunehmen in der Lage.sein wird.

©illlttÖP lind WIM.
Eine Versammlung der unpolitische« Gewerbepartei.
Wien, 2g. Jänner . Gestern hielt die in Gründung üe-

priffene unpolitische Gewerkeyartei unter der Führung
des Handelskammerrates Alois Pokorny  eine Werbe-
vcrsammlung ab. Handelskai imerrat Pokorny führte aus,
daß die Sanierung außer dem Sparsystem, das in die
Bevölkerung lnneingetragen werden mußte, noch eine
Reihe drakonischer Bestimmungen nnd enorme Ueber-
lastungen mit sich brachte. Ihre Auswirkungen zeigen sich
heute in entsetzlicher Weise. Die gewerblichenWer k-
statten und K a n fläben  sind leer. Schweren Herzens
»nutzte der Handwerksmeister seinen letzten Gesellen zie¬
hen lassen, weil er selbst nichts mehr zum Leben hatte.
Die Zeit sei nicht mehr fern, daß sich dem Heer der arbeits¬
losen Arbeiterschaft sich das Heer der mit ihren Familien
hungernden Handwerksmrister und Handeltreibenden an-

fchlietzen werden. Polen verlange heute 158.000 Kronen
Zoll für ein Paar Schuhe. Tie anderen Nachbarstaaten
behandeln Oesterreich ebenso unfreundlich. Tie Folge, da¬
von: Ke : n Export und H n n g er in Oesterreich!
Mit Ausnahme der „oberen Viertausend" habe die Wie¬
ner Bevölkerung aufgehört, Kunde zu sein. (Bewegung.

Zwischenruf: Ans dem Zeniralfriedhof blüht das Ge¬
schäft!) Es müßte dem Völkerbund mit aller Deutlichkeit
gesagt werden: O e ste rr eich steh e am Rande des
R » i ns . Gebt dem arbeitswilligen, strebsamen Volke die
Möglichkeit, Brot zu verdienen. (Stürmische Zustim-
innngsruse.) Alle europäischen Staaten streben Handels¬
verträge mit dem übermächtigen Rußland an, etliche
haben bereits gesunde Handelsverträge. In Oesterreich
beschäftigt man sich aber weniger mit der wirtschaftlichen
Seite einer solchen Verbindung, dafür aber mehr mit
dem russischen Bolschewismus.

Der Präsident des Verbandes aller Lnxusstcner zah¬
lenden Betriebe, Kinobesitzer Edthofer,  nahm in
schärfsten Worten gegen die übermäßige Belastung der
erwerbenden nnd produzierenden Stände durch den
Bund und die Gemeinde Stellung. Tie enorme Ueber-
steuerung sei mitichuldig  an den Aussnhrschwierig-
keitcn. GenossenschaftsvorsteherJulius Beck betonte
unter allgemeiner Zustimmung, daß das gegenwärtige
W a h l sy ste m a u f h ö r en müsse.

Ein englisches Urteil über Oesterreich.
Grund zur Beuurnhrgnng wegen der Arbeitslosigkeit.
London, 26. Jänner . „Times" bemerkt im wirtschaft¬

lichen Teil , daß die wirtschaftliche Lage in Oesterreich
angesichts der starken Zunahme der Arbeitslosigkeit
G rund  z u r B e u n r n h i g u n g gegeben habe. Tic
Schwierigkeiten, mit denen die österreichische Industrie zn
kämpfen habe,sind hauptsächlich zweien Ursachen zuzuschrei-
ben, die beide Vermächtnisse des Krieges sind, nämlich die
Knappheit an arbeitendem Kapital,  die von
der Inflation verursacht wurde, und die Mauern der
S chu tzz ol l ta rife,  die von den an die Stelle des gro¬
ßen Frethandclsgebietes der alten Monarchie getretenen
Sukzessionsstaaten errichtet worden sind.

Auch die Finanzkrise  in Polen, das einer der wich¬
tigsten Märkte für österreichische Waren war, hat eine
ungünstige Wirkung ans Oesterreichs Handel gehabt. Es
gewinnt daher die Anschauung an Boden, daß Oesterreich
bei zukünftigen Handelsverträgen nur dort Konzes¬
sionen  machen sollte, wo K o m p e n s a t i on e n in
Form eines Aufgebens der Einfuhrbeschränkungen er¬
reichbar erscheinen. Oesterreich hat den Wunsch, für ver¬
schiedene industrielle Zwecke Anleihen  i n E n gl a n d
zn erreichen. Der Gesamtbetrag des für auswärtige An¬
leihen verfügbaren Kapitals ist streng begrenzt und der
Wettbewerb von An lethesuchenden schließt die Möglich¬
keit billiger Kredite  ans . Diese müssen über¬
dies gute Sicherheiten aufweisen, um die Zustimmung der
Kreditgeber zu erlangen.

Me«  cts StonfttM ini ftnteii Mn.
KB. Moskau, W. Jänner . Wie die Telegraphenagentur

der Sowjetunion von offizieller Seite erfährt, sind am
24. Jänner zwischen dem Generalkommissär der Sowjet¬
union in Mulden Krakovici und  dem Außenminister
Kao in kurzer Fassung die Grundsätze eines Abkom¬
mens  unterzeichnet worden, das im Wesentlichen in
folgendem besteht:

Der Direktor der osichinesischen Eisenbahn Iwan ow
wird ebenso wie alle Beamten und Arbeiter der Bahn,
die von den mandschurischen Behörden anläßlich des
Konfliktes an der ostchinesischen Bahn verhaftet worden
sind, freigelassen.

Nach deren Freilassung wird der normale Eisen-
i b ahn verkehr  wieder hergestellt.

Militärtransporte erfolgen ans Grund der bisher be¬
standenen Regeln, das heißt ans Kredit.

Der Volkskommissar der Aenßeren hat bereits MU-
i tei klingen von der Freilassung Iwanows  und

von der begonnenen Freilassung des übrigen verhafteten
i Personales erhalten. Somit kann die friedliche Lösung
' des Konfliktes an der vstchinssischen Bahn als g e si che r i
j betrachtet iverden.
'

Wetterberichte.
Innsbruck , 27. Jänner . Gestern war wieder ein trü¬

ber, nebeliger Tag, Durchschnittstemperatur minus ein
Grad, heute früh war gleichfalls starker Nebel, minus
zwei Grad. — .München  meldet : Zeitweise Nieder¬
schläge, starke Nebelbildung. — In Südtirol  ist es
klar bei Temperaturen um Null Grad.

Bregenz, Ai. Jänner . Der Föhndrnck machte sich heute
noch mehr als gestern bemerkbar. Im übrigen war der
heutige Tag neblig, trüb und höchst unsveundlich. Das
Thermometer steht seit einigen Tagen auf einige Grade
ober Null. Voraussage aus Friedrichshafen: Für Mitt¬
woch und Donnerstag ist vielfach bedecktes, jedoch nur zn
vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

Salzburg . 27. Jänner . Gestern abends Regen, heute
morgens starker Nnebel, Temperaturzunahme.

Wien, 27. Jänner . (Priv .) Vorübergehende Verschlech¬
te nmg, stellenweise Regen, Temperaturzunahme. lebhafte
westliche Winde. Andauernd starke Lawinengefahr.

*
Die kommunistische Demonstration in München.

München, 26. Jänner . (Wolfs.) Die Polizeidirektion
München teilt mit: Die kommunistische Partei beabsich¬
tigt trotz des Polizeiverbotes, die geplante Demonstra¬
tion  ans der Theresienwiese durchznführev. Selbstver¬

ständlich wird die Polczcidirektion dem von ihr erlassenen
Verbot mit allen Mitteln  Geltung verschaffen und
die Demonstration nachdrücklich verhinder  n.

Nenerliche Zunahme der Arbeitslosigkeit in Deutschland.
Berlin , 26. Jänner . (Wolfs.) In der ersten Jänner¬

hälfte ist die Zahl der unterstützten Erwerbslosen um
weiter» 17 Prozent ruf 1,762.305 gestiegen. Außerdem

Serhalten 2,092.958 Angehörige der Erwerbslosen eine Zn-
schlagsu nie rstü tzung.

Italiens Einnahmen aus dem Fremdenverkehr.
Die Italiener behaupten in ihren Blättern — gerade

jüngst hat dies auch der Bruder Mussolinis im „Popolo
d'Jtalia " getan —, daß ihnen der Reiseboykott durch
Deutschland nichts schade: die Deutschen mögen hin¬
fahren, wohin sie wollten. Italien schere sich nicht darum.
— Es ist jedenfalls lehrreich, sich dabei folgendes vor
Augen zu halten:

Die Ausgaben der Fremden in Italien betragen in
runden Ziffern : 1920-1130 Millionen, 1921 1750 Millio¬
nen, 1922 2100 Millionen, 1923 2450 Millionen und
1924 2900 Millionen Lire. In den ersten zehn Monaten
des vorigen Jahres machte die Einfuhr der notwendigen
Rohstoffe für die Industrie 3270 Millionen Lire ans,
also ans den Einnahmen aus dem Fremdenver¬
kehr  baut sich die i : alie nis che  Industrie ans. Daß
diese Gelder zum größten Teil von deutschen Reisenden
nach Italien gebracht morden sind, ist genügend bekannt
und es ist leicht zn ermessen, wie eine Reiseboykott-
b e w c g n n g Italien se h r e m pf t n d l i ch treffen kann.
— Wenn sich der Fremdenverkehr nach Italien nur um
ein Drittel  verringert , ist das Budget Italiens
über den Haufen geworfen.

Ein italienischer Dampfer i-m Schwarzen Meer gesunken.
TN. Rom, 27. Jänner . Der italienische Dampfer „Prin¬

zessin Bolanda" ist im Schwarzen Meer unter gr-
gangen.  Das Schicksal der Passagiere und der Be¬
satzung ist unbekannt.

MZmIenkMiiWEn.
Der Fragebogen der französischen Kriminalisten.

KB. Budapest, 26. Jänner . Die Blätter veröffentlichen
auf Grund der Meldung einer Gerichtssaalkorrefpondenz
den Inhalt des von mm französischen Beamten vorgeleg¬
ten Fragebogens.  Die Franzosen wünschen, daß
Prinz Windisch - Graetz  aussagen soll nicht bloß, was
er von den jetzigen Frankenfälschungen wisse, sondern
auch, was ibm von den sonstigen Frankenfälschungen be¬
kannt sei, nämlich nun den Fälschungen, in die er zusam¬
men mit Schulz und Meszaros  verwickelt war.
Windisch-Graetz soll ferner angeben, was er non den
bisherigen in die Jahre 1923 bis 1624 zurückgehenden
Frankensät schungen wisse, von den Besprechungen, die
darüber in Sa ros p ata k stattgesunden haben, ferner
von den Modalitäten  der Fälschungen und von dem
Orte, wo die für den Druck erforderlichen lithographischen
Platten aufbewahrt waren , bevor mit dem Drucke begon¬
nen worden ist, was er ferner von dein 11r sp r u n g des
Papieres wisse, das ' ich tut kartographischen Institut be¬
funden habe nnd wann und von welcher Firma dieses
Papier beschafft wurde.

Windisch-Graetz 'oll weiter den Ursprung der znm
Drucke der Noten verwendeten Presse, sowie der zur Fäl¬
schung verwendeten Bedarfsartikel , wie der Farbstoffe
und der zur Nummerierung der Banknoten verwendeten
Materialien angeben. Der Prinz soll schließlich angeben,
ob sich die Behörden bereits im Besitze aller  verwen¬
deten Maschinen be-'inden nnd ob nicht etwa die eine oder
andere Maschine noch irgendwo versteckt sei. Die bei der
Polizei erliegenden Maschinenteile stellen nicht das ge¬
samte zur Verwendung gelangte Material dar und es
sei überhaupt nicht fest gestellt  worden , ob alte
Klischees beschlagnalmt worden seien und wo sich die
nichtvorliegenden Klischees befinden.

Das Vermögen Windisch-Graetz'.
Budapest, 26. Jänner . Tic Verteidiger haben das Ver¬

mögen des Prinzen Windisch - Graetz  abschätzen las¬
sen. Danach beläuft sich der Vermögensstatus auf 60 bis
80 Milliarden Kronen, wogegen die Schulden 15 bis 20
Milliarden betragen.

*

* Hunde und Politik . W i e n, 26. Jänner . Das in
einer der letzten großen Versammlungen der Hunöe-
besttzer ausgestellte Aktionskomitee der Hundefreunde und
mierzüchter in Wien erschien heute vormittags unter
Führung des Vizepräsidenten des Tierschutzvereines,
Döry, beim Bürgermeister Seitz und betonte vor allem,
daß die Aktion, de zugunsten der Hunde eingeleitet
wurde, vollkommen unpolitischen  Charakter trägt
und nur den ttcrfrenndlichen Zweck zum Ziele hat. Bür¬
germeier Seitz wies zunächst daraus hin, daß es den An¬
schein habe, als ob der Tierschutzverein eine A kt i o n
gegen die Gemeindefunktionäre unternehmen
wolle. Es wurde ihm. erwidert, daß der Kamps im Gegen¬
teil von der sozialdemokratischen Partei gcführr werde,
und in diesem Zusammenhang wurde der Bürgermeister
gefragt, ob er miste weshalb Natconalrat Forstner
nicht nur die Bizepräsidcntenstelleniedergelegt habe, son¬
dern sogar aus dem Tierschutzverein ausget''ete>l sei, und
ob nicht hier ein Zwang seitens der Partei vor¬
liege. Bürgermeister Seitz beantwortete diese Frage
nicht. Dagegen machten ans ihn die Erklärungen der
sozialdemokratischen Vertreter starken Eindruck, daß dre
sozialdemokrall scheu Hnnöebesttzer ebenfalls entschlossen
seien, den Kamps i nt allen Mitteln fortzusellen. Die De¬
legierten verlangten mit dem amtführenden Stadtrat Dr.
Tandler über diese Angelgenüeit zu konferieren, was
dieser bisher immer abgelehnt habe. Die Forderungen
der Tierfreunde beziehen sich im wesentlichen aus fol¬
gende Punkte : Aufgabe der tierfeindltchen Stellung der
Gemeinde, Haltung von Hunden in Gemeindehäusern,
Mitnahme tv:- Hnnoe auf der elektrischen Straßen - und
Stadtbahn.
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* Die Beisetzung des Kardinals Mercier . B r ü s s e l,
27. Jänner . Die Kammer hat mit 95 gegen 2 Stiznmen
die Beisetzung des Kardinals Mercier ans Staats¬
kosten  bewilligt . Der Senat faßte den gleichen Be¬
schluß. In der französischen Kammer fand gestern eine
Tranerkundgebnng für den Kardinal statt.

* Lin ilalienijchcr üohlendampscr gescheiter!. R o m, 26. Jänner.
Freitag ist bei Lissa  der Fiumaner Kohlendampfer „San Rocco"
gescheitert. Auf seine Radiohilferufe eilten mehrere Schiffe herbei
und konnten ein Rettungsboot mit sieben  M a n n borgen. Das
zweite Boot mit a cht M a n n der Besatzung konnte bisher nicht
gefunden werden und dürfte gegen die Westküste oder auf eine
Adriainsel v e r schl a g c n worden sein.

Aufattgstnrsc der Züricher Börse.
Zürich, 26. Jänner . Brüssel 23.-55, Paris 19.28, Mai¬

land 20.91, Newyork 518.25, London 2521, Berlin 123.35,
Warschau 71, Wien 72.92, Belgrad 9.161-, Budapest
0.007260.

*

Volkstümliche Universitäts -Vorträge . Am Donnerstag,
den 28. d. M . findet im Hörsaal 3fr. 22- 21, 3feue Univer¬
sität, Erdgeschoß, der Bortrag des Hosrates Professor
Dr . Sch ul lern  über „Problem der Bodenreform"
stricht Bodenkunde), statt. Beginn Punkt 8 Uhr abends.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Frau Maria F u ch s,
geb. Neujchweiidtner, 40 Jahre alt ; der 62jährige Maurer Josef
Hupfaus;  der 60jährige Knecht Vinzenz W a ckc r l e; Johanna
Kuglcr,  Pflegling , 75 Jahre alt, und Frau Hedwig Plujch-
ko w i t sch, gob. Erhört , Kaufmannsgattin , im 70. Lebensjahre . —
In ftitzi >ühel  starb der Tischlermeister Peter Aufschneit er.
— In Lana  starben Frau Katharina Alge  m a n n, 82 Jahre alt,
Josefa Hofer,  69 Jahre alt, und Klara O b c r h o f e r, Koslegger-
tochter, im Aber von 27 Jahren . — In ft u f ft c i n starben die
Schneidermeistersgattin Wilhelmine Huttig  im Alter von 51 Jah¬
ren und Frau Theresia Pfasfinger  im 75. Lebensjahre. — In
Salzburg  verschieden die Feldmarlchalleutnantswitwe Maihilde
Tarbuk  v . Senienhorst im 69. Lebensjahre und der 70jährige
Maglftrats -Beaniic i. R. Johann H i l ü b r a n d. — I » Linz  star¬
ben Hosrat Hermann R a m s a u e r, Johann Wolfsteiner,  Reije-
uertreter der Galanteriewarenhandlung M. Geyer und Söhne, tm
•19. Lebensjahre, und Franz Serfözö,  Steuermann der ersten
priv . Donau-Dampjschiffahrtsge>elljchllst, im 54. Lebensjahre. — In
Steyr  stich der Oberbaurat i. R. der Stadtgemeindc Ing . Karl
Pit er und der pensionierte Beamte Hans Mil ln er gestorben.
— In Wien  verschied der 'bekannte Restaurateur und Hotelier,
Seniorchef des Hotels, Restaurants und Eafes Union, Franz Rie¬
der  im 69. Lebensjahre . — In Graz  starb Herr Ferdinand
Schäffler  im 76. Lebensjahre. — In G ö ft i n g starben die 58jäh-
rigc Benmtcnsgaitin Antonie Fi ala und der Bürgermeifterstellver-
treter Jojef H a ar k, Oberlehrer i. R., im Alter von 59 Jahre ». —
Iu Agr«  m ist der Professor der Recht-sgejchichte an der Agramer
Universität Dr. Milivoj M a u r o v i c im 67. Lebensjahre gestorben.

General Boubauk f . Gestern nachmittags ist iu Mühlau
der Generalmajor des Ruhestandes Heinrich Bon bank,
der ehemalige Regimentskommandant des 3. Tiroler Kai-
seriaaer-Regiments , tm Alter von 63 Jahren gestorben.
General Vonbank war der Abstammung nach Vorarlber-
ger, dem Geiste nach und durch seinen vierjährigen Auf¬
enthalt in Tirol war er aber durch und durch Tiroler.
Seine militärische Ausbildung erhielt er in der Inns¬
brucker Kadettenschnle, seine Dienstzeit verbrachte er säst
ausschließlich bei den Tiroler Kaiserjäger-Regimentern,
vielfach auch in italienischen Garnisonen . So war Gene¬
ral Bonbank u. a, iu Rovereto  als Kommandant des
3. Tiroler Kaiserjäger -Regiments stationiert , mit welchem
Regimente er auch 1914 in das Feld zog. Nach ruhm¬
reichen Kämpfen auf dem nördlichen Kriegsschauplätze,
in denen sich Gerieral Vonbank als hervorragend tüchtiger
Führer und unerschrockener Soldat zeigte, übernahm er
im Sommer 1915 das Abschnittskommando in dem Gebiet
des vielumstrittenen Blutberges Col di Lana und er leitete
auch hier mit großem Geschicke die Verteidigung dieses
von den Italienern hartbodrängten Stückes Heimatboden.
Ein Herzleiden zwang den tüchtigen Offizier, der sich nicht
nur bei seinen Untergebenen der größten Beliebtheit und
Wertschätzung erfreute, sondern auch in den Friedens¬
und Kriegsstationen das Vertrauen der Bevölkerung ge¬
noß, zu einem vorzeitigen Rücktritt aus dem aktiven
Dienste . General Vonbank lebte seit dem Umsturz in gro¬
ßer Zurückgezogenheit in Mühlau.

Belobungen in der Gendarmerie . Gendarmerie -W:rt-
schaftsoberinspektvr Josef Schneider  hat nach mehr
als achtjähriger, vorzüglicher Tätigkeit seine Stelle als
Leiter der Rechnungskontrollgriippe seinen neuen Dienst-
Posten beim Bunde sk anzleramte angetreten. Das Landes-
genöarmeriekommanöo hat dem Scheidenden für seinen
vst unter den schwierigsten Verhältnissen bewährten vor¬
bildlichen Pflichteifer und unermüdliche Tätigkeit/ den
Dank im Namen des Dienstes ausgesprochen. — Tie
Rajonsinspektoren Hermann 3! a g e l e und Johann
H ccher des Postens L ä n g e n f e l d wurden, und zwar
ersterer in Anerkennung der unter äußerst gefährlichen
und schwierigen Verhältnissen durchgeführten Auf¬
suchung, letzterer für Mithilfe bei der Bergung der Leiche
eines tut Hochgebirge verunglückten Jägers , durch ein
Belobungszeugnis ausgezeichnet. — Revierinipektor Kart
Lärche r, dann die Rajonsinspektoren Alois Man-
t i n g e r, Sebastian 33tü l l a u e r und Franz H o sp des
Postens Fieberbrunn  wurden in Anerkennung
ihrer, mit Umsicht und besonderer Energie gepflogenen
Nachforschungen bei Eruierung von Wilddieben vom
Laudesgendarmeriekommando durch öffentliche Belobung
ausgezeichnet.

Vom Tiroler Fliegcrvcrband . Wie wir erfahren, wird >vo»,
Tiroler Fliegcrvcrband in einer Innsbrucker Werkstätte ein Ai n g -
zeug  gebaiit , mit dem demnächst vom Verbände Propagoiioa lind
Schnlslüge unternommen werden. Das Flugzeug ist ein Eindecker
mit zirka VA  Meter Spannweite und einem Motor von
Max . 30 PS ; cs ist bereits soweit sertiggestellt, daß nur noch die
Montage und Anstreicharbciten zu vollführe,l sind. De- Verband
rechnet damit, daß er das Flugzeug, zu dessen Bau die Mittel von
Mitgliedern des Verbandes beigestellt wurden, iin Laufs des Februars
in den Dienst stellen kann. Der Verband will dann in seiner Werk¬

stätte, die den Namen „Alpenjlicger Werke Innsbruck " sichrt, weitere
Ftugzcuge für Schul- und Possagierjlüge bauen. Der Fbigbetrieb
will sich i» erster Linie in den Dienst des Fremdenverkehrs stellen.
Der Fliegerverband ersucht uns zu veröffentlichen, daß seine A n -
schr i f t Innsbruck, Postfach 41, ist. Weiter wird »ns vom Ver¬
bände geschrieben: „Täglich einlausende Anfragen wegen Flieger -
ausbildunq sichern den Beginn des ersten Flicgerkurses bereits für
Mitte Februar d. I . (theoretische und praktische Ausbildung von
Flugzeugführern, Fiugzeugwörten u. dgl.). Die Erlernung des
Fllegerberufes erfordert ruild 1500 Schilling (einschließlich Ver¬
sicherung und Flllgzeugverschleih). Die Teilnehmergebühr für Flug¬
zeugwärter richtet sich nach der Zahl der Anmeldungen. Die im
einheimischen Betriebe ausgcbildeten Fachleute, werden nach Möglich¬
keit und nach gutem Schulersolge, teils ün eigenoen Betriebe ver¬
wendet, teils mit Abgang verkaufter Flugzeuge untergebracht, oder
anderen Flugzeugunternehmen empfohlen."

BUdanknuf. Das kürzlich in der Wagn erschau Bnch-
havdliing in Jlmsbritck ausgestellt gewesene Original-
gemÄdc „Landeshauptstadt Linz" vvir Maler Karl K a s -
berg er,  das als Titelblatt für die Februar -Nummer
unserer Monatsschrift ergland"  in Aussicht genom¬
men ist, wurde vom Bürgermeister der Landeshanptstaoi
Linz, Herrn Tametz , für die Stadt Linz  angekauft.

O sicrreichtscheBolksmission. Mittwoch, 27. Jänner.
3 Uhr nachmittags. Bortrag für Frauen ; Thema : „Jesus
und die Krankheit". Hotel „Tonne", Eingang Salurner-
straße 2. Eintritt frei.

Zu den Rodelunfällen am Sonnlag . Bei den Rodellinfällen am
letzten Sonntag aus der Villerstraßc (Gluirscheck) ist, wie bekannt,
das Ehepaar Logt  schwer verletzt worden. Polizeilich wird nun
mitgetcilt, daß die Rodel des Ehepaares abhanden gekommen ist.
Die"Rodel ist fast neu, zweisitzig, gelb gestrichen, mit grauen Gurten
Wer Sachdienliches weiß, möge dies der Polizei mittellen.

verdächtiger Fund . Am 23. d. M. fand eine Gastwirtin am
Jnnrain tm Abort eine Handtasche mit durchschnittenem Henkel. Oie
Tasche dürfte jedenfalls von einem Taschendieb dort weggewarfen
worden sei». Sic ist eine schwarze Lederhandtasche mit Messing¬
verschluß, mit rötlich braunem Tuche gefüttert, beiderseits innen
sind aus gleichem Stoffe angeuähte kleine Taschen. Die Tasche
dürste einer Frau aus dem Bauernstand entwendet worden sein.

Taschendiebstahl. In einer Bar in Innsbruck wurde einem Be¬
sucher eine Geldtasche mit 400 S und verschiedenenAufzeichnungen
gestohlen. Die Tasche wurde später ohne Geld gefunden.

Abgängig. Anna T h a l c r, 40 Jahre alt, aus St . Johann i. T.,
mittelgroß, stark gebaut, dichtes braunes Haar , mar bis
13. September 1923 im Hotel „Westbahnhof" bcdienftet und ist
seither abgängig. Sie ist schwachsinnig.

Transferierung im Bcterinärdtenste. Es wird uns ge¬
schrieben: Beterinäroberinspektor Dr . Th u r n e r, öer sich
um die Pferdezucht in Tirol ein hohes Verdienst erworben
hat und der seit Jahren mit bestem Erfolg im Lanöstall-
meistcramte an der Seite des Landstallmeisters, Gestüts¬
rates I n g e nl , a ef f, äußerst ersprießlich tätig war,
wurde mit 1. Jänner von seinem Tienstposten in Inns¬
bruck abberufert, unr die Leitung des Hengstendepots in
Stadl -Paura bei Lambach zu übernehmen. Die Ab¬
berufung dieses bewährten Pferdefachmannes aus Tirol
wird von unseren Pferdezüchtern sehr nnaugeneHm
empfunden, obwohl sie überzeugt sind, daß Dr . Thurner
auch in der Ferne das große Interesse bewahren wird, das
er bei jeder Gelegenheit für die Tiroler Pferdezucht be¬
wiesen hat.

Gernettrderatssitzntlgin Hötting. Am Montag , den
1. Februar findet um 4 Uhr nachmittags im Gemeinde-
ratssaale eine Sitzung des Gemeinderates statt. Tages¬
ordnung: Anträge des Dienst- und Rechtsausschusses,
Waldausschnfses, des Ausschusses für soziale Fürsorge,
Allfälliges.

Großer Maskenzug in Thaur . Am Sonntag , den 31. Jänner,
findet um 2 Uhr nachmittags in T h a u r ein sehenswerter Masken¬
zug statt. Eine besonders gelungene Nummer des reichhaltigen
Programmcs wird die Darstellung „Die Vergangenheit im Reichen-
ta!e" mit Musik und Gesang bilden. Der allfälligê Reinertrag wird
zur Beschaffung von Monturen für die neue Schützenkompagnie
verwendet werden.

Rodelrennen des Winlersportverems Kufstein. Es ivird uns be¬
richtet : Das vom Wintersportverein Kufstein veranstoltetL Radel-
rcnnen um den Preis des Kaisertales von Vorderkaisersielden bis
zum Veltenhof am 24. d. M. nahm einen günstigen Verlauf . Tanlr
der Vorarbeiten des Hüttenwirtes Sixt von Vorderkaisersfelden
ivar die Rodelbahn in einem tadellosen Zustande. Es starteten
36 Herren und 9 Damen. Damenpreise erhielten : Altendorfer
Anna , W.-Sp .-V. Oberaudorf . 10 Min . 38 Sek .; Altendorfer Jo¬
hanna , W.-Sp .-V. Oberaudorf . 11 Min . 47 Sek .; Horngacher Grete,
W.-Sp .-V. Kufstein, 12 Min . 42 Sek .; Hasenknopf Wilma , W.-Sp .-
V. Kufstein, 12 Min . 56 Sek . Die längste Fahrzeit ivar 20 Min.
33 Sek . Herrenpreise erhielten : Kaufmann Josef , W.-Sp .-V. Kuf¬
stein, 10 Min . 17 Sek ; Thaler Johann , W.-Sp .-V. Kufstein,
10 Min . 28 Sek .; Kaufmann ' Hermann , W.-Sp .-V. Kufstein,
10 Min . 29 Sek .: Anker Gotthard , W.-Sp .-V. Kufstein, 10 Min.
38 Sek .; Rieser Johann , W.-Sp .-V. Oberaudorf , 10 Nein. 47 Sek .;
Kaufmann Hans , W.-Sp .-V. Kufstein, 10 Min . 51 Sek .; Mager!
Peter , W.-Sn .-V. Kufstein, 10 Min . 52 Sek .; MUhlsteiger Leopold,
W.-Sp .-V. Kufstein, 10 Min . 56 Sek .; Mikusch Franz , 11 Min.
07 Sek .; Salzburger Max , W.-Sp .-V. Kufstein, 11 Min . 09 Sek.
Tie längste Fahrzeit betrug für Herren l6 Min . 45 Sek . Die
Verteilung der schönen Preise fand im altbekannten Pfandlhof
statt , wobei der Obmann des Wintersportvereines , Ing . Hans
Load,  die Begrüßungsansprache hielt. Am Siarl hatten sich
viele Zuschauer eingefunden , die sich lobend über die aufmerk-
sanie Bedienung der Püchterslelite Sixt in Borderkaifcrsfelden
aussprachen. Hoffentlich ninimt das demnächst statfindende Radel-
rennen um den Preis der Stadt Kufstein auf der bestbekannten
Rodelbahn am Winterkopf einen ebenso klaglosen Verlauf . Bei
anhaltend guter Witterung findet am Sonntag , den 31. Jänner,
ein Iugend -Skiivettlauf in drei Altersstufen statt.

Drittes llnteriuntaler Preis -Eisschießen. Es wird be¬
richtet: Bei trüber, angenehmer Temperatur hielt öer
Kitzbüheler Sportklub unter reger Beteiligung Her Bri-
xentaler Eisschi'tzcn am vergangenen Sonntag das Preis-
Eisschießen ab. Es waren Gruppen von Kilchberg, Jcch-
berg, Aurach. Reit , Oberndorf, St . Ir Hann i. T. und Kitz¬
bühel vertreten. Int Preis -Eisschießen ging die K i tz-
büheler Gruppe (Viktor Huck, Georg St . Brunner
und Peter Wi-efer) als erste Sieger hervor. Das Köppel-
schietzen wurde reichlich gepflegt, während sich am Würfel-
und Kreisschießen weniger Spieler beteiligten.

Ein Arzt durch einen Rodler schwer verletzt. In Z i r l
wurde am 23. ds., 8 llhr abends, der Arzt Tr . Josef
Purtscheller,  der zu einem Kranken berufen wurde,
in der Bichlstraße von einem dahersausenden Rodler sehr
schwer verletzt. Mit einer Gehirnerschütterung wurde er
bewußtlos in seine Wohnung gebracht.

Rodelrennen in St . Anion am Arlberg . Man schreibt uns : Am
Sonntag , de» 24. d. Ai., wurde auf der Arlbergstratze das dritte
Rodelrennen sowie ein Preisrodeln für Wintergäste ausgeKageit.
Die Resultate sind folgende: Herren -Einsitzer: Klasse I:Jy. Preis
Johann Kleinhans , 6 Atin, 29 Sek, ; 2.  Preis Fritz Rosenbaum,

6 Min. 44 Sek .; 3. Preis Anton Scherer 6 Min . 48 Sek . Klasse T!:
1. Preis August Lettner , 7 Min . 03 Sek . ; 2. Preis Josef Tschol,
7 Min . 14 Sek . Damen -Einsitzer: 1. Preis Therese Brrkl , 7 Min.
23 Sek .; 2. Preis Louise Birkl , 7 Min . 59 Sek . Hcrren -Doppel-
sitzer: 1. Preis Kar ! Moser — Rudolf Birkl mit 5 Minuten . Gaste-
Rodeln : 1. Preis Otto Planlnutsteiner aus Halle a. S -; 2. Preis
Willy Ilschner aus Leipzig. Die Preisverteiluitg fand abends
6 Uhr im Gasthof zur „Post" statt . Eine gemütliche Unterhaltung
mit Musik und Tanz bildete den Abschluß der Lerailstaltung.

Sitzung des Gemeinderaies in Reutte. Aus R c u t t e wird uns
berichtet: In der Gemcinderatssitzung am 22. d. M. kam als erster
Punkt der Tagesordnung der Kostenberichtfür den Wohn Haus¬
bau  der Gemeinde zur Verlesung. Er schließt mit einer Gesanit-
summe von 40.000 Schilling und wurde vom Gemeinderate nach
detaillierter Nachweisung der einzelnen Posten zur Kenntnis genom-
inen. Bürgermeister S chr e t t e r brachte ein Ansuchen der Barm¬
herzigen Brüder , das Bad Kreckelmoos zu einem Spital  auszn-
bauen, zur Berhandlnng , worin sie ersuchen, daß die Gemeinde
Reutte die Bürgschaft über ein Darlehen von 120.000 8 übernehme,
das sie als erste Hypothek auf Bad Kreckelmoos erhallen sollen.
Nach längerer Debatte wurde beschlossen, die Bürgschaft zu über¬
nehmen, wenn verschiedene kleinere Hypotheken, die derzeit auf Bod
Kreckelinoos lasten, getilgt werden und das neue Darlehen all erste
Stelle tritt.

Hauptversammlttug des Vorarlberger Haubels - »ud
Gcp.«erbebnubes. Aus Bregenz  wird uns geschrieben:
Am Sonntag vormittags fand in Dornbirn  die vierte
Hauptversammlung des Vorarlberger Handels - und Ge-
werbebundes statt, die gut besucht ivar und über vier
Stunden dauerte. In Verhilideritng des erkrankten Se¬
kretärs T i e tzc n erstattete Präsident Niederer  den
Tätigkeitsbericht. Aus dem Bericht sei erwähnt, daß
146 Versammlungen abgehalten und 47 Genossenschafts-
versammlungen beigewohnt wurden. Der Mitglieöer-
stand beträgt 8048, die Zahl der Ortsgruppen 57. Der
Bericht des Kassiers Gebhard Rein  weist au Einnah¬
men 30.560 s aus , wovon auf Darlehen 4000 8 und
25.54*2 8 an Mitgliederbeiträgen entfallen . Tie Rechnung
ist von den Ueberprüfern richtig befunden und damit dem
Kassier die Entlastung erteilt worden. Ter Voranschlag
für das Jahr 1926 ergibt durch die Gründung des Ge¬
nossen schaftsverbandes ein geringeres Erfordernis . An¬
schließend an die Hauptversammlung fand nachmittags
2 Uhr eilte Bunbesratssktznng statt, bei der unter den
Borsttzenden Albert O e l z die Neuwahl vorgenommen
wurde.

Die Elektrifizierungder Lundesbahnslrecken in Vorarlberg. Es
wird uns berichtet: Nachdem im Mai 1925 der elektrische Betrieb
auf der 161 Kilometer lange» «strecke Innsbruck — Bludcnz
ausgenommen worden ist, ist der Umbau für den elektrischen Be¬
trieb mls den Strecken Bludcnz — Feldkirch , Feldkirch —
Bregenz und Feldkirch — Buchs  mit zusammen 77 Kilo¬
meter in Angriff genommen worden. Die Arbeiten auf den Linien
Bludenz—Feldkirch—Bregenz und Feldkirch—Buchs konnten schon
im Sommer 1925, zur Zeit der Fertigstellung der Arbeiten auf der
Strecke Innsbruck—Bludenz, begonnen werden. Die Fahrleitungs¬
ausrüstung der Strecken Bludenz—Feldkirch—Bregenz und Feld¬
kirch—Buchs wurde an die OesterreichischenSiemens -Schuckcrt-
Werke und an die Ocsterreichische Bergmann -Elektrizitätsgesellschaft
vergeben. Die 55.000 Bolt-Uebertragungsleitung zu dem im Bau
befindlichen llillcrwerke in Feldkirch wird von der A. E. G. Union
und der OesterreichischenBcrgmann -Elektrizitätsgesellschaft ausgc-
führt ; das Unterwerk selbst wird von den Oesterreichischen Siemcils-
Schuckert-Werken hergeftellt. We diese Arbeiten schreiten rasch vor¬
wärts und werden die Ausnahme des elektrischen Betriebes teilweise
tm Laufe des Jahres 1926, teilweise anfangs 1927 gsstallen.

Verbaftuirg eines Biclgesuchten. Aus Feldkirch
schreibt man uns : Der vom Landesgerichte Feldkirch
wegen schwerer Körperverletzung vom Kreisgerichie
Wels wegen öffentlicher Gewalttätigkeit und Einschrän¬
kung der persönlichen Freiheit , von den Bezirksgerichten
Et. Pölten nnd Waidhofen an der Thaya wegen Tieb-
stahles und von der Gendarmerie Schwarzach wegen Be-
trnges gesuchte 24jährige Maurer Jos . F r i e d w a g n e r
aus Grieskirchen ist am 21. Jänner in Salz  b n r g
durch.Kriminalbeamte verhaftet worden.

Beim Rodeln Verunglückt. Ans Feldkirch  wird uns
geschrieben: Der Fabriksarbeiterssohn Herbert T sch a-
b r u n n in 34e n z i it g wurde am 23. d, 3N. beim Rodeln
an einen Baum geschlendert. Er wurde mit einer schweren
Gehirnerschütterung bewußtlos iu seine Wohnung ge-
iragen.

Verhaftung eines langgesuchken Einbrechers. Aus Bregenz
wird berichtet: In der Neujahrsnacht wurde in das Gasthaus „Ful-
terer" in R a n kw e i l eingebrochen und Kleider, Schuhe ujw. im
Werte von 100 8 entwendet. In der daraujfolgenden Nacht wurde
aus der mechanischen Wcrkstätte des Thomas Johler in Munt-
lix  ein fast neues Fahrrad gestohlen. Vom 4. aus den 5. Jänner
wurde in das Gasthaus zum „Engel" in Dornbirn  eingebrochen,
wo dem Täter Kleider, Schuhe, Rauchwaren usw. im Werte von
200 8 in die Hände sielen. Jit allen diesen Fällen fehlte von> Täter
jede Spur . Der Verdacht lenkte sich aber aus einen gewissen August
Vogel  aus H ö ch st, der am 20. v. M. aus der Zwangsarbeits-
ansialt Korneuburg entwichen ist. Vogel tauchte anfangs Jänner
1926 in Vorarlberg auf. Vo» der Gendarmerie in Lauterach wurde
festgesiellt, daß er in W o I f u r t ei» gutes Fahrrad gegen ein. altes
uitter Zugabe eines Anzuges getauscht hat. Das Rad wurde als das
dem Johler in Muntlix entwendete erkannt. Das cingetauschte Fahr¬
rad hat Vogel in Bildstein um 29 8 verkauft. Es stand zweifellos
fest, daß Vogel auch die übrigen zwei Einbrüche auf dem Gewissen
hat. Die Nachforschungenim Lande blieben jedoch lange erfolglos.
Festgestellt wurde weiter, daß Vogel bei einem hiesigen Bauern um
Arbeit nachgefrngt und sich nachher nach Steiermark begeben hat.
Die weiteren Nachforschungen der Gendarmerie -Aussorschungsabtei-
lung Bregenz ergaben, daß sich Vogel in R a g u i tz bei Graz  bei
einem Bauern als Knecht unter dem falschen Namen Willibald
La in protz verdingt haben joll. Ein an den Posten Stifting in
Steiermark gerichtetes Telegramm zur Festnahme des Lampratz
(Vogel) hatte vollen Erfolg. Der Verhaftete ist auch mit Vogel iden¬
tisch. Er wurde m'Wdem Wege nach Graz verhaftet uitd ist geständig,
die angeführten Diebstähle begangen zu haben. Ucber seine Flucht
gab er an, daß er nach dem Verlassen der Arbeitsanstalt Kornen-
burg sich zunächst nach Preßburg begebe» habe. Von dort ist er über
Bruck d. d. Leitha, St . Pölten , Ämstetten, Linz, Salzburg , Inns¬
bruck nach Vorarlberg gewandert. Vogel ist 1905 geboren und hat
die Gerichte schon wiederholt beschäftigt, was auch der Anlaß war,
daß er seinerzeit in die Zwangsarbcitsanstalt abgegeben wurde.

Absetzung des Bürgermeisters von Bnrgstall . Dte
„Gazzetta Uff." veröffentlicht ein Dekret des Präfekten,
durch das der Bürgermeister voll Burgstall  seines
Amtes enthoben  wird . Als Grund wird angegeben,
daß der Bürgermeister Josef Borger,  die „Aähaltttug
eines geheimen Kurses in deutscher  Sprache nicht nur
gebilligt, sondern auch unterstützt habe, und sogar seine
Kinder diesen Kurs besuchen ließ"! — Ehre dem wackeren
aufrechten, deutschen Bürgermeister!

Vo « Brixener Elektrizitätswerk. Der Präfekt hat D 4-
ior 'Antonio Era zum Berwaltmtgskominifsär des
Brixener Elektrizitätswerkes ernaimt.
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Unglück Lei der Sprengarbeit . Aus Feldkirch  wird I
berichtet: Ter Maurer Peter de Giorgio,  Pater von
vier Kindern, war am 22. ö M. beim Bau eines Wald¬
weges in B o g e l e g g - Z w i schen w a sse r mit
Sprengarbeiten beschäftigt. Nach einer erfolgten Spren¬
gung räumte de Giorgio Las frei gewordene Mater -al ab,
wobei er unter eine nachschiebende größere Ste 'n- und
Erdmasse geriet. Dabei erlitt er einen Bruch des linken
Unterschenkels. Er wurde in das Stadtspital Feldkirch
WersÄhrt.

Die Miliiärkonzerte in Bregenz. Von dort wtrd uns
berichtet: Tie ständ.gen Sonn - und Feiertagskonzerte der
Alpenjägermusik im „Deutschen Haus", deren vorzügliche
Leistungen schon oft ihre Würdigung gefunden ».aben,
sind mehr als zur Hälfte von Linbanern und Schweizern
besucht. Es wäre sehr zu bedauern, wenn diese Neuerung
wegen zu geringer Beteiligung des ortsansässigen Pu¬
blikums wieder aufge-assen werden müßte. — Endlich Hai
Bregenz wieder eine anständige gute Musik, — doch wer
kommt nicht? Der Bregenzer.

*

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf In der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes „Terishof"
von g bis Hi und von 3 bis 6 Uhr, Maria -Therenea-Straße 4a.

Moderne Industrieanlagen , unter besonderer Berücksichtigung
der Neuanlagen der Papierfabrik Gratwein , Steiermark . Don¬
nerstag , den 28. d. M., 8 Uhr abends im Eloudiasaal , wird Herr
Kommerzialrat Ing . Julius Gru der  unter diesem Titel
einen Lichtbildervortrag halten . — Eintritt für Mitglieder 8 —.80
(Nichtmitglieder 8 1.2$ .

Benützt die Urania -Leihbücherei! Nicht Monarsabonnement,
sondern für ern 14 Tage entlehntes Buch 18 g. -st M 260

•

Unter tausend Frauen iu Gesellschaft wird man heute
die eleganten Damen am eigenartigen, betörenden Duft
ihres Parfüms erkennen. Sie benützen Mayami.
In der Ballsaison wtrd die elegante Dame mehr denn
je Crvme und Puder Mayami benötigen, denn sie weiß,
daß Crüme Mayami die Haut geschmeidig macht und dag
Puder Mayami den frischen Teint der Müdchenfahre am
die Wa. gen zaubert. Als Hand-Crome besonders geeignet
ist die neue Tuben -Cräme Mayami , die sich ebenso wie
die übrigen Btayami-Parfumerteu in kurzer Zeit ihre
dominierende Stellung erwerben wird. Mayami in
überall erhältlich. M . F . Mayer (Gegr . 1883). + M15?

Restaurant Hotel Maria Theresia, Fremden und Ein-
he tauschen bestens empfohlen. Zentralheizung , vorzüg¬
liche Küche lohne Gefrierfleisch), bekannt gute Weine und
offenes Bier. Geöffnet bis 1 Uhr nachts. Ununterbrochen
warme Küche. — Adendkonzerte. + 8492

Inventur verkauf zu tief reduzierten Preisen bis ern-
schlietzlich6. Februar . Pini Stössinger,  Erlersiratze
Nr . 4. B 1683

Vorträge und Veransialkurlgsn.
„Dos Lebsnsmitlelge eh und feine Bedeutung für die valks-

gefundheit und voikswohisahrt ." Wie uns die Arbeiterkammer mit
teilt, hält Dr. Julius 'S> in ach t - Pa m m c r, Adjunkt an der all¬
gemeinen Bundesanfta !: für Lebensmi:te!untersuchung in Innsbruck,
am Freitag , den 2b. d M., abends 8 Uhr, im großen Saale des
Hotels „Sonne " einen Vortrag über obiges Thema. Eintritt ist
für jedermann frei.

Das Familien -Faschingekränzchen des rNcmnergesangvereir.es
Willen findet am 1. Februar im großen Saale des Hotels „Maria
Theresia" unter Mitwirkung des Salonorch-esters „Lyra " statt.

Alprnoereinsball am 6. Februar . Das Ball - und Trachtenfest des
Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereines  findet Samstag,
den 6. Februar , in der Ausstellung (Kolosseum, Alhambra) statt.
Dort wurde» bereits mehrere Wpenvereinsbälle mit Erfolg ab-
gshalten, ferner der Festabend anläßlich der Alpenversinshaupt-
verfammlung 192S, die Festausführung des Verbandes Katholischer
Akademiker, der Festkommers der farbentragenden katholischen
Studentenverbindungen , der Festabend zu Ehren der deutschen
Naturforscher und Aer-te, die Sonnwendfeiern , große Turner - und
Sängerveranstaltungen usw. Die Räume werden gut geheizt sein
und geschmackvoll alpin geschmückt. Sie stehen natürlich ausschließ¬
lich zur Verfügung des Wpcnvereincs . Eintritt nur gegen Em-
trittskarte . Sämtliche Eintrittskarten lauten auf Namen. Besondere
Einladungen ergehen nicht. Alle anständigen deutschen Bergfreunde
sind willkommen. Für Ordnung aus der Alm sorgt die Bergwacht.
Eintrittspreise wie im Vorjahre (für Mitglieder des Alpenoereins-
zweiges Innsbruck und deren Angehörige im Vorverkauf je 2 8 usw.).
An der Abendkasse erhöhte Preise. Der Kartenooroerkauf beginnt
Montag , den 1. Februar . 10 Uhr vormittags in der Alpenvereins-
geschästsstelle, Rennwex 8 (kleiner Hofgarten), und wird die ganze
Woche fortgesetzt. Der Reinertrag ist zur Vollendung der Pfeishütte
(vier Stunden von Innsbruck ) bestimmt. Man erscheint in Volks¬
tracht der Mpcnländer oder in Berggewand. Seit Jahrzehnten
bemüht sich der Alpenoerein, gerade durch seine Trachtenbälle die
Freude an heimisck er Volkstracht zu stärken und zu steigern und
so zur Erhaltung eines schönen Tiroler Volksgutes beizutragen.
Für die schönsten Trachten (Franentrachten , Männertrachten,
Trachtenpaare ) sind Preise ausgesetzt. Die Entscheidung obliegt der
bekannten Trachtenbilder-Malenn Frau Paula Tiefenthaler-
i) o r n ft e t n e r aus Mils im Verein mit trachtenkundigen Inns¬
brucker Herren . Zum Tanze spielen die „Speckdacher" mid die
„Zirler " in Volkstracht, natürlich nur heimische Tänze. Ein schönes
Bild bietet, auch die Bcrgtanzvorführungen von Trachtenoereinen.
Die Haiclekarbahn steh: in Betrieb. Tiroler Schützenlebenzeigt sich
am Preislchiehstande. Auch sonst ist für ltnterhaltung von Tänzern
wie Nichttänzern reichlich gesorgt. Eine Nacht bergfrischen Froh¬
sinns wird die alpine Gemeinde vereinen im Zeichen des Edelweiß
und des roten Tiroler Aars . '

Tiroler Heimatabend zu Gunsten der üriegswaiscn . Der Tiroler
Heimatabend am >4 t . M. im Großgasthof zum „Grauen Baren"
zu Gunsten einer Weihnachtsbescherunzfür arme Kriegswaisen fand
vor einem sehr gut besuchten Hause statt. Landeshauptmann Doktor
Stumpf,  eine starke Vertretung des Offizierskorps, der Vorsitzende
der Jrwaliden -EntschäkigungskoinmissionHofrat Dr. Peer,  viele
Damen und Herren der Innsbrucker Gesellschaft, die Universität und
einige Hochschul-Korporationen waren vertreten. Das reichhaltige
Programm war erstklassig. Großen Beifall erntete Regierungsrat
Dr Eeipek  durch Vortrag seiner eigenen Gedichte und der Prosa
von Stosegger: ebenso Herr Grimm  durch das prächtige Meraner
Fahncnschwingen. Am meisten aber fesselten die akademische Tiroler
Heimatgruppc und die Mitglieder des Kirchbichler Bolkstrachten-
veretnes mit ihren urwüchsigen Tiroler Nationaltänzen.

Der herreu -Radfahrorverein ..Edelweiß" veranstaltet am Samstag,
den 30. d. Ätz, im Gc.sthofe zum „Goldenen Hirschen" seinen dies¬
jährigen Faschings-Familienabend mit Tanz . Beginn 8 Uhr abends.
Eintritt frei, jedoch werden zur tsiiwcijen Deckung der Kosten
freiwilllge Spenden erbeten.

Das Feuerwehrkrätzchen der 2. Kompagnie der Freiwilligen
Feuerwehr hötling findet am Samstag , den 31. d. M., beim

„Grauen Bären ", Unioersüätstraße, statt. Die Tanzmusik besorgt
die Kapelle des Alpenjäger-Regiments Nr. 12. Beginn des Kränzchens
um 3 Uhr nachmittags. Pause von 7 bis 8 Uhr

Die Genfer-Redoute verspricht eines der schönsten Feste des Fa¬
schings zu werden. Nicht nur aus Kreisen der Hotelwelt, sondern
auch aus Kreisen der Gastwirtgen-ossenschaft, der Geschäftswelt und
der Banken sind zahlreiche Voranmeldungen für den Besuch dieser
Retz oute, die am Dienstag den 9. Februar in sämtlichen Sälen des
Hotels „Maria Theresia" stattfindet, eingelaufen. Da der Zutritt
nur mit auf Namen lautenden Karten möglich ist dadurch ist von
vornehmem gesorgt, daß die Veranstaltung einen repräsentativen
Charakter erhält.

Fafchingsabend des Turnvereines hall 1SS2. Am kommenden
Samstag veranstaltet der Verein in den Gasträumsn beim „Aniser",
1. Stock, seinen F a schi n g s a b e n d. Die Musik besorgt das
Streichorchester„Harmonie". Persönliche Einladungen ergehen nicht.
Erscheinen in einfacher Abendkleidung. Masken haben keinen Zu¬
tritt . Fremdländische Tänze sind verpönt.

kB Nk LMMW.
Innsbruck,  27 . Jänner.

Im Tiroler Landtag wurde gestern vormittags ein
sozialdemokratischer LringliHkeitsantrag wegen Gewäh¬
rung einer Not st anösaus Hilfe an erwerbslose
Familienerhalter  beraten . Vom Finanzausschuß
war beantragt rvoröen, für diesen Zweck 10,030s auszu¬
werfen: der Finanzreferent hatte überdies vorgeschlagen,
daß die Verteilung  dieser Spende der Landes¬
regierung  überlassen bleibe. Von den Sozialdemo¬
kraten war hingegen eine Erhöhung  der Unter-
stützungssumML aus 20,0008 beantragt worden: auch for¬
derten sie, daß die Verteilung durch die Industrielle
B e z i r ks ko m m i s si o n erfolgen solle.

Als bei der Abstimmung die sozialdemokratischen An¬
träge a ü ge l eh n t wurden, kam es auf der Linken des
Hauses zu wüsten Lärm-  und S Hi  m p f sz e n e n,
wobei sich besonders LHSt. Dr . G r n e n e r und der Ab-
abgeordnete Gaßebner  hervortaten . Beide drohten mit
einem Aufzug der Arbeitslosen  vor dem Land-
hause und als der Landeshauptmann in Wahrung der
Rechte des Landtages diese Drohungen schärfstens zurück¬
wies, wurden der Landeshauptmann und die Mehrheits¬
partei von Dr. Gruener , dem Mg . Gaßebner und der
Frau Ducia mit Schimpsworten und weiteren Drohungen
bedacht. Die Einzelheiten dieser Lärmszenen sind dem
nachstehenden Berichte zu entnehmen.

Tie Vorgänge im gestrigen Landtag Haben keinesfalls
dazu beitragen, das Anse  h e n der Volksvertretung in
der Oeffentlichkeit zu heben. Der Unmut der Sozial¬
demokraten über das konstante Mederstimmen ihrer An¬
träge ist ja begreiflich und auch andere  Parteien im
Hause leiden darunter , daß die Mehrheitspartei im Land¬
tage, der Bauer  n b u n d, manchmal brutal und ohne
sachliche Berechtigung gutgemeinte Anträge zn Falle bringt
und damit die Minderheiten gewissermaßenterrorisiert.
Dieser sehr bedauerliche und dringend reformbedürftige
Zustand rechtfertigt aber kaum Exzesse, wie sie sich gestern
im Landtag ereignet haben. Und es vevdient dabei beson¬
ders vermerkt zu werden, daß ein Mitglied der Landes¬
regierung sogar damit drohte, „im Land hause die
Fenster einschlagen  zu lassen"! Auch andere
sozialdemokratische Abgeordnete schienen darauf ver¬
gessen zn haben, daß sie sich nicht in einer Wähler- oder
Streikversammlung, sondern iw Landtage befunden
haben: das ist in einer Körperschaft, deren Ansehen und
Würde in erster Linie von ihren Mitgliedern selbst zu
wahren wäre. Durch Methoden, wie sie im Tiroler Land¬
tag praktiziert werden, gräbt sich der Läuderparla-
m e n t a r i s m u s selbst das Grab.
-In der Nachmittagssitzüng, an der Dr . Gruener

nicht  tertnahm, war die Erregung schon stark abgeflaut:
die langweilige Materie des L a n d e s schu l g e se tze s,
dessen Novelle zur Beratung stand, war auch wenig dazu
angetan, die Gemüter aufzuregen, wenngleich die Sozial¬
demokraten auch dieses alte Landtagspolitikum
kräftig dazu auSnützten, um ihr Parteisüppchen wieder
aufznwärmen. Und man bekam schon in der General¬
debatte einen Vorgeschmack davon, wie sich die weiteren
Beratungen dieser voluminösen Vorlage hinausziehen
werden. — Nachstehend

der SitzMgsLerichk.
Dci der Landing nicht in die Lage kommt, das Budget vor dem

1 Februar zu erledigen, war die Landesregierung gezwungen, den
Landtag um eine Verlängerung  des Budgetprovijornims bis
1 März zu ersuchen. Das Haus willfahrte dem Ersuchen. Die Be¬
ratung des Budgets wird daher erst im Februar vorgenommcn wer¬
den: bis dahin ist die Tagesordnung durch die Schulgesetze verlegt.

Der nächste Gegenstand der Tagesordnung war der Antrag auf
eine

Nvkfkandsausyiise für arbeitslose FamikienerhÄker;
den Inhalt des Antrages haben wir gestern veröffentlicht. 2lbg.

Hüttenberger illustrierte durch Daten in apschauticher Weise
die Auswirkungen der Arbeitslosigkeit in Tirol und die Not der
Arbeitslosen. Dieses Elend durch außerordentliche Mittel zu lindern,
fei Pflicht der Volksvertretung und es könnte im Rahmen der
gesetzlichen Bestimmungen mehr geschehen, als es bis jetzt der
Fall ist, insbesondere betreffe das die produktive Arbeitslosen-
fürsorge. Es müsse mehr Arbeitsgelegenheit für wirklich Arbeitslose
geschaffen werden.

Dem Land wurde vom Bunde im Vorfahre ein 6 a p kka ! von
125.000 Schilling  zu fünf Prozent für Bauzwecke migdtagen;
die Landesregierung habe aber das Darlehen a b g e l e h n t. Line
Aufklärung über die Gründe der Ablehnung erscheine angezeigt.
Der Redner beantragte eine Verdopplung  des ausgewovfensn

Betrages von 10,000 auf 20.000 Schilling.
Auch Dr. E a m p c r befürwortete wärmftens otnc möglichst

tatkräftige Hilfe für die Arbeitslosen. Er beantragte die Verteilung
der Notstandsaushilfe zu zwei Drittel  der Industriellen Be¬
zirkskommission und zu einem Drittel dem Karitasverband
unter Festsetzung eines Stichtages zu überlassen.

Ein sehr berechtigter Antrag.
Abg. Obwexer stellte folgenden Antrag:

„In der Bevölkerung werden immer mehr Stimmen laut, daß
die Verhältnisse, die durch die gesetzliche Arbeitslosenunterstützung
geschossen wurden, geradezu unhaltbar geworden sind. Im Lande
Tirol werden ungefähr 25 Milliarden an Beiträgen zur Arbeits¬

losenunterstützung eingezahlt, während die Auszahlung an die
Arbeitslosen nicht mehr als zirka 15 Milliarden betragen dürfen.
Der Rest von zehn Milliarden geht also außer Landes.
Außerdem könnte die Zahl der Arbeitslosen wesentlich herab-
gedrückt werden, wenn die örtlichen Verhältnisse besser berück¬
sichtigt würden. Dies wäre ohne weiteres möglich, wenn die
Berwaltung der Arbsitslosenfürsorge dezentralisiert und dem
Lande oder den Gemeinden übergeben würde. Dadurch würde
z. B. auch der vielfach verkommende Mißstand verhindert, daß
die ganze Unterstützung von den Empfängern ans dem Hin- und
Herwege zum Sitze des Arbeitsamtes verbraucht wird.

Die Landesregierung wird daher aufgefordert , bei der Bundes¬
regierung dahin vorstellig zu werden, daß die Verwaltung der
Arbeitslofenfürsorge den Ländern übertragen werde.

Die Demagogen.
Mons. Dr. Ha -iüegger  war gleichfalls dafür , daß dis in Tirol

eingehobenen Arbeitslosenfürforgebeiträge auch wirklich im Lande
bleiben: dann fei es sicher, daß diese Gelder nur für Zweck« der
Fürsorge verwendet werden und daß in Tirol kein Arbeitsloser
ohne Hilfe bleibe. Stelle man aber diese Forderung , so seien rmmer
die Sozialdemokraten dagegen: si e wollen nicht, 'das; das Land
selbst die Verwaltung der Arbeitslosenfürsorge übernehme: sie
dulden es, daß die Gelder nach Wien fließen und dort für weiß Gott
was für Zwecke verwendet werden. Wenn die Sozialdemokraten
sich jetzt als berufene Fürsprecher für die Arbeitslosen aufspielen,
so sei das ein starkes Stück Demagogie. (Lärm und Wider¬
spruch bei den Sozialdemokraten.)

wer verteuert die Ardeikslajeofürsorge?
Dr. Straffner  stellte fest, daß im ganzen Hause sich niemand

befinde, der dem Problem der Arbeitslosigkeit ohne Verständnis
gegenüberftünds und kein Mitleid mit den Arbeitslosen hätte. Zu
bedenken sei aber, daß der ganze Apparat für die Arbeitslosem
mrsorge mit sehr großen Regien arbeite : Die Krankenkassen
erhalten für die Einheüung der Arbeitslosenprämie vier Pro¬
zent:  rechne man noch die übrigen Spesen dazu, so kommen ins¬
gesamt an Regiekosten für Tirol allein 2.2 Milliar¬
den  zusammen . In dieser Zeit der größten Not soi das Ersuchen
an die Krankenkassen gerechtfertigt, etwas weniger  Einhebungs-
spssen zu fordern. Lassen sie nur ein Prozerrt irach, so werden viske
Millionen für die Arbeitslosen erspart. Diese Feststellungen waren
den Soziatdemokraten äußerst unangenehm; sie versuchten,
den Redner am Sprecher; zu hindern uird bestritten die Richtigkeit
der Rechnung, ohne aber eine Gegenrechnung aufstellen zu können.
Abg. H ü t t e n be r g e r, der sich noch einmal zum Worte genreldet
hatte, sprach .zwar noch des Langen und Breiten über die Angelegen¬
heit: etwas Neues brachte ec aber nicht vor. Seins Schilderung der
schwierigen Lage der Krankenkassen fand im Hause wenig  Glauben.

Die Arbeitslosigkeit früher und jetzt.
Dr. P u s ch meinte, daß auch vor dem Kriege in Tirol wiederholt

Rot geherrscht und daß es auch schon damals Arbeitslose gegeben
habe. Wer habe damals aus öffentlichen Milleln geholfen? Die
Arbeiter haben eben im Sommer gespart, damit sie im Winter etwas
zum Zehren haben. Es mag ja oft „notig" hergegangen fein, ver¬
hungert sei aber niemand. Jetzt werden Milliarden für Arbeits-
losenfürsorge hergegeben, ohne daß die Arbestslosen zufrieden jeiem
Im krassen Gegensatz zu dem angeblichen Elend sei, daß

in Innsbruck an Samstagen die Lokale nicht aufgebracht werden,
um alle  Tanzunterhaltungen abhciilen zu können.
In Vor a r l üe rg  bestehe die Verordnung, daß Arbeitslose, die

im Gasthaus« zechend angetroffen werden, die Unterstützung ver¬
lieren. Ein solcher Vorgang wäre auch für Tirol angezeigt.

Lärmszenen.
Der Referent sprach sich dann gegen  die Anträge Hütten-

berger (Erhöhung der Dotation auf 20.000 8) und Gamper
(Verteilungsmodus) aus , die bei der Abstimmung auch a b ge¬
lehnt  wurden . Angenommen wurden der Resolutionsantrag
O b w e x e r (Uebenlahme der Fürsorge durch das Land) und ein
Antrag Pusch auf Vornahme der Dertsilung der Unterstützungdurch
die Landesregierung.

Nach dieser Abstimmmrg entstand auf den Bänken der sozial¬
demokratischenFraktion ein wildes Toben und Lärmen . Die sozial¬
demokratischen Abgeordneten schrien durcheinander und schimpften
auf den Landeshauptmann ein. Folgende Zwischenrufe waren
vernehmbar:

Wg . Dr. Gruener: Die Burschenvereine unterstützen Sie.
Abg. Gaßebner:  Da werden wir einmal die Arbeitslosen ins

Landhaus herschicken!
L a n d e s h a u p tm a n n: Wir werben auch noch gegen diese

Drohungen anfkommen. Zur Wahrung der Rechte des Landtages
nruh ich betonen, daß Aufzüge während der Lairdtagstagurcg ver¬
boten  find und daß der Landtag souverän  ist.

2lbg. Hüttcnberger:  Diese Drohungen ünponieren uns gar
nicht!

Landeshauptmann:  Das imponiert mir auch nicht! Wir
werden sehen, ob noch Ordnung  gehalten werden kann  im
Lande Tirol!

Abg. Gaßebner:  Das können Sie zehnmal sagen, das impo¬
niert uns nicht!

Landeshauptmann:  Es wäre noch schöner, wenn im Land¬
tag selbst die gesetzgebeiide Körperschaft des Landes durch Aufzüge
auf der Straße bedroht würde.

Abg. Dr. Gruener:  Hier wird immer einseitig beschloflen! Für
die Bauern , für die Kirche und für die Katecheten ist das Geld da,
für die Arbeitslosen aber nicht.

Abg. Gaßebner:  Für die Wirte ist es auch da!
Landeshauptmann:  Für mich ist die Angelegenheit erledigt.
Abg. Dr. Gruener:  Eine solche eigennützige  Gesellschaft,

wie hier im Landtage, ist nicht zu finden.
Nachdem die Sitzung geschlosien war und der Landeshauptmann

sich in seine Kanzlei begeben wollte, schrie ihn Dr. Gruener  mit
folgenden Worten an : „Es wird nichts helfen, als daß einmal die
Leute hergebracht  werden , um im Landhause die Fenster
einzuschlage  n." Dr. Gruener beruhigte sich noch lange nicht;
er, sow-e di« Abg. Hütteiwerger, Gaßebner und die Frasi Ducia
schrien und schimpften weiter, obwohl niemand im Hause noch auf
das Häuflein aufgeregter Menschen achtete, höchstens, daß einige
Abgeordnetê von der bürgerlichen Mehrheit über den Dr. Gruener
lachten.  Schließlich stellte dieser sein Schimpfen ein und verließ
den Sitzungssaal mit den Worten:

Eine solche Bande ! Ich tu nicht mehr mit!
Die Fortsetzung der Sitzung wurde für ’Ai Uhr nachmittags an¬beraumt.

Ln der Nochmittagssitzungwurde die von uns in ihren wichtigsten
Bestimmungen bereits veröffentlichte

Novelle Zum LcmdesschulgLsetz,
bekanntlich eine über hundert Seiten uinsassende Vorlage in Bera^
tung gezogen. Der Beratung ging ein kurzes Referat des Mons.
Dr. Haidegger  voraus , in dem der Genannte ausführte , daß
die Novellierung aus praktischen Erwägungen erfolge und daß da¬
durch auch den Wünschen  der Lehrerschaft nack Besser-
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stellung möglichst entsprochen wurde. Der Referent sprach die Hoff¬
nung aus , daß die Durchberatung ohne wesentliche Schwierig¬
keiten  vor sich gehen und bald zu einem gedeihlichen Ende komme.

In der Generaldebatte  sprach zuerst von sozial¬
demokratischer Seite Abg. P r a n t l, der mit der Vorlage keineswegs
zufrieden war und allerlei — und vieles auch mit gutem Gnrnds —
zu bemängeln hatte. Außer den paar Lehrervertretern auf bürger-
iicher Seite , die der Materie von berufswegen Aufmerksamkeit
widmen muhten , sand der Redner aber sehr wenig aufmerksame
Zuhörer . Das „hohe" Haus langweilte sich sichtlich und die
Abgeordneten waren zerstreuungsbedürftig : die meisten lasen
Zeitung , einige schrieben Briefe und da uird dort standen im Saale
plaudernde Gruppen herum, einige Abgeordnete hatten sich über¬haupt entfernt.

Nach zirka einstündiger Rede schloß Abg. Prantl mit den Worten:
„Wir protestieren  gegen den G eist , der aus dem Gesetze
spricht; wir werden sein Zustandekommen nicht verhindern
können, wir werden aber alles tun, um krasse Ungerechtigkeitenzu
beseitigen."

Der Großdeulsche Redner.
Abg, Jäger  würdigte in sachlicher Rede d-ie Vor- und Nachteile

der Vorlage, wobei er feststellte, daß sie wohl einzelne Verbesserun¬
gen, aber auch mancherlei Verschärfungen bringe, die sogar Sank-
tionshindernisse werden könnten. Verschlechterungen zeigen sich in der
Rückwirkung auf die Pensionisten, in der einseitigen Auslegung der
Automatik, in der Schulfprengelcinteilung und in dem mangelnden
Verständnis für die körperliche Ertüchtigung der Mädchen.

Das „Turnröckchen".
Der Redner erwähnt« hiebei, daß für Mädchen von: Landesschul¬

rat eine eigene  Turnkleidung vorgeschrieben worden sei, mit
Kniehosen und darüber ein R Lck che n, das beim Turnen sehr hin¬
derlich sei, das aber aus „Sittlichkeitsgründen" getragen werden
müsse.

Ein Fortschritt  liege darin , daß geprüfte Lehrer eine höher«
Entlohnung erhalten, ferner in der Einführung von Hilfsklassen
für geistig minderwertige Schüler ; zu bemängeln seien jedoch wieder
die ko n f e j s i o n e l l e n Bestimmungen, die gegen das Reichsvolks¬
schulgesetz verstoßen. Auch parteipolitisch  müßten Bedenken
erhoben werden, insbesondere in bezug auf das Besetzungsrecht. Das
automatische Definitiv um sei eine Notwendigkeit. Direktor Jäger
sprach dann noch über di« Notschulen und über den Schulaufwand
und er befürwortete im Sinne des Großdeutichen Parteiprogrammcs
eine Verstaatlichung  des Schulwesens, denn nur dadurch
könne eine einheitliche und gediegen« Ausbildung erreicht werden.
— Wir werden auf die instruktiven Ausführungen dieses Redners
noch zurückkommen.

Prof . Dr. Ga m per meinte,
der Lern des Schulproblemes

sei durch die Vorlage nicht berührt worden. Die Abgrenzung der
Kompetenzen zwischen Bund und Land sei nicht geklärt; auf diese
Klärung hätte aber das Land dringen müssen; erst dann könnte das
Tiroler Schulgesetz geschaffen werden. So bleibe die Vorlage eine
leere Hülse. Der Redner sprach sich schließlich gegen eine Einheits-
schule aus.

Es sprach dann Abg. K o tz, der feslstellie, die Vorlage sei „ein
Ruck nach vorwärts ", aber auch er fand einiges zum Bekrittln.
Im allgemeinen zeigte sich jedoch Abg. Kotz als getreuer Dor-
kämpser für das klerikale  Schulwesen , so wie cs in Tirol blüht
und gedeiht. In das Gegenteil schlligen die Ausführungen des
sozialdemokratischen Abg. Pfeffer  um . Während dieser Rede
lichtete sich der Landtagssaal zusehends und i»i Reben raum fanden
sich einzelne Abgeordnete zu einem handfesten Trunk« zusammen.

Line Rede für die Galerie.
Lebhaft wurde es erst wieder, als der Abg. Ga heb » er mit

schreiender Stimme mit den „Schwarzen" abrechncte und sich zu
der Behauptung verftieg, daß in Tirol die schlechtesten  Schulen
seien und daß hier die Kinder außer dem Katechismus nichts lerne».
Die Folge fei, daß bei öffentlichen Prüfungen am meisten Tiroler
durchfallen. Diese Feststellung ries im Hause teils Widerspruch,
teils Gelächter hervor. Der Redner konnte aber den Erfolg für sich
buchen, daß er auf der Galerie, für  die er auch hauptsächlich
gesprochen hatte, Beifall fand. Abg. Gaßebner schloß erst,
nachdem er sich heiser geschrien hatte. (Wie wör 's, wenn einmal ein
tirolischer Professor den Herrn Gaßebner  ordentlich „p r ü f e n"
wollte! Wir glauben, daß er trotz feiner sozialdemokratischenWeis¬
heit durchfallen  würde . Anm. d. Red.)
^Der Referent, Monf. Dr. Haidegger,  konnte daher auch im
Schlußworte mit einigem Rechte fcststellen, daß von einzelnen Red¬
nern direkt zum Fenster hinausgesprochen worden sei. In dem Aus¬
schüsse hätten die Sozialdemokraten sich mit allem einverstanden er¬
klärt. sogar mit der erhöhten Besoldung der Katecheten;  jetzt
seien sic mit allem und jedem unzufrieden. In seinen weitere» Aus¬
führungen bekämpfte Monf. Dr. Haidegger die Behauptung , Tirol

«et in seiner Schulbildung rückständig: er stellte fest, daß das Schul¬
wesen in Tirol mit dem in anderen Ländern den Vergleich nicht zu
scheuen habe.

Das Eingehen m die Spezialdebatte  wurde hierauf be¬
schlossen: dies« aber auf die heusige Sitzung verschoben. Schluß der
Sitzung um 8 Uhr abends.

Sie erste MleMaMW der MnML
Gestern fand unter dem Vorsitze des OLGR. Dr . Vogl  die

erste Ausglcicî tagsatzuiig der Vcreinsbanlr statt . Zu dieser Tag¬
satzung ivaren Mitglieder des Direlrtionsrates . besonders die
Herren Julius Bo lland , Dr . Hörhager und Schiffer-
egger  erschienen . Nationalrat Senatspräsident Dr . Schu¬
macher hatte feine Abwesenheit mit dringenden Arbeiten im
Nationalrate in Wien entschuldigt. Außerdem waren verschiedene
Gläubigervertreter , besonders Rechtsanwälte und einzelne Gläu¬
biger, insgesamt etiva dreißig Personen erschienen.

Ausgleichsverwalter Bankdirektor a. D. Oskar Schlemmer
verlas einen schriftlichen Bericht, der im wesentlichen besagte, daß
der Ausgleichsverwaltung ein erschöpfendes Urteil noch nicht
möglich sei. Es wäre gegen das öffentliche Interesse des Staates
auf Ermittlung der Wahrheit im behängenden Strafverfahren,
wenn die Ursachen des Zufannnenbruches der Vereinsbank schon
jetzt öffentlich erörtert werden müßten . Das Privatinteresse der
Gläubigerschaft auf Kenntnis aller Vorgänge des Zusammen¬
bruches müsse gegenwärtig noch zurückgestellt werden . Die Er¬
hebungen des Ausgleichsverwalters hätten das Ergebnis gehabt,
daß dem Bankvorstand für die Juni -Bilanz 1925 die Gut¬
gläubigkeit  über den Aktivstand des Institutes nicht
abgesprochen  werden könne . Die Ueberprüfung der dem
Ausgleichsverfahren zugrunde gelegten Bilanz hätte eine Ver¬
schlechterung des Verlustsaldos von 820.152.25 8 um rund 40.500 8
ergeben.

Die schwebenden Verhandlungen mit einem befreundeten Bank¬
institut wegen voller Befriedigung der Ausgleichsgläubiger müßten
als aussichtsreich  bezeichnet werden . Allerdings müsse die
Möglichkeit ins Auge gefaßt werden , daß für die größeren
Gläubiger , die Forderungen von über 1000 8 besitzen, ein M o -
r a t o r i u m eingeschoben werden müsse. Der Frage der Schuld¬
haftung der Bankfunktionäre  könne der Ausgleichs¬
verwalter nicht näher treten . Iinmerhin müsse er aber seststtllen,
daß keine  Porsülle bekannt geworden seien, die ein evidentes
Verschulden  des Direktions - oder Verivaltungsrates er¬
kennen ließen . Der Bericht des Ausglcichsverwalters vertrat in
diesem Punkte die Auffassung, daß Schadenersatzansprüche, die
etwa mit einem Verschulden der Bankleiinng gerechtfertigt werden
sollten, kann : als besonders aussichtsreich zu be-

„Bergland."
In den nächsten Tagen wird die erste Nummer des achte»

Jahrganges unserer illustriertet Monatszeitschrift „Bergland"
nusgegeben. Im Leitanfsatz „Wintersport in unseren
A l p e n l ä n d e r n", der mit einer Reihe prächtiger Winterland-
schaflen ausgestattet ist, erüingt ein hohes Lied auf die Schönheit
des Bergwinters , wie er sich in den idealen Hochgebirgsgeländen
von Vorarlberg  und dem oberösterreichischcnS t o d e r t a l
offenbart. Ein reich illustrierter Aufsatz von Professor Doktor
Heinrich Hammer „Zur Ausstellung der Tiroler Künstler
in Gelsenkirchen" ist der großen Kunstschau im Ruhrgebiet
gewidmet, aus deren reichem Bilderschatz nicht weniger als
22 der hervorragendsten Kunstwerke reproduziert sind. An
erzählenden Beiträgen finden sich die der Jahreszeit angepaßte»
Humoresken , „Bob-Unheil" von Hans Lang, „Lustspiel im
Schnee" von Heinz S cha r p f, dgnn eine Geschichte aus dem
Grenzland „Eine Glockensage" von Rudolf Hans Bartsch,
eine Novelle „Die papierene Brücke" von Eberhard W e i t t c ri¬
tzi l l e r und die Erzählung „Wie Bartlniä Hoi seinen Bruder
erschlug" des Kärntner Dichters Josef Friedrich P e r ko n i g.
Außerdem enthält das Heft kleinere belletristische Arbeiten und
Skizzen von Rudolf Walter Kraus,  Karl Marilau  n, Hans
F a r g a I ch, Max Hayek,  Karl P r i s n e r, Ella Trieb-
nigg - Virkhert,  Hans G e u d e r tatö Grete Peuer.  Das
Titelbild in Vierfarbendruck „Der Führer ", ein markiges
Hochgebirgsbild, stammt von dem Münchner Maler HansJe müller.

urteilen wären , während gegenüber einzelnen schuld trage »den
untergeordneten Beamten der Bank die .Hereinbringung zu Recht
bestehender Ersatzansprüche schwierig sein dürste.

Im weiteren besagte der Bericht, daß die Geschäftsbücher in
Ordnung befunden worden seien, nur l^ be Prokurist Dörrich
hinsichtlich seiner Devisengeschäfte teilweise eine Verschleierung
der Bücher verschuldet. Zum Schlüsse wurde im Bericht des Aus¬
gleichsoerwalters noch erwähnt , daß eine Beurteilung der An¬
gemessenheit des Ausgleichsvorschlages, lautend auf Zahlung von
40 Prozent , entfallen könne, weil die Glöubigerschaft mit Grund
die Vollzahlung  ihrer Guthaben durch ein befreundete»
Institut der Vereinsbank erwarten könne.

Anschließend an diesen Bericht des Austzleichsverwalters er¬
läuterte Rechtsanwalt Dr . A tz als Vertreter der Vereinsbank
die bisherigen Bemühungen zur Sanierung , sowohl seitens der
Vereinsbank als auch seitens der Agrarbank nnb begründete,
warum die Verlängerung  der gesetzlich mit neunzig Tagen
begrenzten Frist für das Ausgleichsverfahren unerläßlich
geworden sei. Dr . Atz hob nachdrücklichsthervor , daß es sich dabei
keineswegs tim eine Verschleppung  handle . Doktor
Atz berief sich im weiteren auf seinen Antrag , es möge nunmehr
als Ausgleichsverwalter im Sinne des Geldinstitutenzentrale-
gesetzes eine juristische Person , voraussichtlich ein Bankinstitut,
bestellt werden , um hiedurch besonders die rasche Befriedi¬
gung der kleinen Gläubiger  auf Grund des erwähnten
Begünstigungsgesctzes zu ermöglichen. Nach dem bezogenen Gesetze
wäre die Auszahlung aller Forderungen bis zu  1000 8
ohne weiters gestattet . Der Redner erwähnte ferner den Plan,
den Ausgleich, wenn irgendwie möglich, in außergericht¬
lichem Wege  der Verbilligung des Verfahrens halber zu er¬
wirken , nur müsse formell das ' gerichtliche Ausgleichsverfahren
weiterlaufen , um gegen allfällige Ausgleichsstörer eine Handhabe
zu besitzen. Dr . Atz kam auch auf das Strafverfahren  zu
sprechen und betonte , daß dieses durch den Ausgleich- nach keiner
Richtung hin berührt werde. Es laufe jedenfalls weiter.

Um dem Gerichte die gesetzliche Handhabe für eine Vertagung
zt! schaffen, verbesserte Dr . Atz namens der Vereinsbank in mehr¬
facher Richtung den ursprünglichen Ausgleichsvorschlag; besonders
wäre eine Erhöhung der Ausgleichsquote auf 60 Prozent und
eine Verkürzung der Zahlungsfristen vorgesehen. Diese Ab¬
änderungen haben jedoch für die Glöubigerschaft keinerlei Be¬
deutung , sondern das Ziel ist auf volle Befriedigung der Gläubiger
gerichtet.

Dem schriftlichen Berichte des Ausgleichsverwalters und des
Rechtsanwaltes Dr . Atz als Vertreter der Vereinsbank trat
Rechtsanwalt Dr . K n e u ß l unter Berufung darauf , daß die
von ihm vertretene Gruppe mehrere hundert Gläubiger umfasse,
in mehrfacher Richtung entgegen. Redner kritisierte , daß in dem
Berichte des Ansgleichsverwalters nach dessen Mitteilung von
einer Aufdeckung der Ursachen des Zusammenbruches der Vereins¬
bank deshalb abgesehen worden sei, um dadurch dem Effekt des
anhängigen Strafverfahrens nicht entgegenzuarbeiten . Doktor
Kneußl hob hervor , daß diese Rücksichtnahme den -Bestimmungen
der Ausgleichsordnung gänzlich fremd  sei ; der Ausgleichs¬
verwalter habe die Pflicht,  in seinen Berichten an die Gläu¬
bigerschaft bei einer Ausgleichstagsatzung die Gründe der
Zahlungsunfähigkeit  bckanntzugeben . Besonders be¬
mängelte es der Redner , daß der Ausgleichsverwalter einerseits
die Ursachen des Zusammenbruches in scinent Berichte wicder-
zugeben vermieden habe, andererseits aber hinsichtlich der Haftung
der Funktionäre der Vereinsbank doch hervorgchoben habe, es
seien ihm keine Vorfälle bekannt , die ein evidentes Verschulden
des Direktionsrates oder Verwaltungsrates erkennen ließen.
Dr . Kneußl bemerkte , der Bericht des Ausgleichsvcrwalters mute
wie eine Verteidigungsschrift  für die Funktionäre der
zusammengebrochenen Bank an und dies sei befremdend, weil
die Berschuldcnsfrage und damit die Bejahung der Haftung der
Bankfunktionäre in den verschiedenen eingehenden Bestimmun¬
gen des Bankhaftungsgesetzcs des Handelsgesetzbuches und des
bllrgerliclien Rechtes sehr weitreichende Grundlagen haben.

Deut Vertreter der Vereinsbank Tr . Atz gegenüber stellte
Dr . Kneußl fest, die Vermutung des Dr . Atz, daß die Gläubiger¬
schaft ihrer Stimmung nach eher für einen Konkurs  der
Vereinsbank sei, müßte als absolut nicht zutreffend  er¬
klärt werden ; ganz im Gegenteile sei die Glänbigerschaft selbst¬
verständlich für den Ausgleich unter der weiteren selbstverständ¬
lichen Voraussetzung, daß eben die Sanierung in den Formen des
Ausgleichsverfahrens zu einer vollständigen Befriedigung der
Gläubigerschaft führen müsse.

Die Befürchtung des Dr . Atz, daß im Konkursfalle für die
Gläubiger höchstens eine 20°/»ige Konkursquote herausschanen
würde , erklärte Dr . Kneußl nicht teilen zw können und erwähnte
u. a ., daß die verschiedenen Baulichkeiten der Vereinsbank im
In - und Auslande in der dem Ausgleichsverfahren zugrunde ge¬
legten Bilanz zu niedrig geschätzt seien. Dr . Kneußl begrüßte die
endliche Verwirklichung des Gedankens , eine juristische Person,
voraussichtlich ein Bankinstitut , für das weitere Ansgleichsver-
fahren an Stelle des bisherige » Ausgleichsverwalters zum Aus-
glcichsverwalter zu bestellen und bemerkte , daß seinerseits schon

Nina Corti und Elvira Forccssin wohnten einander gegenüber.
Da die Bia Secca schmal war , sah man aus dem im dritten Stock
gelegenen Zimmer der Nina just in das auf gleicher Höhe befind¬
liche Fenster der Elvira hinein und umgekehrt . Der Anblick war
da und dort der gleiche: Schmutzige Vorhänge , die traurig her¬
niederhingen , schiefgezogene, von der Sonne verbrannte Rouletten
und weiter hinten , im Dämmer , Holzstühle und ein eiserner Koch¬
herd.

Die Nina war Schneiderin und arbeitete seit zwanzig Jahren
um billiges Geld bei einfachen Leuten . Als junges Mädchen hatte
sie zu den kecke», zierlichen Sartorelle gezählt , denen die Männer
nachliefen. Jetzt war sic müde, verbraucht und ein wenig magen¬
leidend. Das viele Stubensitzen lmttc ihren Teint grau gemacht,
doch hielt sie auf ihr Aeußeres , trug das dunkle Haar stark ge¬
brannt und kleidete sich mit Sorgfalt.

Was nun die Elvira anbetraf , so plagte auch sie sich redlich, um
ihren einfachen Lebensunterhalt zu beschasfeu. Sie saß als Kassierin
in einem großen Bäckergeschäft, wo sie die Launen des ungedul¬
digen Publikums und eines jähzornigen Chefs zu ertragen hatte.
Ihr gutmütiges Blondinengesicht war nicht unhübsch, die Gestalt
zeigte Anlage zur Rundlichkeit.

Die schwarze Nina und die blonde Elvira haßten einander . Sie
hatten noch niemals in den nunmehr fünfzehn Jahren , die sie in
der Via Secca wohnten , ein Wort gewechselt, noch kannte eine
der andern Namen . Aber dennoch liefen ihre Lebenslinien in fast
unverrückbarer Parallele wie Schienen auf einem Bahnkörper.

Im Winter sah man sich seltener . Kam aber der Sommer , dann
blühte ihre stille Feindschaft, weiß wie die Nelken, welche aus
Elvirens Fensterbrett aus dem Topfe quollen. Warum sie einander
haßten , das hätte keine von beiden zu sagen gewußt . Vielleicht
war es nur die Gemeinsamkeit ihres freudlosen Schicksals, der sie
unbewußt grollten . Beider Jugend war in guten Verhältnissen
aus dem Lande verflossen, doch frühzeitiger Tod der Eltern und
die Notwendigkeit , Geld zu verdienen , verschlug sie nach Mailand.
Hier kam die Tretmühle der Arbeit , der kleinliche, ermüdende
Kampf um ihr einsames Dasein , in dein die Jahre einem unter

den Fingern davonrolltcn wie Sandkörner . Verwandte besaßen
sie beide nicht. Wohl verfügte Nina , die Schneiderin , über eine
Menge von Bekannten , doch ihr fehlte die Zeit , um diesen Unigang
zu pflegen. Abends war sie müde, und des Sonntags mutzte sie ihr
eigenes bißchen Kram in Ordnung halten . Dann stand sie hinter
einem Fensterflügel versteckt und spähte hinüber zu Elvira . Auch
die bastelte an ihrem Feiertagsstaat und probierte , sich vor dem
Spiegel drehend, dessen Wirkung aus . Die Dumme ! Sie glaubte
sich unbeobachtet ! Wußte sie denn nicht, daß man bis in den hin¬
tersten Winkel ihrer Stube schauen konnte ? Nein, die Elvira
wußte das nicht. Sie glaubte , daß nur das belichtete Stück beim
Fenster den Blicken der Feindin preisgegeben setz. während der
rückwärtige Teil der Stube , ähnlich dem verdunkelten Zuschauer-
raum eines Theaters , im Schatten verschwinde. Ganz genau so
erging es der Nina . Auch sic wähnte sich im Hintergrund ihres
Zimmers unbeobachtet «nid hantierte ruhig mit ihrem armseligen
Geschirr beim Kochherd, während drüben die rundliche Elvira ihr
sä)adenfroh zusah. Das Fenster aber war das Paradefeld ihrer
Bosheiten . Hieher kam alles , was dein Gegenüber imponieren
sollte. Bekam die Nina ein Paar neue Schuhe, so tat sie diese wie
absichslos dorthin , hatte die Elvira von ihrem jähzornigen Ches
einen reich mit Mandeln bespickten Panettone zum Geschenk er¬
halten , dann stellte sie ihn recht auffallend und verlockend zur
Schau. Auch der Nelkenstock war erstanden worden , nur um die
andre zu ärgern . Sofort kaufte Nina Begonien . Nun blühte es
hüben und drüben in brennendem Rot und leuchtendem Gelb.

An Sonntagsvormittagen pflegten sie beide aus dem Fenster
zu schauen. Jede zog zu diesem Zwecke ihre beste Bluse an , während
die untere Körperhälfte im Negligs verblieb . Sie würdigten ein¬
ander keines Blickes. Man hätte meinen können , daß alles , was
in der nüchternen , lärmenden Via Secca varging , die beiden mehr
interessiere als ihr Gegenüber . Ihre Gesichter drückten satten
Frohsinn aus . Ha ! Die da drüben sollte nur ja nicht meinen , daß
cs einem schlecht ging " Bewahre ! Man chatte Geld in Hülle und
Fülle, ' man war gesund, zufrieden , glücklich! Manchmal, wenn der
Etraßenlärm ein wenig schwieg, dann summten sie sogar kleine
Lieder, nur um ihre Unbekümmertheit so recht zum Ausdruck zu
bringen . Ganz besondere Manöver aber waren vonnöten , wenn es
galt , ein neues Kleidungsstück vorzuführen . Da hieß es, den
Augenblick abpassen, wie die Feindin im Fenster lag, um recht !
langsam aus dem Haustor zu treten . Nina , die Schneiderin , besaß
darin eine wahre Virtuosität . Trotzdem gelang es einmal der
andern , sie zu überttumpfen . Und zwar mit einem Sonnenschirm.
An einem Sommersonntag nämlich klappte die blonde Elvira
plötzlich ein hochrotes Exemplar unter den Augen der herab-
schaucndcn Feindin aus, mit einer Eleganz und einer Impertinenz,

»' eiche das Blut in den Adern gerinnen ließ. Wenige Tage später
hatte auch die Mina einen Sonnenschirm . Er war blau . Königs¬
blau mit gelben Rändern . Die Elvira tat , als sähe sie ihn nicht.
Bestie! Wozu hatte man nun das viele Geld dafür ausgegeben ?!

Im Laufe der Jahre geschah es zuweilen , daß sie einander auf
der Straße trafen . Das war immer recht peinlich, denn diese
Begegnungen konnte man nicht voraursehen und sie in Szene,
setzen wie auf dem Paradefensterbrett . Einmal zum Beispiel waren
sie beide in Pantoffeln und Uinhängetuch. Die eine trug einen
Milchnapf, die andere ein Bündel schmutziger Wäsche. Sie liefen
hart aneinander vorbei , ohne eine» Blick zu wechseln. Eine jede
lröstete sich damit , daß die andere sie nicht gesehen habe. Immerhin
waren solche Fälle fatal.

An der Ecke der Bia Secca und des Piazza Fontelli befand sich
ein Kaufmann , bei dcni sic ihre Einkäufe zu besorge» pflegten.
Auch hier waren Begegnungen unvermeidlich. Das riß jedesmal
Löcher in beider Geldbörsen, denn um einander zu imponieren,
kauften sie, ahne zu feilschen, was der geschäftsgierige Kaufnmnn
anbot . Und sagte er süß lächelnd: „Vielleicht eine Blumenseife
gefällig, Signorina Corti ?", so griff die Nina nachlässig zu, prüfte
den Duft mit der Miene einer Weltdame und meinte dann herab¬
lassend: „Ich habe schon feinere Seifen gehabt — aber packen Sie
immerhin diese dazu, Signor Pinelli !"

So waren fünfzehn Jahre vergangen , und man hatte sich an¬
einander gewöhnt . Nina Corti halte die verhaßte Elvira und
Elvira Forcessin die verhaßte Nina nicht missen mögen. Das
stumnie Gegenüber war sozusagen zum Publikum ihres Lebens
geworden , dem man täglich etwas vorspielte . Jeder Mensch
braucht einen Auspuff für die Dämpfe seiner Phantasie . Tie
einen lesen Bücher, die andern gehen ins Theater , manche schreiben
sogar Gedichte. Hier, in diesem Falle , ersetzte dies alles eine wcrl-volle Feindschaft.

Eines Märzmorgens geschah es, daß die Nachbarinnen sich bei
Signor Pinelli , dem Kaufmann , trafen . Elvira wünschte Schuh-
ivichse, Nina hingegen Zwirn zu kaufen . Signor Pinelli . der auch
mit Tabak und Postwertzeichen handelte , hob einen gelblichen
Zettel aus einer Lade, schwenkte ihn vor Eloires Nase und rief-
„Ein halbes Los der großen Lotterie gefällig. Signora Forccssin«"
— Elvira , der es den Atem verschlug, weil sie fühlte , daß ihre
Feindin heruberschieltc, griff hastig zu, steckte den Zettel in ihre
Tasche und fragte : „Was kostet es ?" — „Fünfzig Lire !" erwiderte
Signor Pinelli grinsend . Der Augenblick war surchlbar . Am lieb¬
sten hatte Elvira ben gelben Zettel wie ein giftiges :)ieptil von sich
geschleudert, denn fünfzig Lire , das war ja fast die Hälfte ihres
Monatsgehaltes ! Aber die Gegenwart der aufhorchenden Feindin-
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im Gläubigerbeirat in den mehrfachen und vielstündigen Sitzun¬
gen des Gläubigerbei rotes, in denen der Stand des Ausgleichs¬
verfahrens einer eingehenden kritischen Prüfung unterzogen
wurde, wiederholt darauf hiugewiescn worden sei, eine juristische
Person als Ausgleichsverwalter zu bestellen, um die mehrfachen
Begünstigungen des Geldinstitutenzentralegesetzes sowohl im
Interesse der Gläubiger als auch der Bercinsbank selbst anwend¬
bar zu machen.

In seinen von den anwesenden Gläubigern beifällig aufgenom¬
menen Ausführungen hob Dr. Kneuhl auch hervor, daß die Er¬
streckung  der neunzigtägigen Frist des Ausgleichsverfahrens
auch nach der einhelligen Auffassung des Eläubigerbeirates aus¬
schließlich im Interesse der Gläubigerschaft gelegen sei und das-,
aller Voraussicht nach doch die baldige wunschgemüße Beendigung
der Sanierungsaktion gewärtigt werden könne.

Die Ausführungen des Glüubigervertreters Dr. Kneutzl führten
zu einer Wechselrede mit dem Ausgleichsverwalter und dem
Pcreinsbankvcrtreter Dr. Atz. Der Ausgleichsverwalter mahnte
besonders, zur Beruhigung der Bevölkerung versuchte anfällige
Angriffe auf die Bankfunktionäre abzuwehren.

Im Anschluß daran bemerkte Dr. Atz, es sei schwer, das Schick¬
sal der Haftungsfrag- zu lösen, wenn etwa das Strafverfahren
wegen schuldbarer Krida zu einem negativen  Ergebnis führen
sollte. Deshalb dürfe inan auf die Haftung der Funktionäre keine
allzu weit reichenden Hoffnungen setzen.

Nach dieser Aussprache ging das Landesgericht Innsbruck mit
Beschluß auf Vertagung  der Ausgleichstagsatzung im Sinne
des Antrages der Vereinsbank vor und ordnete gleichzeitig die
nächste Ausgleichstagsatzung  auf den 2. März, um
9 Uhr vormittags , Schulftraße 1, mit dem Beifügen an, daß eine
Verständigung der einzelnen Gläubiger nicht stattfinde, sondern
die Kundmachung dieses Termines nur durch die Tagespresse
erfolge.

Mw Sanütra.
Bregenz, 26. Jänner.

Ehe in die Taeesordnnng der heutigen Sitzung des
Landtages eingetreten wurde, brachte Landeshauptmann
Dr . En der einige Subventionsgesuche zur Verlesung,
die dem Finanzausschuß zugewiesen wurden. Eine Vor¬
lage der Landesregierung betreffend die Bewilligung eines
Landesbeitrages an die Musikschule iu Dornbirn  er¬
hielt ebenfalls die Zuweisung an den Finanzausschuß.
Eine Vorlage wegen Fertigstellung der Uferschutzbauten
au der Bregenzer Ache wurde dem volkswirtschaftlichen
Ausschuß zugewiesen. Ein vom Abgeordneten Welte
(christlichsozial) eingebrachter Dringlichkeitsantrag besagt,
daß Subventionsgesuche an die Landesregierung, die nach
dem 15. Februar einlangen, erst in der Sitzungsperiode
des Jahres 1926 zur Verhandlung gelangen. Nach An¬
erkennung der Dringlichkeit wird der Antrag einstimmig
angenommen. Der nächste Punkt der Tagesordnung , die
erste Novelle zum Autosteuergesetz, wird dem Finanz¬
ausschuß überwiesen. Sodann folgt der Bericht des volks¬
wirtschaftlichen Ausschusses. lieber die Sicherstellung des
Nachtragserfordernisses von 8 140.000 zur Durchführung
der Jllschluchterweiterung in Feldkirch
berichtete Abgeordneter Stefan Allgäuer.  Mit den
Arbeiten an der Jllschlucht bei Feldkirch wurde bereits
im Jahre 1913 begonnen, das Unternehmen wurde aber
erstmals im Jahre 1915 landesgesetzlich geregelt. Der
Kostenaufwand sollte 800.000 Kronen betragen, doch wurde
der Banfonds in der Zeit der Geldentwertung anfgezehrt.
Ans diesem Grund wurden im Jahre 1928 mit Landes¬
gesetz die Kosten mit 609.0008 sichcrgejtellt. Tie Austeilung
der Kosten waren folgende: Bund 60, Land 30 und Ge-
meinde Feldkirch iu Prozent . Bald stellte sich infolge Er¬
höhung der Löhne, der Materialkosten usw. ein Mehr-
erfordernis von 8 140.000 heraus . Nachdem die beitra¬
genden Interessenten Bund und Gemeinde zum Mchr-
erfordernts bereits ihre Zustimmung gegeben haben,
wird der Antrag gestellt, daß das Land einen ZOprozen-
tigen Beitrag im Höchstbetrag von 8 42.000 unter der Be¬
dingung Leistet, daß Bund und Gemeinde nach dem Schlüs¬
sel 60 bezw. 10 Prozent beitragen. Der Antrag wird in
erster und zweiter Lesung angenommen.

Ueber die Gewährung einer Landessullventioii zu den
I l l r c g u l t e r n n g s a r b e i t en in L o r ü n s berich¬
tet Abg. Engelbert Neuer:  Der Kostenvoranschlag
wurde im Jahre 1922 mit 153.000 Goldkronen oder

224.750 Schilling aufgestellt. Bei Durchführung der sich
auf einen Zeitraum von zweieinhalb Jahren erstrecken¬
den Arbeiten zeigte es sich daß die früher angenomutene
Kostenvoranschlagsfummenicht ausreicht. Ein im Jahre
1925 neu ausgestellter Voranschlag ermittelte eine Summe
von 400.000 Schilling. Das Bundesministerium sür Land-
und Forstwirtschaft hat dann seine 50prozentige Beitrags-
leistuirg auf ein Erfordernis von 320.000 Schilling be¬
schränkt. Aus einem im November v. I . nach einer Be¬
sichtigung aufgestellten Protokoll ist zu ersehen, daß auch
mit dieser Summe das Anslangen noch nicht gesunden
werden kann. Nachdem der Landesbeitrag für die gegen¬
wärtigen Mehrkosten von 320.000 Schilling, das sind
95.250 Schilling an den Baufonds ehestens flüssig ge¬
macht werden soll, ist eine Beschlußfassung des Lanötags
notwendig. Der Antrag, einen 80prozentigen Landesbei¬
trag im Höchstbetrag von 28.575 Schilling zu bewilligen,
wird ebenfalls in erster und in zweiter Lesung ange¬
nommen.

Zn dem Bericht Wer den Straßenbau Ludesch —
Raggal,  Resterforöernis und Genehmigung der Bau¬
arbeiten, spricht Abg. Bernhard Neyer.  Der Staat hat
sich im Jahre 1915 zur Uebernahme eines lOprozentigen
Beitrages zur Projektsumme bereit erklärt, den Gemein¬
den blieb die Zahlung der restlichen 30 Prozent Vorbe¬
halten, wovon Naggal 22 und Ludesch8 Prozent zu über¬
nehmen hatte. Weitere 30 Prozent hatte das Land über¬
nommen. Der volkswirtschaftlicheAusschuß stellt den
Antrag, daß zu der Gesamtbausumme der Straße von
Ludesch bis in das Kirchdorf Raggal ein Wprozentiger
Landesbeitrag bewilligt und die Landesregierung beauf¬
tragt wird, den noch fälligen Restbetrag von annähernd
10.000 Schilling an die Gemeinde Raggal ausznsolgen.
Ter Antrag wird in erster und zweiter Lesung ange¬
nommen.

Als Berichterstatter zum Gesetzentwurf betreffend die
Abänderung des Straßen ge setzes  spricht Ab¬
geordneter Wette.  Er stellt den Antrag, daß das Gesetz
betreffend den Bau und die Erhaltung öffentlicher Stra¬
ßen und Wege wie folgt ergänzt wird : Die Landesregie¬
rung darf bei Bewilligung von Mauten folgende Höchst¬
sätze nicht überschreiten: Ein Fußgänger oder Radfahrer
30 g, ein Personen- oder Lastauto 10 8, für andere Fahr¬
zeuge 2 8, ein Stück Groß- oder Kleinvieh 60 g. Das
Gesetz wird angenommen.

Es folgt der Bericht des Finanz - und SteuerauSschus-
ses. Zum Gesetzentwurf betresfend die Neuregelung
der Landesgrund st euer  spricht als Berichterstatter
der Abgeordnete Müller.  Iu der allgemeinen Bespre¬
chung meldet sich Abgeordneter Sietz (Sozialdemokrat)
zum Wort. Er führt aus , daß sich die Sozialdemokratie
mit dem neuen Gesetzentwurf nicht befreunden könne, daß
sie vielmehr den Standpunkt vertrete, daß die Grund¬
steuer progressiv gehalten sein müsse, damit der Klein¬
bauer davon möglichst wenig betroffen werde. Die Be¬
steuerung des Grundbesitzes hätte nach dem Prinzip zu
erfolgen: je größer der Besitz, desto großer die Steuer.
Der Gesetzentwurf wurde gegen die Stimmen der So¬
zialdemokraten in erster und zweiter Lesung genehmigt.

Ueber den Gesetzentwurf, betreffend die Einhebung
eines Landes - und Gemeindezuschlages zu
den Uebertragungsgebühren des Bundes
(Jmmobiliargebühren -Landes-Z'uschlagsgesetz) berichtet
Landesrat Dr . M i t t e l b e r g e r. Er stellt den Antrag,
daß zu den Jmmobiliargcbühren , die von Eigentums¬
übertragungen durch Rechtsgeschäfte iu Vorarlberg zu ent¬
richten sind, ein Landeszuschlag von 70 Prozent eingeho¬
ben wirb, daß ferner die Landesregierung ermächtigt
wird, in Fällen, in denen es sich um die Uebcrtragung
eines Grundes zur Erstellung eines Neubaues oder um
die Uebertragung von Neubauten handelt, sür die die
baubehördliche Benütznugsbewilligung nicht länger als
zwei Jahre vor Abschluß des Rechtsgeschäftes erfolgte,
den auf Grund dieses Gesetzes entrichteten Zuschlag über
Ansuchen ganz oder teilweise rückzuvergttten. Von dem
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nach Abzug der Rückvergütungen sich ergebenden Ertrag
des Zuschlages fällt je die Hälfte dem Lande nnd den Ge¬
meinden zu. Die Bemessung, Vorschreibnng und Ein¬
hebung des Zuschlages erfolgt durch die Bundesfinanz-
behörde. Der Gesetzentwurf wurde in erster und zweiter
Lesung erledigt.

Lanöesstatthalter Dr . Redler  berichtet über den Ge¬
setzentwurf, womit das Gesetz über die Abhaltung von
TanzuuterHaltungen  teilweise abgeändert wird.
Er führte aus , daß das Gesetz zum größten Teil ver¬
altet und in der jetzigen Fassung nicht mehr anzuwenden
sei. Das Gesetz räume zwar in gewissen Ansnahmsfälleu
den Gemeinden besondere Rechte ein, doch dürfe es nicht
dazu führen, daß die Ausnahme zur Regel werde und
umgekehrt. Der Berichterstatter stellt den Antrag , daß
das Gesetz in seiner gegenwärtigen Fassung außer Kraft
tritt und daß für jede erteilte Bewilligung vor Ausfok-
gung des Erlaubnisscheines eine Gebühr zu Gunsten des
Ortsarmenfonds zu bezahlen ist. Die Höhe der Gebühr
wird von der Gemeindevertretung festgesetzt und darf für
Tanzunterhaltungen bis 12 Uhr nachts den Betrag von
8 40.— und für die diese Zeit überschreitenden Tanz-
Unterhaltungen den Betrag von 8 100.— nicht übersteigen.
Die Landesregierung kann über Antrag einer Gemeinde
auf Grund eines ordnungsmäßig gesatzten Gemeinöe-
vertretungsbesHlusses die Einhebung höherer Gebühren
bis zum doppelten Betrage der erwähnten Gebühren be¬
willigen. Das Gesetz tritt mit 1. Jänner 1926 in Kraft.
Der Antrag wird ohne Debatte in erster und zweiter
Lesung angenommen.

lieber den Gesetzentwurf womit der § 60 des Jagd¬
gesetzes  abgeändert wirb, spricht Abgeordneter Bern¬
hard Neye  r. Es wird der Antrag gestellt, daß der be¬
sagte Paragraph in seiner bisherigen Fassung außer Kraft
tritt nnd daß künftig für Jagdkarten eine Taxe  zu ent¬
richten ist, deren Höhe von der Landesregierung durch
Verordnung festgesetzt wird. Die Taxe sür ein Jahr darf
für Inländer und Personen, die ihren ordentlichen Wohn¬
sitz in Vorarlberg haben, den Betrag von 8 30 und für
andere Personen den Betrag von 8 100 nicht übersteigen.
Das Gesetz tritt mit 1. Inner 1926 in Kraft.

Ueber die erste Novelle zum Vorarlberger Bauernkam¬
mer gesetz berichtet der Wgeorönete M ü Iler.  Tie
Bauernkammer hat im vorigen Jahr eine äprozeutige
Kammern m läge  beschlossen. Bon der Umlage aus¬
geschlossen sind alle jene steuerpflichtigen Grundbesitze, die
einen Reinertrag unter 15 K oder ein Flächenmaß unter
einem Hektar aufweisen. Für das Jahr 1926 wurde be¬
dingungsweise eine Kammerumbage von 20 Prozent der
Lanöesgrundsteuer in Aussicht genommen. Ta in Anbe¬
tracht des geringen Betrages und der mit Ser Errechnung
des von der Umlage befreiten Grundbesitzes Sie den
Steuerämtern damit erwachsene Mehrarbeit nicht gerecht
fertigt erscheint, wird der Antrag gestellt, daß die Landes¬
regierung die Einhebnng des unbedeckten Bedarfes ini
Wege einer Umlage aus die Grundsteuer des gesamten
steuerpflichtigen Grundbesitzes veranlaßt . Zur Einhebung
einer Umlage von mehr als 16 Prozent ist jedoch ein
Landesgesetz erforderlich. Die Eingänge hat die Landes¬
regierung nach Abzug der Selbstkosten für die Einhebung
der Bauernkammer zu überweisen. Das Gesetz hat am
1. Jänner 1926 in Kraft zu treten. Abg. Sietz (Soziald.)
findet es ungerecht, Personen zur Beitragsleistung für
eine KammerHeranzuziehen, in der sie kein Wahlrecht und
daher auch keine Vertretung haben. Der Gesetzentwurf
wird in erster und zweiter Lesung gegen Sie Stimmen der
Sozialdemokraten angenommen.

Nach einstünöiger Dauer spricht Landeshauptmann
Dr . Ender  die Vertagung des Hauses auf Freitag um
11 Uhr vormittags aus . In dieser Sitzung wird die
dritte Lesung der Vorlagen und Gesetzentwürfe vorge¬
nommen und der Rest der heutigen Tagesordnung erle¬
dig!. Gegen die Genehmigung des letzten Sitzungsberich¬
tes wird kein Einwand erhoben.

. if neuer MMM in MI.
der „T. A." berichtet, besteht ein reichsdeutsches

Projekt für den Ausbau des P l a t e a n s v o n S e r f a u s
zu einem großen, modernen Höhenkurort. 15 Kilometer
slidlich der Arlbergbahn am oberen Inn , mehr als 1000
Meter über dem Talboden in einer MeereslMe von 1850
bis 2400 Meter gelegen, rings umtränzt von über 8000
Meter hohen Graten, steht ein mit Fichten und Lärchen
bewaldeter Rücken in einer Ausdehnung von fünf Kilo--
Metern für die Verbauung frei. Dort soll ein neuer Kur-
ort erstehen, der allen Anforderungen moderner Hygiene
und moderner Höhenlustkur, zeitgemäßer Jugend¬
erziehung und Altersversorgung entsprechen wird. Nicht
nur Genesungsheime und Sanatorien mit allem, was
dazu gehört: Bäder, Turnhallen , Rasensportplätze usw.
sollen errichtet werden, sondern auch Kirchen, Schulen,
Gymnasien, Werkstätten u .Sgl. mehr. Es ist ein als Flug-
zeuggelände prächtig geeigneter Platz vorhanden: in tiefer,
von Felsen umschlossener Talschlucht ladet ein kleiner
Bergsee im Sommer zum Baden und Wassersport ein, im
Winter zum Eissport : angrenzend an das Baugelände
giobt sich fünf Kilometer weit unterhalb des 3000 Meier
hohen Fnrgler Grates die baumlose Komperdellalpe hin,
die ein ideales Gelände für alle Arten von Wintersport
bietet.

Vom klimatischen und meteorologischen
Standpunkte aus betrachtet, erfüllt der Platz einfach alles,
was man von einem modernen Höhenkurorte üllerham't
nur wünschen kann. Fünfjährige Beobachtungen, die von
Autoritäten der Medizin und Meteorologie geprüft und
beglaubigt sind, beweisen, daß in ganz Europa kein
K n r o r t b e st e h t, der gleich vorzügliche klimatische Ver¬
hältnisse bietet. Die Lust ist absolut rein , frei von Staub,
Rauch, Dunst und Talnebel und durch die im Noröeu und
Westen vorgelagerten bayerischen nnd Allgäuer, Vorarl¬
berger und Schweizer Gebirgsstöcke ist ein sicherer Schutz
gegen alle vom Ozean herttberziehenden, mit Feuchtigkeit
gesättigten Windströrmmgengeboten. Das Gebiet zeichnet
sich deshalb durchgeringe N iedcrschlagsmengen
aus , besitzt aber gleichwohl vom Herbst bis in das Früh¬
jahr hinein b-" -. feste Ichnee' age: die Anzahl sonniger
Tage  aber ist höher als in allen anderen ähnlichen Kur¬
orten Mitteleuropas.

lähmte ihren Willen. Sie kramte also wortlos in ihrer Börse und
legte dann mit zitrernder Hand die Summe auf den Ladentisch.
Es war ein Sieg , ein Buhneneffekt wie noch nie!

Daheim angekommen allerdings, befiel sie arger Katzenjammer.
Sie beschloh, bas Los zu verkaufen, und mühte sich durch Tage
in dieser erfolglosen Angelegenheit. Kein Mensch hatte Lust, fünfzig j
Lire zum Fenster hinauszuwerfen. Nein — auch nicht fünfund¬
zwanzig! Auch nicht zehn"! Die Folge davon war, dah sich Elvira
gezwungen sah, einen Monat hindurch von Brot und Kartoffeln zu
leben.

So kam der 30. März, der Tag der Ziehung. Als Elvira zum
Mittagessen Hein: eilte, kam sie an aer Banca Commereiale vor¬
bei, und ihr erster Blick galt dem Plakat , auf dem die Treffer
verzeichnet waren. Sie las : „Haupttreffer im Betrage von
200.000 Lire: Serie III, Nr, 2061.“

Ihr Herzschlag lockte. Sie las nochmals. . . fünfmal . . . zehn¬
mal . . . immer wieder. Der geibe Zettel zitterte in ihrer Hand.
Dann stolperte sie über die Schwelle des Banklokals zum Schalter.
Ein freundlicher Beamter nahm sich ihrer an. Er prüfte den
Schein, lächelte und reichte ihr die Hand. „Ich gratuliere!“ sagte
er, „Sie haben ein halbes Los. also kommen auf Ihren Teil
hunderttausend Lire!“

Einem solchen Anprall war Elvirens armes Kaffiermnenherz
nicht gewachsen. Sie erblaßte, taumelte und wäre zur Erde ge¬
stürzt/ wenn nicht ein Diener sie aufgefangen hätte. Erst nach
Verlauf einer halben Stunde fühlte sie sich erholt genug, um das
Bankgebäude verlassen zu können.

Sie ging heim. Langsam, schwankend, mit unregelmäßigen
Schritten. Ihre Singen standen offen in einem leeren Blick, der !
nicht begreift . . . Auf ihrem ärmlichen Kockherd fand sie das
Mittagessen, bestellend aus Kartoffeln, zum Wärmen vorbereitet.
Sie schaute sich im Zimmer um, als ob sie es zum erstenmal sähe.
Beim Fenster stand ein Stuhl , auf dem lieh sie sich nieder. Und
dann plötzlich sank ihr Kopf vornüber auf das Brett , sie brach in
Tränen aus. Es mar ein Weinen ohne Ende. All den Jammer von
verflossenen zwanzig Jahren, den sie gleichmütig ertragen hatte,
schluchzte sie sich jetzt von der Seele herunter. Und mitten durch
fing heimlich ihr funkelnagelneues Glück zu strahlen an. Lnst-
fchiöffer, nein, wirkliche, greifbare Pläne schossen auf! Sie würde
aufs Land ziehen, sich ein Häuschen mit Garten kaufen . . . sie war
reich, reich, reich! , „ , - ^ , , , .

Das Schluchzen der blonden Elvwa versiegte. Den Kopf hebend,
hatte sie die Augen voll von Tranen und voll eines unermeßlichen
Entzückens. Da gewahrte sie, gewohnheitsmäßig hinüberblickend,
ihre alte Feindin.' Sie faß beim Tisch, die Nina, und löffelte mit
der müden Haltung einer sreud- und hoffnungslosen Arbeiterm

ihre Suppe. So still, so grau und arm, wie sie es all die Jahre
her getan hatte. Der Elvira schoß das Blut ins Gesicht. D i e war
schuld daran, daß sie bas Los gewonnen hatte! Diese stumme
Gefährtin ihrer Einsamkeit würde nun weiter hier bleiben im
dritten Stock der Via Secca , weiter sich mühen und das Elend
durch kindische Aeußerlichkeitenzu vertuschen suchen. Ihr Spiegel¬
bild. ihr Publikum, der zweite Teil ihres armen Ichs, faß da
drüben, ohne zu ahnen, was geschehenwar.. . .

. . . Elvira sprang auf. Mit zwei Sätzen war sie bei der Tür
und lief die Treppen hinab. Jetzt waren ihre Schritte fest und
energisch.

Zwei Minuten später klapste es an Ninas Zimmertür.
„Avanti!“

Wenn der Geist ihrer verstorbenen Großmutter über die
Schwelle getreten wäre, die Nina hätte nicht mehr erschrecken
können. Sie starrte reglos der Feindin ins Gesicht, und dabei
bemerkte sie, was für gutmütige Züge und was für sanfte Augen
die hatte! . . . Ganz dasselbe dachte sich die Elvira . Merkwürdig!
Nun kannten sie einander doch schon so lange vom Sehen, und
in der Nähe schauten sie beide ganz, ganz anders aus ! Das
war ja gar keine Feindin, die da kam, sondern eine schüchterne
Fwu , die mit einer angenehmen Stimme etwas von einem Haupt¬
treffer erzählte . . . Es dauerte lange, ehr die Nina begriff. Fast
tat ihr die arme reiche Elvira leid, weil sie vor Aufregung keinen
Atem bekam. Sie brachte ihr ein Glas Master. „Nur Ruhe!“
sagte sic fürsorglich, „es wird schon alles recht werden.“ — „Ja,“
meinte die Elvira, „aber ich kann dis Freude allein nicht tragen!
Nun kaufe ich mir ein Haus in Fiesole und alles , was dazu
gehört . . ." Und dann, mit einem jähen Aufleuchten des Blickes:
„Sie brauchen sich nicht leid zu tun . . ., wollen Sie . . ., möchten
Sie . . ., könnten Sie mit mir ziehen?"

Es fiel der schwarzen Nina nicht schwer, hierauf eine Antwort
zu finden.

Humoristisches.
Der gute Onkel.  Onkel Hubert will etwas für feinen Neffen

zu Weihnachten kaufen. Ratlos und unentschlossen sieht er im Spiel-
warenladen und laß: Flugzeuge, Schatten!!,eater _surb Bleisoldaten
über sich ergeben. Der Verkäuferin rinnt der schweiß von der
Stirne. Schließlich sucht sie das Verfahren durch Beeinflussung ab-
-ukürzen: „Nehmen Sie doch einen Steinüauknften Da kann sich
der Kleine Häuser bauen nach Herzenslust!“ — „Nee nee, Fräu¬
lein! Dazu ist er noch zu jung, mit dem Wohnungsamt soll er noch

! nichts 311 tun haben."



Mittwoch, &ett 27. Jänner 1926. JnnsDruSer Nachrichten Nr. 21. Seite 7.
Wenn die schon begonnene Brnrschgaubahn,

deren Trasse am Fntze des Berges vorbeiführt, vollendet
sein wird, werden die für den Kurort bestimmten Eisen¬
bahnwagen in einem etwa einen Kilometer langen Tnnnel
verschoben und durch einen Schacht auf die Höbe des
Plateaus emporgehoben werden, so daß man von Mün¬
chen ohne Wagenwechscl  nach Serfaus fahren
kann. Alles was Rauch oder Staub erzeugen könnte, wird
von dem neuen Lite ferngehalten: Bäckereien und andere
Betriebe, die mit Holz- oder Kohlenfeuer oder mit Gas
zu arbeiten staben, werden an den Fuß des Berges gelegt,
alles andere wird mit Elektrizität betrieben. Kraft stellt
aus den staatlichen Tiroler und bayerischen Großkraft¬
werken zur Verfügung : aber auch drei Gebirgsbäche er¬
möglichen auf einfachste Art die Anlage von eigenen
Wasserkraftwerken mit 400 Meter Gefälle.

Die Ausführung des Projektes, für das sich verschiedene
Kreise fnterefsiereu, würde ein Kapital von einer halben
Million Goldmark  erfordern . Eine reichsdeutfche
Gesellschaft bemist sich um die Aufbringung dieses Kapi¬
tals . Es ist selbstverständlich, daß die Landesregierung
diesen Bestrebungen große Aufmerksamkeit widmet und
daß sie alles tun wird, was kn ihren Kräften sieht, um die
Durchführung eines für das Land so vorteilhaften Planes
üx unterstützen.

Sit ItßnigtB Kn« irm ein getreues»
ott Ml» .

Der Ruf nach Abwehrmaßuahmen gegen den faschisti¬
schen Terror in Süötirol hat in Deutschland nun ein leb¬
haftes Echo gesunden. Das veranlatzte die größten deut¬
schen Blätter zur Stellungnahme in der Südtiroler Frage.
Die „Frkf. Zeitung " hat einen Sonderberichterstatter nach
Südtirol entsendet, der nun in seinem ersten Artikel über
die faschistische Politik im südlichsten deutschen Gebiet
u. a. folgendes schreibt:

Die Südtiroler leiden nicht bloß unmittelbar , sondern
auch mittelbar unter dem Faschismus, insofern als
Italiener , die liberaler denken mrd als Beamte oder
Richter auch gerne liberaler handeln würden, durch den
Terror des Faschismus  daran gehindert werden.
Mehrfach sind Fälle bekannt, in denen Carabinieri offen¬
sichtlich nur wider Willen zu Gewaltmatznaümen schritten,
aber den faschistischen Anweisungen sich nicht zu entziehenwagten. Es ist eben
eia Zustand, de« heute außerhalb Italiens nur noch das

bolschewistische Rußland kennt,
Laß Staat imd Regierungspartei als identisch gelten. Tie
aktiven Faschisten, die früher bewaffnete Banden  dar¬
stellten, bilden heute eine staatlich anerkannte und besoldete
Miliz , sie fühlen sich in Südtirol als maßgebendes Staats¬
organ und werden als solches auch von anderen Staats¬
organen angesehen.

Die besondere Ausprägung des faschistischen Regimes,
die gewalttätige N a t i o n a l i s i e r u n g s v v l i 1i k,
tritt am stärksten im Etschtal zwischen Bozen und
Saturn  und in den angrenzenden Gebirgsgegenden
zutage. Hier tobt der schä r f st e Kampf  um Sprache
und Schule. Hier wollen die Italiener mit allen Mitteln
die F i kt i o n schaffen und durchsetzen, daß es sich um alt¬
italienischen Boden und um eine italienische Bevölkerung
handelt. Dazu dienen Gewaltmaßnahmen und die raffi-
niertesten Bolkszäylungskünste. Trotz allem werden
Herzen und Köpfe hier schwerer zu italienisieren sein alsNamen.

Der Kampf gegen d ke deutsche Sprache,  das
ist dos A und 0 der gegenwärtigen italienischen Politik in
Südttrol . Nur ein kleines Beispiel: Am Fahrkarten¬
schalter verlange ich auf Deutsch eilte Karte nach Neu-
markt, bekomme sie und noch dazu eine deutsche Auskunft
von dem italienischen Beamten. Hinter mir eine ältere
würdige Frau , offensichtlich in Bozen  zu Hause, ver¬
langt dieselbe Karte. Sie erhielt sie erst, nachdem sie end¬
lich den italienischen Kunstnamen „Egna" gefunden hat.
Ein typischer Vorgang. So stehts mit der Gerichtssprache.
So überall in der Verwaltung . Als besonders drückend
empfindet die Bevölkerung die Absetzung zahlreicher Bür¬
germeister, die Auflösung ihrer Gemeinderäte, die dik¬
tatorisch; Verwaltung der Stadt durch einen Beamten,
der von der Regierung ernannt ist und oft kein Deutsch
kann oder es nicht können will. Die Abdrosselung der kom¬
munalen Selbstverwaltung ist freilich heute auch in Alt¬
italien  faschistische Regierungsmethode. In Südtirol
wird sie natürlich doppelt hart  empfunden , wo der
Präfekturkommissär meistens ein Fremder und der
Landesspracheunkundig ist. Nicht leicht zu tragen findet
man überall in Südtirol die Unterdrückung der heimischen
deutschen  Z e i t u n g e n.

Ter Korrespondent hat sich bemüht, eine ganze Reche
der in Deutschland veröffentlichten Fälle an Ort und Stelle
n a chz u p r ü f c n. Das Ergebnis war, daß diese Nach¬
richten und Schilderungen im allgemeinen den Tatsachen
durchaus entsprechen.  Die sachliche Berichterstat¬
tung wird stark erschwert durch die Unterdrückung der an¬
gesehensten Zeitungen . Auch läßt, wie überall, die dumpfe
Atmosphäre, die über einem derart geknebelten Lande
liegt, Gerüchte aller Art aufsteigen und sich ansüreiten.
Aber tm ganzen sind die Meldungen, die in die deutsche
Presse kommen, durchaus keine Uebertreibungen und
geben ein getreues Bild  der Zustände in Südtirol.

Eine Kundgebung des venezianischen Kouiulaokorps.
Rom. 26. Jänner . Das Venezianer Kvnsularkorps ver¬

öffentlicht zu den Vorgängen in Südtirol , das ja znm
größten Teil zu dem Kvusularbezirk Venedig gehört, eine
Erklärung,  die feststellt, daß die Lage dort normal
und der Touristenverkehr ungehindert sei und die Frem¬
den gastfreundlich ausgenommen würden. Zur Sprachen¬
frage beim Gerichts- und Schulwesen sowie bei Orts¬
namen und Familiennamen nimmt die konsularische
Kundgebung kerne Stellung.  Die Erklärung ist
auch von den deutschen und ö ste r r e I chi ' che n Konsuln
und Vizekoniuln unterschrieben. lEs fährt aber doch
hoffentlich niemand ans Oesterreich und Deutschland nach
Venedig! Anm. d Red.)

Eine Absage von österreichischen Skifahrern an Italien . |
Die Italiener  bemühen sich eifrig, für die in der i

nächsten Woche in Cortina  d ' Ä m p e zz o stattfinden- :
den Skimeisterschaften österreichische  Skifahrer zu
bekommen. Nach Salzburg  haben sie mehrere Tele¬
gramme abgelassen, um die bekannten Salzburger Ski¬
springer St ra ha l und Fischer  zur Teilnahme zur
bewegen. Der Salzburger Skiverband  hat jedoa,
einstimmig beschlossen, mit Rücksicht ans die feindliche Hal¬
tung der Italiener jede Teilnahme  a b zu l e h n e n.

M italiesifcte MraMMtz.
Die Liste der Geächteten.

Rom, 27. Jänner . (Priv .) Wie die faschistischen Blätter
meiden, wird die Regierung, aus Grund des kürzlich vom
Senate genehmigten Gesetzes gegen die politischen
Emigranten,  schicn in der allernächsten Zeit die
Strafverfolgung  gegen eine Reihe hervorragender
Italiener im Auslände, die Gegner des faschistischen
Regimes sind, einleiten. Das Gesetz sieht bekanntlich den
Verlust des H e i m a t r e cht e s und die Beschlag¬
nahme der Güter  für diejenigen Italiener vor, die
Italien im Auslände verleumden  oder dem Lande
Schaden  zufügen.

Den Blättern zufolge sollen von den Strafmaßregelm
u. a. betroffen werden: Der ehemalige Ministerpräsident
Franzeseo N i t t i, General Garribalöi,  die gewe¬
senen Abgeordneten A m b r i s und Pietro Nenn  i, der
frühere Direktor des sozialistischen„Avanti" G a m -
yologhi,  der frühere Direktor des „Popolo" Donati
und der Londoner Korrespondent dieses Blattes Crespi.

Anwendung des Gm^ ranfen -Gesetzes auch auf
Südkiroler.

Wie uns aus Süötirol gemeldet wird, sollen die Straf-
besttmmu gen des Emigrantengesetzes airch auf Süö-
tirvler angewendet werden, die italienische Staatsbürger
sind und die sich wegen „Vergehen gegen den Staat"
(worunter auch die Entziehung von der Militär¬
pflicht  fällt ) in das Ausland geflüchtet haben. Ter
„Piccolo Posto" bemerkt, daß sich in Innsbruck „einige
dieser Herren, die Italien verleumden,  au schalten
und daß es jetzt Zeit wäre, ihr Vermögen und ihren Besitz
zu beschlagnahmen. Tann würden die Verleumdungen
schon aufhören."

Damit kommt auch der wahre Sinn des Ge¬
setzes  zum Ausdruck, das nur dazu geschaffen wurde, um
den ewig geldhungrigen Faschisten die Beschlagnahme von
Besitz und eine Vermögenseinziehung zu ermöglichen.

Mussolini für einen italienisch-französischen
Block.

Als Gegengewicht gegen einen „Lenischen Block".
KB. Paris . 26. Jänner . Nach dem „Eclair " erklärte

Ministerpräsident Mussolini  in einem Interview,
Frankreich und Italien  müßten herzlich zueinan¬
der stehen und einen festen Block gegen jeden anderen
Block bilden, von dessen gewisse  europäische Völker
träumen. Er betonte, daß niemand und insbesondere
kein Franzose  sich wegen der »Frage des italienischen
Imperiums  beunruhigen dürfe und schloß mit den
Worten, daß nichts Frankreich und Italien trennnendürfe.

*

(Wir Deutsche gönnen den Franzosen nach den schlim¬
men Erfahrungen , die wir im Dreibund  urit den
Italienern gemacht haben, die Italiener herzlich gerne
als „B u n d e s g e n o s se n". Im gegebenen Augenblick
werden die Italiener öeu Franzosen bestimmt in den
Rücken fallen, wenn ihr „s a c r o e g o i s m o" dies als
zweckmäßig erscheinen läßt. Anm. ö. Red.)

Mussolinis Träume vom Kaiserreich Italien.
Die «SeuLschc Gefahr".

Paris , 27. Jänner . (Priv .) Der rechtsstehende„Avenir"
veröffentlicht eine Unterredung mit M u s so l i n i. „Der
Parlamentarismus ", so erklärte der Diktator, „hat sich
überlebt. Früher waren einige hundert Abgeordnete im
Stande, ein Volk ohne große Bedürfnisse und ohne große
wirtschaftliche und politische Aktivität zu vertreten. Wenn
ich selbst dem italienischen Parlamente alle meine Pläne
vorlegen wollte, dann müßte ich es täglich mindestens
20 Stunden tagen lassen. Ein Regierungsführer mutz
absolute  Bi a cht haben. Frankreich und Italien müs¬
sen immer und immer einig bleiben und einen festen
Block gegenüber den feindlichen Mächten bilden. Die
kleinen Streitfragen  zwischen Frankreich und Ita¬
lien hinsichtlich der Zulassung der italienischen Bürger
in Tunis  und der Verteilung der Interessensphären
in K l e i n a si e n sind leicht aus der Welt zu schaffen.
Mein Traum vom Kaiserreich Italien bedeute keine Be¬
drohung für Frankreich."

Znm Schlüsse kam Mussolini ans die Währ  u n g zu
sprechen. Er betonte, daß er die Lira wieder auf den Frie-
densstand bringen wolle. „Ich will, daß Italien groß und
glücklich sei. Ich will es." (!) Ein Mitarbeiter Mussolinis
sagte êinem Vertreter des genannten Blattes , daß Musso¬
lini die L o ca r no ve r tr ä ge als gkän̂ ê des, aber
täuschendes Trugbild  ansehe und er gebrauchte die
Worte: „Wir kennen die deutsche Gefahr."

Der italienische Botschafter verläßt Berlin.
Berlin . 28. Jänner . Wie von nuterrichteter italienischer

Seite mitgrteilt wird, hat der italienische Botschafter
Bordari  gestern Berlin  verlassen , um entsprechend
seiner vor Monaten eiugegangenen Verpflichtungen in
Italien , „literarische Vorträge" zu halten.

Ein Berliner Blatt behauptet, die Reise des Botschaf¬
ters stehe mit den Vorgängen in S ü d i i r o l im Zusam¬
menhang. Das Wolfsbüro erklärt, diese Behauptung sei
nicht richtig.

Die englisch-ikalienischen Schulden-
Verhandlungen.

Ruck für Italien mutz Deutschland zahle«.
KB. Rom, 26. Jänner . Tie Blätter kündigen an. daß

morgen vormittags die feierliche Unterzeich¬
nung  des englisch-italienischen Abkommens über die
Schuldenzahiung stattfinden werde. England habe darauf
verzichtet,  Satz Italien im bestimmten Verhältnisse zu
seinen Zahlungen an Amerika sich verpflichte und habe
zugestimmt, daß Italien zumindest in den ersten Jahren
nicht mehr  an Amerika und England zusammen zu
zahlen brauche, als es au deutschen Reparativ-
n cn erhalte. Dagegen verzichtet Italien auf die R ü ck-
stellung  des im Kriege übergebenen Golddepots
bis zur Tilgung der Schulden und ebenso auf die auf-
gelaufenen Zinsen.

Nach den Blättern werden die jährlichen Ratenzah¬
lungen  zwischen vier und viereinhalb Millionen Pfund
Sterling betragen, und zwar in 62 Jahresraten.

— Stadttheater Innsbruck. Mittwoch abends halb 8 ühr Gastspiel
Lilly Fabry vom Ralmundtheater in Wien. Znm erstenmal« di«
interessante Neuheit „Lady Fanny und die Dicnstbotenfroge", ein«
ganz gut mögliche Geschichte in vier Akten von Jerome K. Jernme.
In Szene gesetzt vom Oberspielleiter Friedrich Fambach. Gewöhn«
tiche Preise. Donnerstag halb 8 Uhr abends „Die tolle Lola",
Operette in drei Akten von Hugo Hirsch. Mit Bertl Weingart als
Gast in der Titelpartie . In Vorbereitung die reizende neue dreiaktig«
Operette „Die kleine Sünderin " von Jean Gilbert mit Vertl Wein»
gart als Gast in der Titelpartie und Olga Erlcr -Muck als Gast m
der Partie der Henriette.

— „Der Werwolf." Lustspiel in drei 'Aufzügen von Angela
E a n a. Zweite Abendvorstellung un StadUheater am 23. Jänner.
— Diese in die Farben eines Boccaccio getauchte neuzeitliche erotisch«
Komödie von pikantem, dramatischen Schliss, den wir schon aus de»
weiland Kammerspielen kennen, fand am Samstag vor mäßig be¬
setztem Haus eine wohlgelungene Aufsührung. Der Gast Lilly
F a b r y gab der Herzogin von Capaplanco sowohl den äußeren mon¬
dänen Reiz wie auch die innere erotische Unterströmung. Ausge¬
zeichnet traf Karl Bieder  die erbarmungswürdig « Hilflosigkeit des
Don Juans wider Willen, des Professors Moreira , Friedrich F a m-
b a ch war «in tadelloser Staatsanwall de Viana , nur fern Spott
hätte schärfere Kanten vertragen , Ottv G r o h sah als stattlicher
Meente fast zu vornehm für den weibertollen Werwolf aus . Franz
Werner  war als Leone die wohlgetroffenste Karikatur eines Okkul.
tisten. Die kleine Rolle der Zofe Nina fand in Mizzi Gregor,
eine anmutige und gewandte, die Camila in Rost Kauffmann
eine temperamentvolle, zungenfertige Darstellerin. P.

— Theater des katholischen Gesellenvereins. Sonntag den 31. d.
M. abends halb 8 Uhr findet im Kolpingsaal die erste Ausführung
der drei humorvollen Einakter „In Zivil", „Absolute Sonntags¬
ruhe" und „Die Stütze der Haussrau " statt. Kartcnvorverkaus in
der Kunsthandlung Czichna.

— Der Rlusikverc'w Innsbruck teilt mit : Die letzten Beranstaltungen
des Innsbrucker Musikversins, insbesondere das zweite außerordent¬
liche Symphaniskonzert , haben ein derart beängstigendes Desizit
ergeben, daß sich die Bereinsleitung schweren Herzens entschließen
mußt«, von größeren, symphonischen Aufführungen bis auf weiteres
adzusehen. Die Bereinsleitung befindet sich in dem peinlichen
Dilemma, einerseits ihren Mitgliedern künstlerisch wertvolle Konzerte
bieten zu sollen, andererseits aber leider von unserem Publikum arg
im Stiche gelassen zu werden und noch überdies den Borwurf von
den subventionierenden Behörden hören zu müssen, schlecht zu wirt¬
schaften. Man möchte glauben, daß, was an Konzcrtiiüeresse in
Traunstein und Ingolstadt , wo beispielsweise das Wendling-Quartett
ausverkaust« Häuser an Doppelabenden erzielte, vorhanden ist» auch
hier in Innsbruck aufgebracht werden könnte. Die teueren Zeiten
bleiben anderen Städten , auch im Reich, ebensowenig als uns er¬
spart. Lediglich der Not gehorchend, muh daher der Musikverein
auf die Durchführung seines, mit interessantem, modernen Programm
geplanten Februarkonzertes (mit Bela Bartschs Tanzsuite, Richard
Strauß ' Eouperin -Suitc und einer Entrata von F. Kinzl verzichten.
Er bietet seinen Mitgliedern dafür am 9. Februar einen musika¬
lisch - humoristischen Abend,  der von ausgezeichneten Kräf¬
ten der Münchener Staatsoper bestritten wird. Es soll aber hiebei
keinesfalls der Gedanke Platz greifen, daß bei dieser Veranstaltung
das künstlerische Niveau verlassen wird, sondern bewegt sich der
humoristische Abend im Zeichen feinster und kunstvoller Musikalität.
Hiefür bürgen die Namen der ousführenden Kammervirtuosen des
Staatsoperorchesters . Pros . Karl W a g n «r.  Komponist Thea
R u p r e cht. Pros . Joses Suttner.  Johann Baumei  st er  irndJoses K o ch.

— Radio Wien 530. Abends 8 Uhr: Die Streichquartette Beet¬
hovens. 9 Uhr: Populäres Orchesterkonzert.

— Radio Graz 397. Abends 8.05 Uhr: Ioh . Brahms -Mend.
9.10 Uhr: Konzert der Bundespolizeikapslle.

ift&mtw
..Der seltsame Soldat ". Bon Franz Karl G i n z k e y. 279 Seiten.

Verlag L. staackmann , Leipzig. — Wer „Die Reise nach Komakuku"
kennt und liebt, dem wird auch „Der seltsame Soldat"  als
der liebenswürdigste Nekrolog, der dem altösterreichischenSoldaten¬
leben von einem feinsinnigen Poeten in der anziehenden Form
autobiographischer Novellen geschrieben wurde, vertraut werden.
Ein ganz eigener, seiner Dust liegt über diesen Geschichteneiner
Jugend , die sich nicht recht wohl fühlte im Beruf des Wasfeichand-
werkcs und ihm doch spiegelklare Erinnerungsjreuc wahrt. Ein
Hauch des allen Oesterreich, seiner Eigenarten . Widersprüche und
schwächen, aber auch jenes nur dem Gefühl zugänglichen besonderen
Reizes, der den Vorzug österreichischer Art im oeutschen Wcien aus¬
macht. Ob Ginzkcy  van seiner Kindheit in Polo -n den Skizzen
„Mein siebenjähriger Krieg" und „Ein Winterdenkmal" erzählt oder
sein eigenartiges Verhältnis zu „Frau Mustka" deutet, .ob er aus
der .Kadettenschule" oder von, „Besuch des Kaisers" plaudert , es
schwingt in all den heiteren unterhaltsamen Geschichten ein ernster
Untertan mit. der die nichtigen Alttäglichkeit eines Einzel-
'chickfals zu fyinbatischcn Geschehnissen einer entschwundenen
Zeitepoche erhebt. Humor, Herzensgute, eine farmende Krall d--r
Erinnerung und jene bildhaft klare, bei allem ruhigen Fluß so
packende Sprache, an der nur im Erzähler den Lyriker und Bal¬
ladenmeister Ginzkey am sichersten erkennen, geben diesen Novellen
ihren dichterischen Schmuck. Mehr aus sich selbst heraus gebt
Ginzkey ,n den Stücken „Der Dichter Wiborschat", ..Der Fassej-
lippter", „Der Mann im Havelock", „Originale" und zeichnet in
plastischer Lebenstreue eine Reihe von Typen, deren menschlicher
Kern er liebvoll enlbüllt. Wer stimmunocvolle Erinnerungen , ver¬
klungene Herzenslöne wecken will und gern in einer stille:!
genußreichen Stunde einem Dichter tauschen will, der höre die reiz¬
vollen Geschichten vom „seltsamen Soldaten ". x».
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Zrmsbrucker Wrnlersportwoche.

Das im Rahmen d-er Innsbrucker Wintersportwoche vorgesehene !
Rodelrennen findet am 27. d. M. nachmittags proarammäßig statt. !
Starr um halb Z Uhr nachmittags in Hei'igwafser. Die Zeitobnahme !
erfolgt mittels Telephon und Stoppuhren . Das Rennen wird in !
folgenden Kategorien ausgetragen - Herren-Einsttzerrodeln, Damen- i
Einsitzerrodeln, Herren-Doppelrodeln, Herren- und Damen-Doppsl- !
rodeln. ■,

Der von der Stadt Innsbruck gewidmete Ehrenpreis wird im i
Herrsn -Eins'gct'fghrcn ausgerodelt . Jeder Teilnehmer fährt auf j
eigene Verantwortung und Gefahr . Die Veranstalter lehnen jede j
.Haftpflicht ab. Es wird bemerkt, daß von den Zuschauern eine Ge¬
bühr nicht eingehoben wird.

Schnee - und Wetterberichte
Dom 26. Jänner.

Roßkogelhütte am Ranggerköpfl: hg Zentimeter Schnee, olle
Touren sehr gut fahrbar bis ins Tal.

Ehrwald . ZV Zentimeter Neuschnee auf Altschne« im Tal, 166
Zentimeter auf der Ehrwalder Alm, Koburger Hütte 12V Zentimeter
Skifohr« und Rodelbahn sehr gut.

Salden : 2V Zentimeter Pulver auf IO Zentimeter Harsch, Skiföhre
ausgezeichnet, alle Touren gut fahrbar.

Gnrgl : HO Zentimeter Neu- auf 60 Zentimeter Altschnee, Pulver,
Skifähre sehr gut, Sprungschanze gut, Skihochtouren gut ausführbar.

Galtür : 20 Zentimeter Neu- auf 66 Zentimeter Altschnee, Pulver,
alle Hochtouren sehr gut ausführbar , ständige Skikurf«.

Skigebiek Auffach: Im Tale auf 30 Zentimeter Tragharscht
1v Zentimeter bester Pulverschnee. Ober 1000 Meter auf 40 bis
70 Zentimeter Trngharjcht 15 bis 30 Zentimeter Pulverschnee. Mor¬
gentemperatur — 4 Grad, klar.

kilzbühcl: — 4 Grad , trüb , im Tal 50 Zentimeter , auf der Höhe
80 bis 120 Zentimeter Pulver , olle Sportanlagen in erstklassigem
Zustand.

Kossen: — 6 Grad , veränderlich, im Tal 25 Zentimeter Pulver
und 25 Zentimeter Harsch, aus der .Höhe 30 Zentimeter Pulver,
50 Zentimeter Harsch, Skiföhre und Rodelbahn sehr gut. olle Touren
gut fahrbar.

Lienz: — 8 Grad , trüb , 45 Zentimeter Pulver.

Tiroler Winkerjporlwcche. Skikurs : Mittwoch Abfahrt 11.07 Uhr
N'.it der Sinbaitalbah 't nach Mutters . Witterung : im Tal Nebel, Nock-
hofhöhe sonnenhell. Es wird aufmerksam gemacht, daß der Skikurs
für jeden Teilnehmer rollständig kostenlos ist. Anmeldungen im
Spor :Haus Schund k Sohm, Bozener Platz, oder heim Kursleiter,
hipl. Skilehrer Karl Sohm , am Ucbungsplatz.

Ski-Langlaus in Reulre. Es wird uns berichtet: Ani Sonntag
den 24. d. M . oeranf-alkeie der Wintersportverein Reutte einen Der-
eins-Ski-Lattglauf und ein Rodelrennen. Der Langlauf raurfri  in
drei Strecken für Damen, Junioren und Senioren mit 3, 6 cknd 16
Kilometer ausgeiragen . Die Seniorenstrecke führte von Reutte zu¬
erst nach Pslach und dann in weitem Bogen über Urisee, Stegcr-
bergl, Hirnbichl, Klause, Schanze Ehrcnberg zum Start bei der histo¬
rischen Linde inmitten des Marktes , der gleichzeitig Ziel war, zurück.
Die Junioren liefen die Strecke der Senioren bis zum Stegerberg
und non dort zum Ziel, während die Damenstrecke von Reutte zum
Stegerberg führte, von dort bis zum Hirnbichl die Seniorenstrecke !
benützte mrd dann zam Ziel zurückführte. Als Sieger gingen her¬
vor : Senioren : 1. Koch Karl (2.3.23); 2. Dr. Tschicderer Hermann
(2.21.20) bei vier Nennungen . Junioren : 1. Koch Josef (1.1.33), vier
Nennungen . Damen : Paa Aurelia (1.7.35) im Alleingang. — Nach¬
mittags fand auf der 1710 Meter langen Schlotzberg-Rodslbahn das
N o d e l r e n n « n in zwei Läufen für Herren und Damen statt, das
20, bezw. 10 Teilnehmer aufwies . Als Sieger gingen hervor : Her¬
ren : 1. Koch Isidor (1.12): 2. Schlager Erich (4.14); 3. und 4. Bücher
Josef und Maier Max mit 4.18. Damen : l . Berger Blanko (4.40);
2. Wötzinger Louise (4.43); 3. Hornstein Eilli (4.45). — Abends 7 Uhr
fand im Hotel „Hirsch" die Preisverteilung statt, an die sich ein
gemütliches Beisammensein anschloß.

»

Zum Verbandslveltspiel in München schreibt uns ein Zuschauer,
der In München weilte folgenden Bericht: Dos Zusammentreffen
der Tiroler Berbandswannschast nnt der Matmschast des MTB.
1860 vermochte die teilweise sehr gespannten Erwartungen , die man
in München mit Rücksick,t auf manche früheren günstigen Ergebnisse
der Tiroler daran geknüpft hatte, in keiner Weise zu erfüllen, son¬
dern endigte mit einer Rekordniederlaee, die dem Tiroler Fußball¬
sport unberechenbaren Schaden zugefüg: hat. Tirol trat in der Auf¬
stellung Mayr ; Frick. Manninger ; Hofer, Fröhlich, «stacker; Mischak,
Hinterwaldner , Rinner , Scheibein, Palla (Kiechl) an , bot jedoch den
aut disponierten Gegnern nach Ablauf der ersten Viertelstunde nur
mehr einen ganz inferioren Gegner, der mit beliebig hoher Torzahl
geschlagen wurde. Der Spielverlauf gestaltete sich zu einem Katz-
ünd Maussviel , das den Münchenern das Verlangen nach weiteren
Wettspielen Tiroler Vereine wahrscheinlich auf lange hinaus ver¬
dorben haben dürft :. Das Spiel fand bei Tau wett er auf hand-
tiefcm Scknec statt und wurde unter vorbildlicher Leitung sehr fair
ausgetrogen . Die Tiroler Elf tat ihr Möglichstes und suchte dos
Resultat, allerdings erfolglos, mit größter Aufopferung zu ver-
bessern und Hot durch ihr Auftreten einen sympathischen Eindruck er-
weckt. Ein Rückspiel sott im Sommer in Innsbruck stattfinden.

$ec(djt$e(tun(h
Eid gegen Eid.

Ein Meineid um achtzehn Schilling?
Die Schmiedmcisterswitwe Anna Sanier in Kufstein betreibt

zusammen mit ihren: Sohne Karl das Schmtedgejchäst nach ihrem
verstorbenen Mann . Die — übrigens sehr mangell)aftr — Buch¬
führung des Gewerbes obliegt der Anna Sofer . Im Juli 1924 sandte
Frau Anna Scher dem Gastwirt Josef Bichl er in Weiteichosenbei
Ebbs , mit dem sie in Geschäftsnerbmüung steht, ein Mahnschreiben
wegen 18.70 Schilling für geleistete Schmiedarbeiten. Es erschien
daraufhin der Sohn des Gastwirtes , Josef Bichler der Jüngere , bei
der Frau Scher, erklärt«, die fragliche Rechnung selbst bezahlt zu
haben und wies di: saldierte Rechnung vor. Frau toojsr, die in
ihren Ausschreibungen eine Zahlung nicht vorgemerkt hotte, erkun»
digtr sich bei ihrem Sohne , ob Bichler vielleicht ihm bezahlt habe.
.Karl Sofer verneinte dies, so daß sei re Mutter die Rechnung noch-
mals als offenstehend einmahnte und als keine Zahlung erfolgt«,
die Mahnklage einbrachte. Da Josef Bichler rechtzeitig gegen den
Zahlungsbefehl Widerfvruch erhob, wurde die mündliche Streitoer-
handlung angesetzt. Bei dieser gab Joses Bichler der Jüngere unter
E'd an "er habe die Rechnung anläßlich eines Aufenthaltes m Kuf¬
stein der Anna Scher in deren Küche im Beisein einer Tochter der
Frau Sojer bezahl.. Nachdem Frau Sozer das Geld in Empfang

genommen habe, sei sie mit der Rechnung acks der Küche gegangen
und hob« diese saldiert zurückgebracht. Wer die Rechnung unter¬
schrieben habe, wisse er nicht. Auf Grund dieser beeideten Aussage
zog Frau Anna Sojcr ihre Klage zurück und lieh durch ihren Rechts¬
anwalt gegen Josef Bichler j.un. die Strafanzeige wegen Meineides
erstatten.

Am 11. August v. I . fand die erste Hauptosrhandlung vor dem
Innsbrucker Schöffengerichtestatt. Diese konnte jedoch keine Klärung
schaffen, weil der Angeklagte, Joses Bichler jun., alle bei der Streit-
vcrhandlung in Kusstein als Zeuge unter Eid gemachten Angaben
vollinhaltlich aufrecht erhielt, während die beiden Sojer , Muiter und
Sohn , als Zeugen vernommen, unter Eid ausfogten, weder von
Bichler die in Frage stehende Summe erhalten, noch die Rechnung
saldiert zu habe». Es stand also Eid gegen Eid und es blieb dem
Gerichtshof nichts anderes übrig, als durch einen Schriftsachverstän¬
digen feststellen zu lassen, von wessen Hand die mit Tintenblei aus
die Rechnung gesetzte Saldierungsklausel „Dankend saldiert, Karl
Sojer " stamme. Aus der Unterschrift allein konnte man den «Schrei¬
ber nicht feststellen, da auch die Mutter des Sojer und manchmal
auch dessen Schwestern geschäftliche Rechnungen mit dem Namen
des Karl Sojer saldierten. Die erst« Hauptverhandlung wurde also
zur Einholung des Gutachtens des Schriftsachverständigen vertagt.

Dem gestrigen Schöfsensenat unter dem Vorsitze des Hofrates Dr.
B e y r e r lag dieses Gutachten vor ; dein Sachverständigen waren
hiezu Schriftproben aller m Betracht kommenden Personen der
beiden Familien Soye.r und Bichler und deren Dienstboten Vor¬
gelegen. Nach dem Gutachten kommen di« Mitglieder j5«r Familie
Bichler und auch deren Dienstboten als Schreiber der «-oldierungs-
klaufel unbedingt nicht in Frag «. Auch die Dienstboten der Fa¬
milie Sojer schließt das Gutachten mit aller Bestimmtheit aus ; es
erklärt hingegen, daß die Handschrift der Saidierungsklausel sehr
erhebliche Äehnlichkeitenmit jener der Frau Sojer,  als auch mit
der ihres Sohnes  und einer seiner Schwestern  auswies , wo¬
bei der Sachverständige betont, daß diese drei Familienmitglieder
alle eine ähnliche Handschrift haben. Mit Bestimmtheit  kann
jedoch der Schriftsachverständige keine  der drei genannten Per¬
sonen als Schreiber bezeichnen.

Eine im Laufe der Verhanülutig gefallene Bemerkung der Frau
Sojer gab dem Vertreter der Anklage, Staatsanwalt Dr. Huber.
Gelegenheit, den Antrag auf Einvernahme  des Kufsteiner R i ch-
ters  und des D e r t r e t e r s der Frau Sojer bei der Streitoerhand¬
lung in Kufstein zu stellen. Da die ganze Angelegenheit durch die
zweite Hauptverhandlung nicht um das geringste geklärter erscheint
als zuvor, gab der Gerichtshof beiden "Anträgen Folge und beschloß
zu der«» Durchführung die Vertagung  der Verhandlung auf
unbestimmte Zeit.

ElgeutumtsdelMe.
Bar dem Emzelrichter stand ein weißhaariger üOjähriger Mann,

der in Oesterreich schon 18mal wegen Diebstahls vorbestraft ist. Auch
die Landesverweisung wurde bei jedem Urteil gegen ihn ausge¬
sprochen, weil er deutscher Staatsangehöriger ist/ Trotzdem beschäs-
tigt er immer wieder die österreichischen Gerichte, weil Deutschlatch
sein Heimatrecht nicht anerkennt, da er keine deutsche Heimatsgemeinde
Nachweisen kann. Rach Verbüßung der letzten Strafe wurde der
Angeklagte, Joses Süd bau er , bei Kufstein über die Grenze ge¬
stellt, doch mit einem kleinen Umweg betrat er wieder österreichischen
Boden und wurde in der Wildschönau bet der Ausführung eines
Diebstahls von einem Bauernmädchen überrascht und der Gendar¬
merie übergeben. Der Richter verurteilte ihn zu einer Kerker-
strafe von zwei Monaten,  sprach natürlich wieder die Lan¬
desverweisung  aus , versprach aber, mit den deutschen Be¬
hörden zwecks U ebernah me  des Angeklagten in ein Armen¬
haus  in Verbindung zu treten.

Der «Herr Betriebsrat " als Pascha.
Lin;, 26. Jänner . Herrlich und in Freuden führte der Wsährige

Maschinist Karl Stenzl  als Betriebsrat des Allg. Krankenhauses
und Vertrauensperson des sozialdemokratischenLinzer Magistrates
fast ein halbes Jahrzehnt hindurch «in beneidenswertes Dasein. Keine
Arbeit, aber ein Arbeitszimmer, dazu säst unbeschränkte Machtvoll¬
kommenheit, ein williger Magazinsverwalter und eine zur Dankbar¬
keit verpflichtete, zärtlich empfindende Küchenoorftcherin, die für gute
Kost des „Herrn Betriebsrat " sorgten — all das schuf ihm ein Pascha¬
leben, dem sich alles widerspruchslos beugte. Da kam im Herbst
1924 der erste Wermuttropfen in den Kelch süßen Mets , aus dem
der „Herr Betriebsrat " bisher mit Wohlbehagen geschlürft hatte.
Wegen Doppelzüngigkeit und merkwürdigen Verrechnens bei der
Abfuhr vmi Betriebsratsgeldern wurde Stenzl seiner sruchttragen--
den Funktion jählings enthoben, nachdem kurz vorher die bisherige
Geliebte, die 41jährige Küchcnvorsteherin Anna Mayer,  die vor
vier Jahren geknüpften zarten Bande gelöst hatte. Aus zwei Him¬
meln gefallstr, schwoll dem Wackeren di« Zornesader . „Durch eine
Lüge habe ich die Mayer zur Küchenvorsteherin gemacht, aber ich
werde sie auch wieder tzeratisbringcn," äußerte er sich zum Ehefarzt,
als er nach seinem Machtsturz seine ziemlich ramponierte Stellung
int Spital ausgab. Als ihm dieses Vorhaben aber nicht glücken
wollte, da legte er wutentbrannt los, Frau Mayer habe das Spital
um große Lebensmiitelinengen bestohlen, die sie ihm zugesteckt Hab«.
Und auch der Verwalter des Verpslegsmagazins, der 36jährige Der-
tragsbeamte Karl Schäfer,  habe ihm int Laufe der Jahr « ver¬
schiedenes Spiialcigentum von hohem Werte zukommen lasten, das
er auch wieder zti Geschenken an seine früheren Freunde , den Be-
antten der mogistratlichenPersonalstelle, W a n n e krmd W e i g u n y,
verwendet habe. Ein Wust von Korrumpicrung des Betriebes erhob
sich aus den Beschuldigungen des bisherigen Vertrauensmannes , der
in edler Selbstverleugnung keine Verfolgung der Angezeigten t- ollte,
wenn nur die Mayer auch entlassen werde.

Gestern standen Frau Mayer und Schäfer  wegen Diebstahls
und .Stenzl  wegen Diebstahlstsilnahme vor dem Einzelrichtcr.
«Stenzl belastet die beiden Mitangeklagten schwer und ohne jeden
Widerspruch in den Einzelheiten. Er habe sie aber zu den Diebereien
nicht ausgefordert, denn „ich war rächt der Herrgott, ntan hat mich
nur zum Herrgott gestempelt." Und obwohl er sich als „willenloses
Werkzeug" bezeichnete, sagte er gleich wieder: „I Hab überhaupt all's
kriegt, was i wolln Hab!" Frau Mayer und Schäser verantworteten
sich aber dahin, die Zubußen an Stenzl entweder aus eigenen Mitteln
bezahlt oder aber von ihren Rationen abgespart zu haben. Die
Revision des Spitalbetriebes hatte auch eine bemerkenswerte Spar¬
samkeit der .leitenden Angestellten ergeben und beiden des Diebstahls
Beschuldigten, die heute noch in ihrer Verwendung ,stehen, erhielten
von der Spitalsleitung das beste Zeugnis  ausgestellt . Ange¬
sichts dieser Unrstände fand der Richter keine ausreichende Begrün¬
dung zu einem Schuldspruch Schäfers und der Frau Mayer und
sprach beide  von der Anklage frei  Da aljo kein Diebstahl
erwiesen war, wurde auch Stenzl f r e i g es p r o che n, obwohl er
ein Geständnis abgelegt hatte, denn wo es keinen Dieb gibt/ kann
es auch keine Diebstohlsteilnahme geben. 11n>d es hatte ganz den
Anschein, als ob dis «Staatsanwaltschaft mit einer r êrleumdungs-
anklage gegen den Betriebsrat und „Vertrauensmann " stenzl in
einer neuen Verhandlung vollen Erfolg haben könnte.

8 Bctuiuug im Prozeß gegen den Komplicen harmauns . Han-
j nottet,  26 . Jänner . Wie das Wolff-Bureau erfährt , hat der zu
! zwölf Jahren Zuchthaus verurteilte .Händler Grans  gegen das
! Urteil Revision eingelegt.
I 8 Eine deutsche Schwurgerichlssihung in Aeoypten. Kairo,  am
j 26. Jänner . Am 2. Februar wird vor einem besonderen deutschen
s Schwurgericht in Kairo ein Prozeß gegen zwei d e u t sche S e e -
i teilte,  die der Ermordung eines reichen Syriers beschuldigt sind,

stattfinden. Die deutsch« Recierung hat drei Richter  entsendet
und die Geschworenen werdett aus Deutschen der Kolonie
in Kairo ausgewählt.

Keine Zorvenönngcar für die BnüdesangefteLte « .
KB. Wien, 26. Jänner . Einzelne Slngestelltenorgani-

sationen geben bekannt Satz auf Grund der mit den
Regierungsstellen gepflogenen Verhandlungen die Aus¬
zahlung der nach ausständigen 22prvze ntigen Zu¬
wendung  im Manat Februar dieses Jahres erfolgen
werde. Hiezu wird festgeftellt, daß der Bundeskanzler
gelegentlich der Borsprache des Exekutivkomitees des
2Ser-AuSschuffeS am 22. ös . M . ausdrücklich auf die in
der Versammlung vom 4. November 1923 enthaltenen
Voraussetzungen  hingewiesen habe, von der die
Auszahlung der Ergänzung der Irotstaudsunterstützung
auf 30 Prozent eines Monatsbezuges abhänge und wie
allgeniein bekannt, derzeit noch nicht gegeben  er¬
scheinen. (Für alles ml gliche ist Geld da, nur für die
Beamten nicht !)
Der Ailsban von Eisenstadt als Hauptstadt des Bnrgen-

landes.
KB . Eisenstadt, 26. Jänner . Unter Führung von Ab¬

geordneten aller Parteien sprach heute eine Abordnung
der Dtadtvertretung von E i s e n st a d t beim Landes-
hauptmaun Rauh Hofer  vor und gab im Hinblick auf
öle vorgerückte Jahreszeit dem dringenden Wunsche Aus¬
druck, daß Schritte zur Aktivierung und zur Ausgestal¬
tung des Regierungssitzes gemacht werden. Ter Sprecher
dre Abordnung wies unter anderem daraus hin, daß seit
dem Beschluß, womit Eisenstadt zur Hauptstadt erhoben
wurde, fast ein Jahr vergangen und nichts geschehen sei.
Landeshauptmann Rauhoser erwiderte, daß er mit dem
neuen Finanzminister wegen Bereitstellung von
Mitteln  für den Bau des Regierungsgebäudes und
von Beamtenwohnimgen nuvcrzüglich Fühlung nehmen
werde.

Bo « den AöllersSorfer Werke«.
Wie «. 27. Jänner . (Priv .) Aus parlamentarischen Krei¬

sen wird mitgeteilt , daß der Rücktritt üeS Generaldirek¬
tors Treb itsch  von dir Stelle eines geschäftssührenden
Berwaltungsrates der Wöllersdorfer Werke 2i.-G. un¬
mittelbar bevorstehe. Tcebitsch war Ende 1924 als Ad¬
ministrator nach Wöllersdors berufen worden, nachdem
er vorher den bekannten Vergleich zwischen der Buudes-
verwaltung und der Mewllum -Gruppe abgeschlossen hatte.

Mit dem Borgehen der Staatsaufsicht nach Ernennung
des Staatskommissärs Dr . Hornik  hat seine Stellung
darunter sehr gelitten, daß er sich gegenüber der Metal-
lumgruppe durch den Vergleich erheblich präjudiziert
hatte. Nachdem durch die Erhebungen der gerichtlichen
Sachverständigen und der Rechnungsrevisoren immer
mehr Material angesammelt worden war, daß Forde¬
rungen der Metallumgruppe , die von ihm anerkannt
worden waren, nicht mchr zu Recht bestehen, schien sein
weiteres Verbleiben in der Verwaltung , in ständigen
Konflikten mit der Staatsaufsicht , nicht mehr möglich.

Der Mord an dem Oesterreicher Fleischmann
in Turin.

Wie bereits kurz berichtet, ist es der Polizei in Turin  gettmgen,
den Mord an dem aus Wien stammenden Reisenden Fleisch-
m o n n ouszuklären. Fleiscbmann, der auch mit Kokain  handelte,
war im Spätherbst in einem verrufenen Viertel der Stadt mit
Keulen erschlagen aufgefuirden worden. Kurze Zeit darauf fand
man an der nach Mailaird führenden Bahnlinie , sorgfältig cin-
gehüllt, die Glieder einer weiblichen Leiche,  zu der der Kops
erst oier Wochen später gleichfalls im Freien entdeckt wurde. Diese.
Reste gehorte.it einer Mordäne namens Rina Barbcro , in der
Turiner Verbrecherwelt unter dem Namen R i n i n bekannt, an und
die Polizei brachte die beiden Verbrechen um jo mehr in Verbindung
zueinander, als die beiden Opfer als Kokainhändler miteinander
verkehrt hatten . Es war êr Polizei ausgefallen, daß die Riniit
nach dem Tode Fleijchmanns mehrere Tage verschwunden gewesen
und dann tntgewahnlich elegant gekleidet wieder ausgetaucht mar.
Sie war dann durch Erdrosselung  ums Leben gekommen,
und es drängte sich der Verdacht auf, daß mit ihr eins unbequeme
Zeugin der Ermordung Fleischmanns auf die Seite geschafft worden
war , weshalb die Behörde den Mann der Rinin , ein übel
beleumundetes und viel wch vorbestraftes Subjekt namens
C o t t a n c o, festnahm. Mit Cattaneo wurde auch ein Student,
der entartete Sohn einer g tteti Familie , verhaftet, aber es gelang
nicht, die Schuld der Verhafteten nachzuwelsen, da die Mitwisser
nach dem auch in der Verbrecherwelt verbreiteten „Ehrenkodex" der
Kameradschaft nichts ausjacten.

Eines Abends konnte e n Geheimpolizist in einer Weinkneipo
von einem betrunkenen Judividum einen Bericht hören, der ihn
auf eine gute Fährte brachte. Der redselige Trunkenbold erzählte,
daß ein Freund von ihm und Cattaneo sich van Fleischmann ihr
Kokain liefern ließen, aber eines Tages von ihm keine Ware erhalten
sollten, weil sie kein Geld zum Zahlen hatten. Infolgedessen
lotterten sie dem unglücklichen Oesterreicher eines 2lbends, als er
von einer kleinen Reise zurückkam, an einer einsamen Vorstadtecke
aus, wo sie das Kokain in Empfang zu nehmen pflegten, und er-
schlugen ihn. während die Rinin „«schmiere stand". Die Rinin
bewahrte zunächst selbstverständlichSchweigen, woran sie ja selbst
nicht wenig interessiert war drohtq dann aber in Auflehnung gegen
die ständigen Mißhandlungen ihres Mannes mit Verrat und 2ln-
zeige. Eines Nachts wurde Cattaneo infolge übermäßigen Kokain-
genustss von einer rasenden Erregung gepackt, gleichzeitig stieg in
ihm die Furcht wieder aus, seine Frau könne ihn verraten , und
jo erwürgte  er sie ncchts in einem »errufenen Gast-
hofe,  während sie im Veite lag.

Nach vollbrachtem Verbrechen verließ Cattaneo den, Gasthof, halte
zwei Freunde herbei, von denen der eine sein Mittäter boint Morde.
Fleischmanns, der ottdsre der Student Bertini war , zerlegte die
Leiche,  und schaffte die Teile einzeln aus dem Haufe. Dies?
Erzahltntg , die dem Geheimpolizisten non seinem betrunkenen Zech,
genossen gemacht wurde, bei  inzwischen feine Bestätigung durch den
Hausknecht des Gasthauses gefundeit, in dem die grausige, nächtliche
«sezierima vorgenommen wurde. Wenn der Hausknecht auch nicht
alle Einzelheiten beobachtet' konnte, da das Schlüsselloch, durch das
er nach der Gewohnheit des Dienstpersonales solcher Stätten äugte,
verhangen war , so merkte er doch die ganze nächtliche Bewegung im
Zimmer und wie die drei Verbrecher fortwährend Gefäße mit Wasser
füllten und dann wieder entleerten. Endlich machte sich der Haus¬
knecht durch eine unvorsicktige Bewegung bemerkbar, worauf die
Türe geöffnet und er mit dem Tode bedroht wurde falls er ein
Sterbenswörtchen verriete. Eingsschüchtert schwieg er, bis ihn jetzt
die Polizei zum Reden gebracht hat.
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Ein Zug ins Wasser gestürzt.
Bukarest, 23. Jänner . Gestern ereignete sich auf der

Eisenbahnstrecke Piatra —Neamtz ein Zugzusammenstoß.
Zwei Lastzüge sichren aufeinander , wodurch der zweite
Zug, der aus Lokomotive und fünf Waggons bestand,
über eine Brücke zehn Meter tief in die Bistritza stürzte.
Hiebei wurden drei Personen getütet.

Hokelbrand in Amerika.
Mehr als 28 Personen verschüttet.

ALeutown (Psrmsylvrmienl , 23. Jänner . Das Lafayette-
Hotel in Allentown in Pennsylvanien ist das Opfer einer
Brandkatastrophe geworden. Bisher sind elf Tote  aus
den Trümmern des durch das Feuer zerstörten Gebäudes
geborgen worden, doch werden mehr als zwölf  weitere
Personen noch vermißt;  man nimmt an, daß sie
unter den Schuttmassen begraben sind. Tie Aussicht, die
Vermißten lebendig zu bergen, ist sehr gering.

*

* 100 M 'stwnerr Fiuderlvhn . Wien,  26 . Jänner . Vor¬
gestern hat nie Private Helene Karpeles - SÄenker
die polizeiliche Anzeige erstattet, daß ihr um die Mittags¬
stunde, als sie in ihrem Prioatauto in die Stadt gefahren
war, ihre kostbare Perlenschnur, bestehend aus 61 orien¬
talischen Perlen mit einer mit Brillanten besetzten Platin-
schlietze, in Verlust geraten war. Die Schnur repräsen¬
tierte einen Wert von 160.069 Schilling  und war am
72.000 Schilling versichert. Gestern ist nun der Finder in
der Villa der Verlustträgerin erschienen und hat mitge¬
teilt , daß er die verlorene Perlenschnur gefunden habe.
Ter Glückliche, der 61jährige Silberschmred Anton
Ko mermayer,  erzählte , daß er vor einem Privatautv
knapp am Gehsteigrand im Schnee die Perlenschnur liegen
gesehen und aufgehoben habe. Abends las er dann in der
Zeitung von dem Verlust der Perlenschnur und fand sich
nun gestern vormittags in der Villa ein, um von dem
Fund Mitteilung zu machen. Die Perlenschnur wurde der
Frau Karpeles -Scheuker ansgefolgt und Komermayer er¬
hielt als Finderlohn einen Betrag von 10.60-0 8 ausge-folgt.

* Ziehung der ülassmlolkerre. Wien,  26 . Jänner . Bei der heute
abgehallenen Ziehung der 2. Klasse der 14. österreichischen Klassen-
lotterie gewannen : 40.066 8 dag Los Nr . 28.841, 20.060 8 das Los
Nr. 4231, 10.600 8 das Los Nr. 44.622.

* Gerüchte über einen Verkauf der Reuen Freien
Presse". W i e n, 26. Jänner . Gerüchte, die auch in die
Budapester Blätter übergegangen sind, wonach die „Neue
Freie Presse" in den Verlag Ullstein  übergehen soll,
werden von der „Neuen Freien Presse" als vollkommen
unzutreffend  bezeichnet.

» TrsticknugstsS im Gärtnerwagen . Wien,  26. Jänner.
In der Rechten Wienzeile hat man gestern vormittags
durch Stunden einen Gärtnerwagen ohne Begleitperson
stehen gesehen. SicherHeitswache hat dann den Wagen, der
geschlossen war, gewaltsam geöffnet. Auf einem Brett
sitzend, fand man sin dem mit einem Holzkohlerrofen ge¬
heizten Wagen den 29jährigen Gärtnergehilfen Leopold
Schreiber  ans Alt-Erlag leblos auf. Schreiber war
mit seinem geschlossenen Gärtnerwagen um halb 5 Mir
früh bei dem Hause vorgcfahren, um auf die Rückkehr
seiner Mutter , die bei ihrem Obststand am Naschmarkt
beschäftigt war, zu, warten . Ter Wagen war mit Holz¬
kohle geheizt, damit die zum Marke gebrachten Blumen
nicht erfrieren . Schreiber hat nun die Unvorsichtigkeit be¬
gangen, sich in den Wagen zu setzen und die Tür zu
schließen, um sichzu wärmen. Er dürfte eingeschlafen und
unter der Einwirkung der sich aus dem Ofen entwickeln¬
den Kohlcngase erstickt sein.

* Der Mörder der Mizzi Schmidt. W i e n, 23. Jänner.
Ter Mörder der Mizzi Schmidt, Felix Kunöegraber,
befindet sich noch immer in Marseille tu Hast. Sein Schick¬
sal hängt davon ab, ob er der Wiener Staatsanwaltschaft
ausgeliefert wird. Insbesondere wird festzustelleu sein,
ob Kundegraber tatsächlich durch seinen Dienst in der
Fremdenlegion die französische Staatsbürgerschaft er¬

langt hat, die seine Auslieferung hinfällig machen würde.
Daß er wirklich in die Fremdenlegion eingetreten ist,
kann keinem Zweifel unterliegen , weil sein Vater bei
seiner Einreihung in die Fremdenlegion mitgewirkt hat.

* Einbruch in eine Wiener Theaterkasse. Wien,  26 . Jänner. In
der vergangenen Nacht wurde die Theaterkasse des Iohann -Strauß-
Theaters von Einbrechern ausgsplündert , die etwa 350 Millionenerbeuteten.

* Das Gesicht von einem Pserdehnf zermalmt. Weich-
stetten (Ob .-Oest.), 26. Jänner . Gestern wollte die
43jährige Anna E i n w a g n e r, die Schwester der Be¬
sitzerin des Nester-Talergutes , die jungen Pferde, die im
Pferdestall untcrgebracht waren, füttern. Hiebei entglitt
ihr, als sie an einem Pferd vorüberschreiten wollte, d'.e
eiserne Futterpfanne . Durch das Klirren erschreckt, drückte
das Pferd zunächst die Bedauernswerte an die Wand und
schließlich kam diese mit dem Kopse nach rückwärts vor
das Pferd zu liegen . In diesem Augenblick geschah das
Furchtbare. Das scheu gewordene Pferd trat der Armen
ins Gesicht. Die breiige Masse der linken Gefichtshälfte
zeigt von der furchtbaren Verletzung. Ter Tod schein:
sofort eingetreten zu sein.

* Ein Word vor siebenunddreihig Zähren, Ein furchtbaresVer¬
brechen, das bis zum Jahre 1889 zurückreicht, wurde — wie aus
Windpafsing  berichtet wird — dieser Tage ausgedeckt. Kürzlich
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starb dort der ehemalige Fleischhauer Leopold Kolberger  im
Mer von 78 Jahren . Kurz vor seinem Tode machte er das Ge-
släitünis, daß er nach dem Ableben seiner Gattin die Witwe Agnes
Hüttner  als Houshällerin zu sich nahm. Bald machte er jedoch
die Wahrnehmung , daß diese Beziehungen zu seinem Gehilfen unter¬
hielt, worauf er letzteren entließ. Als sich später die Folgen ein¬
stellten und die Haushälterin ihn als den Verführer bezeichnete,
habe er sie im Zorn erdrosselt,  die Leidie zerhackt und in
einem Schupfen vergraben . Vor^zwei Jahren fand man tatsächlich
bei Erdaushebungen in einem Dchupfen menschliche Gebeine, die
von dem Morde herrühren dürsten. Damals hatte man jedoch von
dem furchtbaren Verbrechen keine Ahnung.

* Zwei Kinder verbrannt. A ngsbur  g, 25. Jänner.
Eine folgenschwere Brandstiftung ereignete sich in Unter¬
rohr (Schwaben). Während der Hofbesitzer Kugel-
tnattn gegen zwölf Uhr nachts mit Freunden im Wirts¬
haus Karten spielte, geriet sein Anwesen in Brand . Die
beiden Kinder  Kugelmanns im Alter von 12 und
4 Jahren kamen indenFlammen  u m. Seine Schwä¬
gerin konnte sich nur durch einen Sprung aus dem Fenster
retten. Unter dem Verdacht der Brandstiftung wurde ein
Handwerksbursche verhaftet.

* Entdeckung einer Tropfsteinhöhle in Württemberg.
Heilbronn,  25 . Jänner . Durch Zufall wurde vor
einiger Zeit unweit Kuchalp  beim Hohenstein eine
Höhle in der Deltaschicht des weißen Juragesteins entdeckt.
Zwei Knaben krochen in ein Erdloch, das bisher nicht
weiter beachtet worden war, und es zeigte sich, daß der
Gang sich mehr und mehr erweiterte und daß hier eine
schöne, tropfsteinreiche A l b h ö h l e entdeckt wurde. Bald
wurde die Umgebung aufmerksam, und an den folgenden
Tagen setzte sofort ein Massenbesuch ein . Die Höhle liegt
in der Gemarkung Kuchen.

* Diebstahl wertvoller Gemälde in Genua . R o m, 26. Jänner.
In Genua  wurde gestern in einen: Privathause ein Einbruch ver¬
übt nnd hiebei fünf  große Gemälde gestohlen, darunter eine Aus-
erstehung ans der Schule Van Dycks und ein Rubens.

Sin Mefenprozsß gegen deutsche Regierungen
und Ministerien.

KB . Berlin , 26. Jänner.
Nach Meldungen aus München hat die Holzfirma

H i m m e l s b a ch gegen das Reichswirtschafts --
Ministerin  m, das Reichsernährungsministerium , dis
preußische , die bayerische und die h esst  s che
Staatsregicrung sowie gegen das Auswärtig  e )>( m t
Klage erhobeu. Die Klage verlangt die Einstellung des
Boykotts,  den die Reichsregierung und die Länder¬
regierungen gegen die Firma  v e r h ä n g t haben und
Ersatz aller Schäden,  die der Firma durch den Boykottentstanden sind.

Die Firma erklärt den gegen sie erhobenen Vorwurf,
ein la nd esverräteri fch es Abkommen  mit
Frankreich abgeschlossen zu haben, für haltlos.  Tie
Schadenersatzforöerungen der Firma sollen sich ans rund
zwölf Millionen Mark belaufen.

Die Firma H i m m e ls b a ch stand, wie erinnerlich, im
vergangenen Jahre im Mittelpunkt eines aufsehen¬
erregenden P.r.o z e ss .es , den sie gegen den 'Schriftleiter
einer holzwirtsGastlichen Fachschrift angestrengt hatte.
Dieser batte behauptet, daß die Firma Himmelsbach
die durch die Rechtsuusicherheit infolge der Besetzung
durch die Franzosen  im Rheinland entstandene Lage
dadurch ausgenützt hat, daß sie um senc Zeit mit den
Franzosen Verträge über riesige  H o l z ab  st o cknn -
gen  einging und dadurch die deutschen Interessen auf
das schwerste schädigte. Der betreffende Schriftleiter bor
im seinerzeitigen Prozeß den Wahrheitsbeweis
an, den er auch erbrachte,  so daß die Klage der Firma
abgewiesen wurde. Auf Grund dieses Urteiles setzte dann
der Boykott  der Firma durch die Reichsregierung und
die Regierungen verschiedener deutscher Länder ein.

Exkaiser Wilhelm als Aebersetzer.
RspnbMen smd gefährlicher als Monarchien.

Berlin , 23. Jänner . Nach einer Meldung des berliner
Tagebl ." aus Washington veröffentlichen die Hearstblätter

(Nachdruck verboten.) 69

Märtyrer der Liebe.
Rvinau von I . Schneider-Förstl.

»Was bist du grob!"
„Was mußt ou mich reizen! Du könntest mich doch

kennen." k
„Komm!"
Sie schob ihren Arm durch den seinen und zog ihn lnit

sich. Dicht neben ihnen schlüpfte Elisabeth die Hecke ent¬
lang und zwängte sich dann durch. Sie wählte geschickt die
Schatten, die Gebüschund Bäume warfen und stand schon,
ehe das Paar ankam, von einem Wacholderstrauch gedeckt,
vor dem offenen Fenster des Pavillons . Sie konnte jeden
Winkel des ihr einst so lieben Raumes überblicken und
jedes Wort verstehe«, falls ihr Mann und Nella nicht
gerade tm Flüsterton sprachen.

Aber das war nicht der Fall.
Das erste, was Reichmann tat, war, seine Zigarette in

Brand zu stecken. Als das aus das erstemal glückte, hob
sich seine Laune etwas . Er lehnte sich bequem in das kleine
Bieöermeiersofa und kreuzte gemächlich die Knie.

-Warum stehst du denn noch immer," sagte er zu -ella
aufsehend. „Es ist doch Platz genug für uns beide."

„Ich habe gewartet , ob es auch ratsam ist, sich neben dich
zu setzen. Aber ich glaube, ich kann's riskieren . Du bist
schon wieder ganz fromm !"

„Hm! . . . Ja ! .. . Setz dich nur. Was ich dir eigentlich
gleich vorweg sagen will : nimm die Sache mit Liesls
Bruder allein in die Hand. Ich Hab so viel im Kopf. Die
Praxis läßt mir kaum Zeit zum Schlafen. Und dann reibt
mich auch der Zustand meiner Frau noch völlig auf. Es ist
mir nicht möglich, so viel auf einmal durcheinander zu
bringen . So oft ein Brief von dir kommt, sitz ich wie aus
Kohlen. Die Liesl darf nur einmal einen zwischen die
Finger kriegen, so reimt sie sich, wer weiß was alles , zu¬
sammen. Zum mindesten heult sie sich zu Tod. wenn sie
der Meinung ist, ich gehe Seiienlvege . - Na, ich Habs

ja wirklich nicht nötig. Ich hcitt's ja nicht besser erraten
können. Das andere wird sich schon wieder heben . . . . .hoff ich!"

„Ich glaube, wir werden belauscht!" sagte Nella , ging
zum Fenster und raffte die Vorhänge zusammen.

Elisabeth hatte sich blitzschnell in das Gras geduckt und
preßte, auf den Knien liegend, ihr Gesicht darein.

Wie bin ich schlecht! . . . Wie bin ich schlecht! . . . Spio-
niu am eigenen Mann war sie geworden. Solch ein ver¬
worfenes Geschöpf batte die Liebe aus ihr gemacht. Sie
vermochte kein Glied zu rühren. Ihre Füße wurden naß
vom Tau . Der Boden trug noch vom Nachmittagregen
Feuchtigkeit in sich. Sie fühlte nichts als die Scham, die
heiße, verzehrende Scham vor sich selbst. Wenn sie jetzt
hineinlief und den beiden alles gestand? Er würde sich
mit Verachtung von ihr wenden. Und Nella ? . . . Ach,
Nella würbe es nicht glauben können, daß sie ein io
undankbares Wesen bisher mit ihrer Liebe ilmfatzt hatte.
Gab es denn nichts, was sie einigte vor sich selbst und
diesen beiden Menschen, die nichts wollten, als ihren
Herzenswunsch zu erfüllen und ihr den unbekannten
Bruder zuznführen.

Die Tür zuui Pavillon kreischte in den Angeln und
wurde nicht wieder geschlossen.

„Na, da Haben wir ja die Bescherung schon!" sagte
Retchmann, ins Freie tretend, wo ihm ein Diener Hut
nnd Mantel überreichte. „Der Chauffeur wartet am Tor?So ? .

„Mußt du wirklich fort?" bedauerte Nella . „Schick dochDr . Hilüertt !"
„Das war' einfach, meine Liebe. Ich bin Chefarzt im

Krankenhaus und steck die Bezahlung hiefür ein, und Htl-
bertt soll einspringen, weil ich mal grade bei einem netten
Vergnügen bin, von dem ich ungern weggehe. Nein , das
geht denn doch nicht. Hans Jörg ist obendrein Jung¬
geselle und steckt vielleicht mitten tu einer Liebeserklärung.
Der wünscht mich ja nach Sibirien , wenn ich ihm da mit¬
ten hineinplatze. Zudem ist die Liesl jedenfalls froh, wenn
ich bald nach Hause komme!"

„Nicht wahr, Georg, du hast Geduld mit ihr!"

„Ja , ja. Gib dich zufrieden. Gute Nacht. Und reinen
! Dank. Bleib hier, was sollst du bis ans Tor mitlaufen ."
; Elisabeth lag wie angewurzelt . Nun war alles verloren

. . . Alles . So lange Nella hier stand, konnte sie von ihrem
Versteck nicht heraus . Und wenn diese auch ging, ihr
Mann kam lange vor ihr nach Hause. Der Schweiß rann
ihr über den Rücken. Sie hörte ein Männerlachen auf
einem der Wege. Dann Nellas Stimme , die sich immer
weiter entfernte. Mit dem letzten Rest von Geistesgegen¬
wart sprang sie sofort auf, sah sich um und rannte über
den Rasen nach der kleinen Parktüre, die in den Hoch¬wald führte.

Um an der Menschenkette, die noch immer den Zaun
umlagerte, nicht vorbei zu müssen, machte sie einen Um¬
weg. Da sah sic drüben ans der Fahrstraße ein breites

j Lichtdand in rascher Schnelligkeit dahingleiten . Das warsein Wagen.
Noch eine Möglichkeit der Rettung gab es. Wenn er

zuerst ins Krankenhaus fuhr, konnte sie noch vor ihm
nach Hause kommen.

Sie lief , fiel erschöpft neben den Straßenrand , oer-
atmete, hetzte auf und raunte wieder vorwärts in die matt¬helle Juninacht.

Und war doch alles vergeblich.
Als sie, kaum mehr fähig,' sich auf den Füßen zu halten,

vor dem Gartentor ihrem Daheim ankam, stand der Wa¬
gen bereits im Hof. Der Chauffeur öffnete eben das Tor
zur Garage. Von Reichmann selbst war nichts zu sehe«.
Vielleicht war er noch im Krankenyaus.

Aber gleich darauf kam seine Stimme von dem offene»
Fenster des Wohnzimmers . „Sie müssen doch wissen,
Hanna, wo meine Frau hingegangeu ist?"

„Ich weiß von gar nichts, Herr Doktor. Ich Hab ge¬glaubt, sie schläft."
Elisabeth üörte ihren Mann lachen. Ein eisiger Schauer

rann über ihren Rücken. Wenn er getobt und ge cholten
hätte! Aber dieses Lachen. Sie begann am. ganzen Kör¬
per zu zittern. Ihre Hand drückte mechanisch auf die
Klinke. Die Gartentttre war abgesperrt,

i „Georg!" .(Forts, folgt.).
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einen Artikel des Berliner Historikers Dietrich Schäfer,
worin die These vertreten wird, daß die Völker,  nicht
die Könige, Kriege an san ge n mrd daß Repu¬
bliken gefährlicher  sind als Monarchien, da die
Machtgier  des Volkes sich umso leichter durchsetzt.

Ueber den Titel der Abhandlung steht in großen Buch¬
staben: „Der Kaiser übersetzt  einen Artikel für die
amerrkanischen Leser." Unter dem Namen Schäfer  beißt
cs nochmals: „Aus dem Deutsäien übersetzt von
Kaiser W ilhe  lm ." Datierung lautet : Dovrn,  Hol-
tand, 6. Jänner 1926.

Sandtoictfcbaft
1ZuchtgeiwsfcnschMMchamMM .> Es wird ans geschrieben: 2«

Bichzucht gen oss enf chaft K l <?Tnb olderberg  veranstaltete am
Samttag den 24. d. M. unter der Leitung ihres Obmannes Ehre n-
Hauser  mrd des umsichtigen Geschäftsführers, des Subpriors vom
Josefmum, eine Vollversammlung, zu der in Vertretung des Landes-
kuiturrate» Tierzuchtoberinspcktor Kögl  gekommen war. Nach ein¬
leitenden Worten und einem eingehenden Gcnosscnschastsbcricht des
«ubpriors hielt dsr Tierzuchtoberinspektor einen instruktiven züchte¬
rischen Bortrag , an den sich die Neuwahlen für die Gcnossenschasts-
leitung amschlossen. Bei diesen wurde zum Obmann Georg Arnold,
Huber in Tulfes ; zu Obmanisstellvertretern Johann Auge rer und
Ehren Hauser  und zum Schriftführer und Kassier der Subprior
neuerdings gewählt.
_ (Rückgang der Fleijchpreife in Ungarn .) Budapest.  27 . Jänner.
Seit einigen Tagen ist ein merkliches Sinken der Fleischpreise zu be¬
obachten. Rostbraten kostet 20.000 bis 30.000 Kronen per Kilogramm.
Auch die Fe tipreise  sind gesunken. Ausgelassenes Schweinefett
kostet 28.000 Kronen per Kilo. Die Käufer verhalten sich noch zurück¬
haltend, da man eine weitere Verbilligung der Lebensmittelpreiseerwariel.

Dof&tütö/cbaft
Die Schicdsgcrichtsverhaudluugen mit den Bereinigten

Staaten.
Wien, 26. Jänner . Wie der „Pol . Korr." mirgeteilt wird, wurde

nun die erste Sitzung in Washington vor dem Richter Parker als
dem Kommissär abgehaiten, der nach dem 12. Dezember 1925 in
Kraft getretenen Abkommen zwischen Oesterreich, den Vereinigten
Staaten und Ungarn betressend die Regelung van Forderungen aus
Kriegsschäden und Schuldvevhäitnissen über die einschlägigen ameri¬
kanischen Ansprüche zu entscheiden Hai. Als österreichischerAgent
fungierte der der österreichischen Gesandtschaft in Washington zuge-
isiite Legationsrat Dr. Ludwig Kleinwächter.

Vom Datum dieser Sitzung an läuft die einjährige Frist , inner¬
halb weicher die amerikanischen Ansprüche angemcldet sein müssen.

*

(Insolvenzen in Tirol.) Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet
über das Vermögen des Kaufmannes Alfred Brause  in Innsbruck,
Wolf -Pichlerstraße 7. Ausgleichsverwalter Herr Wichelm Track!,
Amneldetenmn bis 20. Februar , Ausgleichstagsatzung am 5. März.
— Das Ausgleichsverfahren wurde beendet gegen Christian Aigner,
Mühl - und Sägewerkdesitzer in Erpfcndorf . — Das Konkursverfahren
wurde «usgehoben gegen Marie Fischer,  Bureauinhaberin in
Innsbruck.

(Der Wechsel im Präsidium der Rationalbank.) Wien,  26 . Jän¬
ner. Amtlich wrd heute die Enthebung des bisherigen Beraters
der Oesterrsichischsn Nationalbank , Van Gyn,  durch den Buirdes-
präsidenten, unter gleichzeitigem Ausdruck des Dankes für fein aus¬
gezeichnetes Wicken im Dienste der Nattoncckbankund der öster¬
reichischen Wirtschaft, bekanntgegeben. Gleichzeitig wird di« Ernen¬
nung des neuen Beraters Robert Charles Kay mit Wirksamkeit
vom 1. Februar an amtlich kundgemacht.

(Eine österreichische Lnergie-Wirtschastsausstellung.) Wien,  am
26. Jänner . Unter dem Vorsitz« des Handelsministers Dr. Schü rf f
fand heute in, Handelsministerium eine Zusammenkunft von Ver¬
tretern der Regierung, , der Gemeinde Wien, der Handelskammern,
anderer , wirtschaftlicher Korporationen sowie aller mit der Kohlen-
!!iid Wasserwirtschaft beschäftigtenStellen statt, in der die Veranstal¬
tung einer österreichischenE n e r g i c - W i r t scha ft s a u s st e l -
>u n g im kommenden Jahr « beschlossen wurde. Handelsminister
Dr. Schürff erklärte, daß er als Chef seines Ressorts feine volle Auf¬
merksamkeit allen konkreten Anregungen zuwenden müsse, die auf
eine Besserung  unserer Verhältnisse abzielen und tatsächlich mit
dazu beitragen können. Die Ausstellung soll dazu beitragen, die vor¬
herrschende wirtschaftliche Blockade  ad absurdum zu füh¬
ren . Hierauf erstattete namens des vorbereitenden Komitees „Ewa"
Ministerialrat Tr . R u cke r ein ausführliches Referat.

(Filmvorträge der badischen Anilin- und Sodasabrik.) Vom Lan¬
deskulturrat wird uns geschrieben: Vom 5. bis 10. Jänner wurden
an verschiedenen Orten Tirols durch Ing . Dr. laueret,  dem
Leiter der Beratungsstelle Wien der badischen Anilin- und Soda¬
fabrik, Kunstdürgervarirüge unter besonderer Berücksichtigung der
Stickstoffdünger abgehalten. Die großartigen Bilder, wie die ge¬
waltigen Fabrikanlagen , in denen die Stickstoffdünger (schwefelsaures
Ammoniak, Leunasalpeter, Kalksalpeter und Harnstoff) erzeugt wer¬
de», ferner die lehrreichen Aufnahmen von Düngungsversuchen und
schließlich die herrlichen Blumenfilme versetzten die Zuschauer in
Staunen . Bedauerlich ist es , daß bei zwei Vorträgen die bäuer-
liche Bevölkerung nur ein sehr geringes Interesse für einen bildenden
Vortrag aufbrachie, während von der nichkbäuerUchen Bevölkerung
den Vorführungen die größte Aufmerksamkeit geschenkt wurde. Die
übrigen vier Vorträge waren sehr gut besucht und die Teilnehmer
haben manche nützliche Anregung mit nach Hause genommen.

(Der Jahresabschluß der Berliner allgemeine» Elektrizitäts.A.-G.)
Berlin,  26 . Jänner . In der Jahresabschlußsitzung der allgemeinen
Elekirizitäts -A.-G . wurde heute der gesamte Bericht erstattet, wor-
nach die abgerechneten Umsätze  um 80 Prozent gestiegen
sind und um 30 Prozent mehr Auf träge  als zur gleichen Zeit
des Vorjahres vorlicgen. Es wurde die Verteilung einer
Dividende  von 6 Prozent auf die Stammaktien (5 Prozent im
Vorjahre) gestattet.

(Die deutsch-französischen Handelsvertragsvcrhandlungem ) Poris.
26. Jänner . In einem beute unter dem Vorsitze des Präsidenten ab¬
gehaltenen Min .sterrat erstattete der Handelsminister Bericht über
den Fortgang  der deutsch-französischen Hondelsvertragsverhanü-
lungen. Hiezu erfährt der Vertreter des Wolff-Bureaus , daß die Ver¬
handlungen einen normalen Verlaus  nehmen . In der ver¬
gangenen Woche wurde über die allgemeinen  Vertragspunkte
verhandelt, sowie über eine Anzahl van Punkten, über die man im
vergangenen Sommer eine Verständigung nicht erzielen konnte,
eine Einigung erzielt.

(von der tschechischen Ilasionalbank.) P r a g, 26. Jänner . In der
gestrigen Monatssitzung des Bankausschusses machte Vorsitzender
Finanzminister Dr. E n g l i s die Mitteilung , daß der Präsident der
Republik den Vizepräsidenten des BankausschussesOberdircktor Dok¬
tor Posptjchil  zum Gouverneur der tschechoslowakischen Natio¬

nalbank ernannt habe. Im Geschäftsberichtewird eine bedeutende
Erleichterung  auf dem Geldmärkte seftgeftellt, die auch in der
dritten Jannerwochc weiters Fortschritt« machte. Man könne derzeit
geradezu von einem U e b e r f l u tz an Barmitteln  sprechen.
Der Stoatsnotenumlaus sei am 23. Jänner auf den n i e d r i g ft e n
bisher verzeichnetew Betrag , nämlich 6824 Millionen Tschechen¬
kronen, gesunken.

(Forderung noch einer Automatik für die französischen Angestellten.)
Paris,  26 . Jänner . Bevor in die Generaldebatte über die F i -
«onzge setze  erngetretcn werden konnte, stellten die Kommunisten
den Antrag , die Kammer möge die Prüfung des Finanzgesetzes auf¬
schieben, bis über die Schaffung einer beweglichen Gehalts-
skala für alle F est b es oldeten,  Pensionisten usw. eine Ent¬
scheidung getroffen sei. Gegen diesen Antrag wandte sich der Be¬
richterstatter des Ausschusses, ferner Finanzminister D o u m e r und
später auch in einer Kammerrede Ministerpräsident Bviand. Auch
die Sozialdemokraten  wandten sich gegen den konnnuni-
fiischrn Antrag, forderten jedock), daß alsbald über die Schaffung
einer beweglichen Gehaltsskala «ine Aussprache eingeleitet werden
soll. Der Antrag der Kommunisten wurde in namentlicher Abstim¬
mung intt 445 gegen 36 Stimmen abgelehnt. Htorauf begann die
Generaldebatte über die F 'manzgesetze. Als erster Redner ergriff der
auf der äußersten Rechten stehende Abg. Lebour Grand -maifon das
Wort.

Kurse und Mm
Wiener Börse.

_ Wien, 26. Jänner . Oer Berkehr setz!« in teilweise abgeschwächter
Haltung arn, da die Spekulation die letzten Steigerungen zu Gcwinst-
sicherungen benützte. Doch hielten sich die Kursrückgänge in engen
Grenzen. Später machte sich auf Deckungen der Konter mir .> und
ausländischer Käufe eine teilweise Erhöhung geltend, so daß eine
Reihe von Effekten ihre anfänglichen Rückgänge hereinbringen und
die «ruffteigende Richtung fortsetzen konnte. Dann wurde das Geschäft
ruhiger, die feste Tendenz blieb jedoch erhalten . Im Schranken
lagen neben einzelnen Eisen-, Holz- und Montanwerten insbesondere
Peiroleumakiien fest. Staatsbahnprioritäten konnten einen Teil
ihrer Kurseinbußen hereinbringen. Vernachlässigt lagen einig«
ungarische Effekten. Die Marktlage erfuhr bis zum Schluffe keine
Aendernng, Auf dem Anlagemarkte waren Renten meist befestigt.

Schlußnotierungen Ser Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausendern angegeben .)

Wien, 26. Jänner . Völkerbundanleihe 71.8; Mairente 2.4; Iuli-
rente 2.35; Feberrente 2.55; Aprilrente 4.4; Oesterreichtsche Gold
reute 36.8; Oesterreichtsche Kronenrente 2.15; Donau-Save 700;
Türkenlose 643; Wiener Bankverein 89.5 ; OesterreichischerBoden-
kredit 184; Britisch-ungarische Bank 30.4; Zentralbank 22.5; Zentral-
boden 5; Ocsterreichische Kreditanstalt 113; Ungarische Kreditbank
300; Anglobank 129; Kroatische Eskompte 151.5 ; Niederösterreichijche
Eskompte 264; Kampaß 11.7; Länderbank 147; Mercurbank 75;
Nationalbank 1,735: Wiener Unionbank 110; Böhmische Unionbank
7SO; Verkehrsbank 44.8; Ztvnostenska bcmka 795; Donaudampfschiss
530; Ferdinands -Nordbahn 7,140; Graz-Käfiacher 217; Staotseijen-
bahn 382; Südbahn 67.5; Allgemeine Bau 170; Union Bau 132;
Wiener Bau 66; Gaiiejchauer 350; Korn Bau 5.7; Perlmooser 1,800;
Union Baumaterialien 165; Wienerberger 540; Wesinger 505; Suchy
45; Aussig Chemische 1,442; Stickstoff 210; Alpine Montan 278.5;
Austria Email 175; Berg-Hütten 4,695; Coburg 405; Enzesseider
32.8; Feinstahl 6.3; Felten 316.5; Fränkl 36; Greinitz 126; Hutter,
Schrantz 290; Kabel Draht 119; Kram. Eisen 345; Krupp 190; Poldt-
hütte 1,049.5; Rima 104.5; Rothmüller 6.2; Schöller-Stahl 20.5;
Brcvillier 558; Skodawerke 1,571; Waagner 154.9; Wasfenfabrik
<46.5; Warchaiowski 110; 21. E. G. Union 66.9; Brown Bover! 145;
Vereinigt« Elektrische 274.5; Elm 29; Siemens 88.9; Mundus 948;
Portois u. Fix 898; Timber 240; Galiz. Montan 19.4; Oberungar.
Kohlen 285; Rossitzer 180; Salgo 435; Steir . Magnesit 25.5; Tri fall er
441; Urikauy 1,127; Brunner Maschinen 998; Daimler 4.99; Fiat
84; Grazer Waggon 29.1; Oesterr. Hofherr 27.15; Ungar. Hosherr
108; Sigl Lokomotiv. 140; Simmeringer 194.5; Zieleniewski 100;
Leykam 145; Neusiedler 1,595; Apollo 555; Fanto 145; Gal . Kar¬
pathen 108.9; Galicia 880; Schodnica 125; Cosmanos 958; Ebreichs-
dorser 113; Gerngroß 79.5; Landeis 18.4; Schafwolle 500; Teppich
Haas 70; -schöller Zucker 4,497; Schönpriesener 1,615; Oesterr.
Eisenbahnverkehr 518; Ungar. Eisenbahnverkehr 193; Eijenbahn-
waggonleihanstalt 249: Semperit 149; Innere Bundesanleihe 68;
Pfundobligattonen 7. bis 9. Eni. IVA;  14 . bis 23. Cm. 73; Kro-' en-
obligationen, 25jährige, 1. bis 5. Em. 230; Linzer Tram 82.

Wien« Baluten -Kttrse.
Wien. 26. Jänner . Amerikanische 710.75 Geld, 714 75 Ware;

Deutsche 168.71 (169.31); Englische 34.42 (34.58); Französisch« 26.23
(26.53); Italienische 28.52 (28.72) ; Jugoslawische 12.47 (12.53); Pol-
n-sche 96.25 (97.25); Schweizer 136.55 (137.35) ; Tschechische 20.97
(21.06); Ungarische 99.45 (99.85).

Wiener Dcviseu -Kurfe.
Wien, 26. Jänner . Amsterdam 284.70 Geld, 285.70 Ware ; Belgrad

12.5325 (12.5725) ; Berlin 168.87 (169.37); Brüssel -32.22 (32.34);
Budapest 99.37 (99.67); Bukarest 3.0550 (3.0750); Kopenhagen
175.80 (176.20) ; London 34.4950 (34.5930); Madrid 100.30 (100.70);
Mailand 28.58 (28.70) ; Newyork 709.15 (711.65); Oslo 144.60
(143.—) ; Paris 26.25 (26.41); Prag 21.0025 (21.0825); Sofia 4.81
(4.85); Stockholm 189.80 (190.40); Warschau 97.— (97.50); Zürich
136.83 (137.33).

Berliner Devisen -Kurse.
(In Goldmark für 100 Einheiten mit Ausnahme von Rewyartl
und London für eine Einheit, Budapest für 100.000 Einhetten.)

Berlin . 26. Jänner . London 20.398; Newyork 4.195; Anssierdatn
168.44; Italien 16.90; Belgrad 74.10; Kopenhagen 104.07; Poris
15.52; Christiama 85.54; Prag 12.413; Stockholm 112.31; Budapest
58.73; Wien 59.06.

Schlatznotierrmgen der Berliner Börse.
Berlin , 26. Jänner , i . Deutsche Schatz-Anw. 89.9; 6. bis 9. Deutsche

Schatz-Anw. 0.2071- ; Deutsche Reichsanleihe 11.235; Anatoi . Eisen¬
bahn 10.20; .Hamb. Aserika Pakets. 116; Hamb. S Amerika 111;
Hansa Dampffd). 159; Nordd. Lloyd 135; Darmstädter Bank 116.75;
Deutsche Bank 116; Diskonto 111.75; Dresdener 111.5; Reichsbank
147.12; 21 E. G. 96; Augsb. Nürnberger Mafch. F . 76.25; Berg¬
mann Elekir. 83.23; Bing 37; Bochum 88.5; Daimler Motoren 32;
Deutsche Waffen 68; Donnersmarck H. 54.5; Deutsch-Luxemburg.
Borgw. 89.5; Faber Bleistift 74; GelfenkirchnerBergwerk 91; Hirsch-
Kupfer 88: Harburg Gummi 48.50; Harpener Bergbau 108.75;
Hohenlohe 9.3; Laurahüttc 37; Rheinische Metallmaren 20.25; Man¬
nesman» 75.85; Phönix Bergw. 77; Schlickert El . 79; Siemens und
Halske 95.12; Deutsche Kali 121.5; Rombacher Hütte 12,87; Gesell¬
schaft für Elektro 132; Bayerische Bereinsbank 116.

Schlußnotierungen der Münchner Börse.
München, 26. Jänner . Bayer . Handelsbank 72; Bayer . Hypo¬

thekenbank 76.50; Löwenbräu 161.50; Hackerbräu 130.75; Lechwerke
79; Miinchen-Dachaucr-Papier 45,25; Kraus Lokomotiven 40,50.

Züricher Devileu -Knrse.
Zürich, 26. Jänner , Berlin 123.4250; Holland 2081«; Newyork

518Ä ; London 2521.25; Paris 19.1750; Mailand 20.8950; Prag
15.33; Budapest 0.00725-3; Bukarest 2.2250; Belgrad 9.16; Sofia
3.5750; Wien 73.—; Brüssel 23.5750; Kopenhagen 12850; Ŝtockholm
138.80; Christiama 105.60; Madrid 73.35; Buenos Aires 214.50.

c®min§nad)tid)tm
Heimatwch» Innsbruck . ÄMtwoch Bolzgewehrschietzen

im Großgasthof „Grauer Bär ", Veranda . Besinn 8 Uhr
abellds.

Innsbrucker Liedertafel. Mittwoch 8 Uhr abends Probe.
Deutscher Männergcsangveretn Innsbruck. Mittwoch Probe.
Mönnergesangverein hall . Dotmerstag abends Probe.
Altkaiserjägerklub. Mittwoch um 5 Uhr nachmittags Ausschuß-

sitzung.
Tiroler Iagdschuhverein. Akittwoch Bsreinsabend beim „Goldeiren

Hirschen". Bericht über die Ausschuhsitzung.
Kausmännischer Verein Innsbruck. Mittwoch Beremsabend im

Bereinsheim Gasthoj goldener Adler". 1. Stock. Bücherausgabe.
Samstag Familienobe ad im Saale des Bereinshstms.

Sausmännischer Verein Innsbruck . Teilnahme der Mitglieder
bei der' Beerdigung der Frau Grete Pauli am 28. d. M . tim Hag»
4 Uhr nachmittags am Pradler Friedhof . Zusammenkunft VA  Uhr
int Friedhof. __

Akademischer Turnverein Innsbruck. Litttwoch kein Turnen . Näch¬
sten Montag um 8 Uhr abends Jahreshauptversammlung im „Bür¬
gerlichen Bräuhaus ".

Willener kleinticrzuchtverein. Samstag um 8 Uhr abends im
Gasthaus „Mühlparzer " (Stiegele) diesjährige Hauptoersammlung.

Vergsteigerriege „Jahn " Wiltcn 1909. Mittwoch 8 Uhr Riegen¬
abend im Gasthof „Neuhaus ", Leopoldstraße.

Schweizerverein für Tirol . Mittwoch 7 Uhr Genevalversamnitttng
im Hotel „Kreid".

Deutsche Burschenschall, v . a. B. Wartburg , Innsbruck. Mittwoch
Zusammenkunft um halb 9 Uhr abends in „Alt-Jnfprugg " (Kneipe
der Burschenschaft Sueria ).

Verein der Oesterreich-Schlesier. Mittwoch Vereinsabend im
Gasthaus „Wolf". Mariahiff . Am 7. Februar Jahreshauptver-
sammlung.

D. h . v . und V. d. w. A. Ntiitwoch abends 8 Uhr Wochen-
vcrsammlung im Bereinsheim Gasthof „Wilder Mann ". Bortrag
über das Jnlandarbetti -rschutzgesetz.

kavallerieossiziere. Der Gagistenverband ladet die Bereinigung
zu dem am 1. Februar im „Tiroler Hof" stattfindenden Bail , die
Frontkämpfervereinigung zu dem am 6. Februar stattsindenden
Tanzfest im Hotel „Maria Theresia" ein.

Verein der Kärntner , Bergsieigerriege. Donnerstag Zusammen¬
kunft im Gasthos „Neupradl ". Gesangsabteilung : Donnerstag um
8 Uhr Probe beim „Schubert".

Arbeiter-Feuerbeskotlungsverein „Die Flamme ". Einzahlungen
von rmn an mir mehr cm jedem 1. und 3. Samstag im Monat von
7 bis 9 Uhr abends im. Hotel „Sonne ", 2. Stock, Zimmer 32. In
Pradl nimmt Herr Tichy, Gumpstraße 20, täglich Einzahlungen ent¬
gegen.

Deutsch-alpine Gesell' chast „Gipfelstürmer". Mittwoch abends
8 Uhr Zusammenkunft m Graßgasthos „Grauer Bär ".

Deutsch-alpine Gesellschaft „L. S . K.". Mittwoch Beremsabend
!m Vereinsheim Gastho „Rutzinger".

Deutsch-alpine Gejeii 'chast „Lugauer". Mittwoch abends halb
9 Uhr Zujammenkunst im Gasthaus „Pöfchl", Jnnrain.

Deutjch-alpine Gesellschaft „Schröfler". Mittwoch abends 8 Uhr
Kneipe im Gastlzaus „Eiche". Gäste willkommen.

Alpiner Klub „Karwrndler ". Mittwoch abends halb 9 Uhr Zu-
sammenkunjt in der Kttrbbude (Kränzchenfache.) Donnerstag halb
9 Uhr Klubabend.

Fußballklub veldideuc . Mittwoch Monatsverfammlung im Gast-
Hof „Stern " (Triumphp 'orte).

Radrennklub Tirol l?25. Mittwoch abends Klubabend im Hotel
„Goldener Greif", Triumphpforte.

Bicycle-Klub Wilten. Mittwoch Zusammenkunft im Klnbheini
Gasthof „Sailer ". Ausgabe der Ladschreibenzum Ball und Aemler-
Verteilung.

Radsahrer -Klub „Union". Mittwoch Klubabend im Gasthof zum
„Gold. Hirschen", Seilrrgasse.

Deutscher Fechiklub Junsbruck. Mittwoch abends von 8 bis 10 Uhr
Uebungsfechten. Nächste Fechfftunde am Freitag den 29, d. M.

fänttoocten 6ec®ct)ciftleitung
? „Steuer ": Da wir die Richtigkeit der Steuervovschreibung nicht

überprüfen köiknen, raten wir Ihnen , mündlich oder schriftlich Ihre
Einwendungen bei der Steueradministration vorznbringen. Gegen
eine ungerechte Varschrcibung steht es Ihnen frei, zu rekurrieren.

? „Weihnachisgabe": Nichts gezogen. Die Ueberprüfung von Losen
auf Gewinne besorgt Jlmen jedes heimische Bankinstitut.

? „kriegerswikwe": Eine einmalige Abfertigung der Pension ist
wohl möglich, auch tarn die Vorauszahlung einer größeren Summe
über begründetes Ansuchen erreicht werden. Das Gesuch ist bei jener
Stelle einzubringen, von der die Aixweijung der Bezüge ausgeht.
Es wird gut sein, wenn Sie sich vorher vom Landesverband der
Kriegerswitwen in Innsbruck, Hofburg, beraten lassen.

? „Fr . Bader ": Diese alten Markscheine sind ungültig und viert¬
les. Die Auswertung in Deutschland erstreckt sich nicht auf das außer
Kurs gesetzte Papiergeld.
^ ? „hopserer-kr.": D e gegenwärtigen Einlösepreise sind für eine
Silberkrone 61 g, ein Fänfkronenstück3.20 8 und für einen Silber-
gülden 1.65 8.

? „Tr . — St ." : 1. Wegen Verleihung des Heimairechies dürfte
>m vorliegenden Falle die Gemeinde im Recht sein, da es sich nur um
ein Provisorium handelt. Holen Sie darüber die Entscheidung der
Bezirkshauptmannschaft ein. 2.  Da die Voraussetzungen für die Be¬
förderung in die höhere Dienstklasse nicht ganz klar gegeben sind,
konnten Sic wohl nur lurch ein motiviertes Ansuchen an die Vor¬
gesetzte Landesbehörde etwas erreichen.

2 „Bund und Bahn ": Beim Bund sind die Neupensionisten jene,
die n a rf) dem 30. April 1924 pensioniert wurden, bei den Bundes¬
bahnen sind es jene, die mit 1. Oktober 1923 noch als Aktive von der
Unternehmung „OesterrcichifcheBundesbahnen " übernommen und
erst dann pensioniert wurden. Die Llngleichung der Bezüge der Alt-
pensionisten wurde von '-er Regierung w.ohl versprochen, ist aber in
nächster Zeit kaum zu gewärtigen.

? „Hopsgarken": 1. De-n Wert der angeführten Goldmarbsummen
können Sie aus folgenden Kursdaten errechnen. Am 4. Oktober 1922
notierte die Börse in W sm für 1000 Papiermark --- 2.13 Goldmark
3575 Kronen, am 19. D.zember 1922 für 1000 Papiermark ----- 6.18
Goldmark 1025 Kronen. 2. Das war keine Weihnachtsremunsration,
sondern ein« 22pro,;emig« Notstandsaushilfe : sie betrirq für die
9. Dienstklaffe44.53 8.

? „Hausgehilfen": Diese Auskünfte erteilt Ihnen die Frauen-
vereinigung in Innsbruck, Meinhardstrahe 12, oder das Arbeitsver-
nüttlungsamt in Innsbruck, Bozener Platz 8.

? „A. St .": Die Begünstigungen des Nachlasses von Gemeinde-
,Zuschlägen zur Gebäudesteuer an bedürftige Parteien hat nur für
1925 Gültigkeit. Für eine fernere Nachsicht müßte separat beim
Ttadtmagistrat angesucht werden.
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REKLAME-REDOUTE
luter  Beteiligung der namhaftesten Innsbrucker Firmen . Einzigartige Heklameschau , Verabreichung von Gratis -Kost - und Warenproben . Modeschau (Salon

Pauli Breuer ) etc. Tischreservierungen durch die Direktion . Kleidung : Abendkleider oder Reklamekostüme.  Eintritt 8 1.50.
Die Glaswaren liefert die Tseramik -NieSerlage , Kiebachgasse 8, bei der man bekannt gut und billig kauft . 37m

Odeon -Kasino
Samstas. den 30. Dänner 1926

Mim Ameimn
WotmuaartkiiiÄ

Ansrag-cn tocgen Woh- !
nun -gstausch in Innsbruck '
Stabt , fmtte Innsbruck-
Wirr , und retour und am
d>:ren größeren Städten
*Dc'! cm !ii)4 und Teutsch-
löi '.bl liegen vor beim be-
hördl . konz. Wohnungs-
Vcrmittlnngsbüro der Ti¬
roler Tpeditions - u. Lager-
Hans-Ees. m. b. $ .. Mül - !
leritlaße ». M 256-1 1

.tu kmniekrn
Ein Eeschäfttzlokal ist zu

bj.Tmieten. Näheres Soo-
nsirburastratz « 12, 2. r- t-ock
links . 4803=1

ioii mieten neiucht
JlinJttlafcä Ehepaar sucht

klein : Wohnung . Zwschr.
erdeten unt . „Ruhige Par¬
tei 1519" au die Berw . 2

biadcrwscr Mittelschnl-
pre 'eslor sucht kleinere
Wuhnimg . eventuell Asirr-
nliefe, linier „Sueben -:-;
in - 1707" oxt die Der« . 2

m

ÄmilMMieie
Kieme- Kabinett ist an

einer - lvliben Herrn zu-ver-
aereu . Jv -nstrahe 13, 3. .
Tür 5. l662-3

Schönes Zimmer mit 2
Bc:!en au Herrcn zu ver-
aebsr.. Gabeisbcra -cr4h-. 22.
Part liicks. 1658-3

Zwei Personen suchen
cimarij möt»l. Zimmer,
linier „Baldigst 1672" an
die Verwaltung . 1

Offene Grellen
Tüchtige Lrtsdertrcter t

oerdienen leicht täglich ZO
bi.z 50 8 durch Dcrkoiii un¬
serer Laie aus Raten . Glän¬
zende Bedingungen . Los-
Vertrieb . Graz , Griesgasse
Nr . 8. 2. Stark . 1115-5
T .chtiges, reinliches Mäd¬

chen, das selbständig kocht
n Haus arbeiten verrichtet.
Jatircs .zcugnissc besitzt, aus s
I. Feber in Geschäftshaus i
gesucht. Phorohandlimg!
Krall . Mar .-Tberesirn -Skr . !
Nr . 31. 1651-5 ;

Hotelköchin mit .Fahre ?.
Zeugnissen sucht aus l . Fe¬
bruar in Hotel od. großem
Gasthos Dauerstellung . Ci=
srrtc unter „Nr . 37" an d.
Ännoucenerp . Germ niia
Bregenz. LBeihcrstratze.

274c-6

Leder-Gamaschen, sä,war,
»nd araun . billigste Preise.
Dellemann . SÄossergcisc 3.

Bi 16-7

Junges Mädrhen »nt
JahreszeugniNen . das et¬
was Kochen kann und all«
Hausarbeiten verrichtet . ;
sucht Posten ob 1. Februar j
in gutes Privat hau-7 geht
auch in gut bürgert . Gast-
hos als Küchenmädcheu. Zu - ;
sch« ften erbeten an Pepi l
Mann . Reichenanevstr. 1-8, j
l . St ., Innsbruck . !657-6 i

SimglingSpstegerin mit |
Jahreszeugnis sucht Stelle ,
zu neugeborenem Kinde. \
Zuischriiten erbeten unter j. -sellbstä ndig" an Neu- -
mairs -lnuvncenbüro.

137s-6 !

Stärksten Haarausfall ver-
hiuderi Tvntonit - Haar-
cchaltcr . Tonninger. Inns-
druck. Claudialtratzc 19.

52 i-7
Kinderbetten in schönster

Auswahl lTeilzahlung ).
Bürgerstr 20. Tapezierer
Henhchcl. 1109-7
Faichingtzartikcl aller 'Art.

Mützen. Kotillirns . Kon¬
fetti . L-ustfchlcmgen. 'Mas¬
ken, Nasen . Saalpostkarten,
Bl as in stru »rer.tc, Eintritts-
und Garderobeblocks etc.
liatcrt billigst auch in Kom¬
mission gegen Nacichiuein-
verrechuuna Winkler , Gos-
gchse 4. 63 s-7

Brillanten , Gold- und
Tilbrrichniuck. Münzen so¬
wie antike Schntuckgegen-
stände kaust zu Höchsivrci-
sen GoldschmiedJoses Kölb-
linger , Meranerstraß : 9.

1061-8
Für künstliche Zahne und

Gebisse zahlt gegenwärtig
den höchsten Preis Gold¬
schmied Josei Köiblinger.
Meranerstrahe 9. >060-8

Kapitaiieu in Betrügen
von 2060 8 auswärts geg.
grundibü che:1:che S ieher-
stelluing zu mätzigc-m Zins
zu vergeben. Realitäten
bürv Tiroler Genusscn-
schastsverba nd, „Jnnsb ruck.
Wilh .-Ereil -Stratze Nr . 14.

150610

Juwelen -, Gol-d-. Silber-
einkau- zu höchsten Prei¬
sen. Hamvl , Burggraben
Nr . 31 u. Colingaffe Nr . 1
2. Stock. 1472-8

Schreilnnaschinc wird ge¬
kauft. Genaue Angebote.
-- chrii!>pvo1-e u. äußersten
Preis unter „Barzahlung
1696" an die Vcrw. 8

Piaves Mädchen für alle !
HauSarlieiten , das auch -
kockzen kann , wird in ein \
Gvschästshans gesucht.
Solche mit mir guter Nach- j
frage und die aus Dauer - !
Posten reslekiieren. Ivvllen >
sieh meiden. Beek, llndreas-
Hoscr-Straße 10. 1663-5 ;

Jrmsgec Friseurgehilsc
sucht ab 1. Februar Posten . '
Zuschriften unser „Tüchtig
4706" an di« Verwaltung . 6 j

Stütze, versiert in allen.
Häuslichen . Weitznähcn u. ,
Schneidern . Jahreszeug - i
»issc. sucht stelle . Zu - ^
schristcn an Amri Freund , i
postlagernd Schwaz. 4700-3 -

Suche ehrliches, fleißiges
Mädchen tagsüber für all«
Hausarbeiten . Zeugnisse er-
wü nicht. kinderliebend.
Semv . Badgassc 4. 3. St.

1667-5
Stenotypistsin ) mit län¬

gerer Praxis sucht- aus sv-
sovt Rechtsanwalt Dr . Sin-
ninger , Telss . S 215 d-5

Zimmer mit  2 Beiten an
2 -Heuen (rr-hige Arbeiters
saust ganztägiger Verpilc-
gung um 13t- 8 pro Monat
ab ' . Februar zu vergaben.
Nüberes im Malcrgeschäs:
Biadrktb '«g«u 1. 4790-3

Zimmer , sehr rein zen¬
tral i-höne Aussicht, an
n,7 - seriösen, besseren
H-. -.rn zu vermieten . Geil.

'Z .:schrist«n unter .Sohr
solid t681>" an dir Der-W. 3

Schön inöbl . Zimmer ab
1.  Fovouar zu Vermieter:.
Criilvarzevstraße 8, l . Sn
rechts. 48071-3

Möbliertes Zimmer so¬
fort: zu vermictcn . 'Ämthor-
s re z« 1l, 3. Stock. 4810-3

Dobpelschlaszimmer, evt.
iriit Wohnzimmer , zu ver-
uiic -n . 'Adresse arr den
-A, ?k iirttstafrln unier 'Nr.
4.-40 . ^ 3

Zimmer , nröblierk. mit
st .-ara -:e>n >Angan .g aus
1. Februar oder s>rä:er z->»
vcr-mieton. Pochestratzc 3.
Part , links . >682-3

Guter Kostplatz, «Venn
i irt Schlafgelegenheit , an
.Herrn zu vergechcn. Jahn-
it ' aße 1, 2. istock. 1670-3

Leeres Zimmer und
Küch-e. cvent . auch n»-r
Kochk«le«eiche»t. aus sofort
rt «« bis 1. März zu mie¬
ten gesucht. Unter „Witwe
1077" an-die Berav. 3

Kleines Zimmer zu ver-
uOeteu. Adresse an denl 'lns-
k-ra' iSiafcln unier H6922

Zlmmrr ariuckt
Such« aus 1. Feber rvett-es.

reines Zimmer . Ilni . .Lokv-
morirführer 1655" an die
Berwaltiing . 1

Hochschüler aus Südtirvl
sucht reines Zimmer . Sehr
solid Zuschriften unter
Fachschüler cm di-:
Brvwaltunig, 4

Rcrtcs Fräulein mit De-
rrs sucht möbliertes Zim-
r.rer oder Kabinett . wo¬
möglich Zentrum . Unter
»1. Februar Mlä6d " an
die Bevivaltung 4

Junge Witwe sucht
Schl-affte!!-' gegen häusliche
'Arbeiten oder Bezahlung,
ll .rll-r „Auch eigenes Bett
■1S00* an die Bcrw . t

Lehrsränlein werden crus-
genvmmen bei Tamrv-
schneideriri Johanna Lan-
nev, Bäckcobühelgafse 19
Billa Anna . 1887-5

Gritklassiges, alte ? lln-
tcrneh-men sucht zürn Ver¬
triebe seiner vornehmcrr
Lrtiikel (Eebrauchsgegeu-
stäudel noch mehrere rede-
g .waudte , strethsame
Herren und Damen

jeden Standes bei nach-
irvisbar dauernd hohem
Einkommen, für Stadt u.
Provinz . Keine Bersiche-
runa : schnellste Berdienst-
möglichleit! Besonders oc-
sähig-lc Kräfte iverdcn bei
enkspveche irden Leistu ngen
mir hohvm Gehalt sestangc-
stellt. Bei -s -vrachlenn-i-
nisseu große Gntwicklungs-
möglichkeit tm Auslände.
Bedingung : Phitc Garde¬
robe, Alter nicht >nr!er 23
Jahren . Pcisön -lichc Mel-
durrgen erbeten heu-te und
morgen von >0—1 Uhr u.
von 3—8 Ubr im Büro,
Fischergasic Nr 17, Part,
rechts. 1673-7'

Hilrsarbeilcr für Bäckerei,
evcukuell auch für andere
Arbeiten , sucht sofort Stel-

Nillzcres Herrog-
Friedrich-Straße 7. 1. St.
links. 1-704-6

Braves, sleräiges Mäd-
äjtn  sucht Priva -tpoften
als Dienstmädchen- Jah-
veszeugnifsc. Lstrrte un-kc-r
„Ehvlich 1668" au die Ver¬
waltung . 6

»u verlBllsm
Schöne Acpsel von 60 Gr.

der ke aufwäit » Obümaga-
zin Stiftgassc IT. H59T1-7

Zn verkaufen : erstkla,lsig
eingerichtete Hotels und
Gasthäuser am, Lande und
i« Wintersport -laae als
auch Eeschästshäuser . Rea¬
lität «nver kehr sbüvv N-̂ zer
in Mudcvz . Vorarl -berq.

N 164d-7

Schlaszimmer io Eiche,
Esche, Zirbel . Kirsch. Buche.
Maha goni . Speisezi mmer
in Nutzholz. Eich«. 2Naha-
amri von 800 8 aufwärts
solide Tischlerarbeit . Auer
& Evans . Levpoldstratze 7.

4261-7

Für ^saschingsuntcrhal-
tung Stehgeiger , evont.
Schlagwerker (Jazz ) aus-
wärt ? gesucht. Angebote
unter „Jazz A 3 t“  an die
Verwaltung . .5

Pianinos Flügel . Har¬
moniums » alle anderen

Instrumente
liefe!f ranz be¬
sonders billig.

Pianinos'
I < ichonv. 10008

an. auch gegen
bequeme Teilzahlung.

Pianohaus August Stietzel,
Adamgassc 9a Feinrui 540
Alleinvertretung der Hos-
klavieriabrikcn Ehrbar und

Hvimann . S 3,54-7

Ordentliches Mädchen,
das kochen kann und Haus¬
arbeiten per-richtek. wild
bei gutem Lohn zu zwo-
Personen aus 1. Februar
gesucht. Adresse an den
'AusknustStaseln unter 2ir.
4.809. 5

Fixe Anstellung als In¬
kassant für Innsbruck dem¬
jenigen, der sosovt ein«
GeschästseinlaM von 12608
gegen Sicherstelluny er¬
legt. Näheres von 2—4 Uhr
'Anichstraße 17, l . Stock l.

4768-5

Lehrmädchen für Geschäft,
mit guicr Schulbildung u.
ehrlich , gesucht. Dorstellinig
nur mit Ellevv . Hilpvld.
Levpoldstratze 26. während
der Geschäftszeit. 1676-5

gMfenaefucte
Ehrlich« Frau such! noch

einige Puhplätze . Unier
.Sohr vein 1674" an di«
VevNmUiing. 6

Feinschmecker
kaufen Mabelr « . Lagrmias
sowie echten Chavireuise,
drr Qualität halber nur
bei Handl 's Aachs., Seiler¬
gasse 12. -l.579-7

Qrig . engl. Gestetner-
Ve vvicisüttigu ngs-tM as chi ne
kompl., Ansch.-Preis 1800
-Schilling, preiswert abzu-
gcben. desgil. deniTscher
„Roio". Zahn , Wilh .-Ereil-
Strotze >2. 1601-7

Kausmännische Auäbii-
dnng iür die Praxis in
Buchhaliiun.x. Stenographie
und Maschi»schreibin. Sa-
lurnerstraße 3. >774-11

Rachhilsestunden erteilt
Do. iu-ris mi>
Praxis . Unter
4791" an die

Geriehis-
Unicrricht

:rw. 11

fiflfl Schilling zu leihen
gesucht, «vom. gcg. Licst
rnng von Tischlcravb.'iten . \
Tischlerei Bock. 'Amras 42.

1656-1»
Elegante Mastenkostümc!

für Herren u. Tennen so¬
wie seschc Bauernirachtcn
sind auszuleihcn . Lieben- ,
cggstrahe 12. 2. Si . rechts. !

4703-10

Stiller Teilhaber ,uii .
7« >0 dis 10.060 Schilling >g
iür gutgehendes , konkur- i
ranzloies Le4-en« nii !elge-
schäit in der Stadt gesucht.
Zuschriften erbeten unter
„Rentabel 4757" an di«
Verwaltunz . 10

Strumpfe werden sehr
billig repariert . Höttirr-
gergasse 5. Part . 1450-10

Ges, rickte Kostüme, cle- ! !
{Kitt!, billig , erzeugt Lev- j
poldiu« Kanz, Erlerstratzc \
Ztr. 11, 1. Stock. 4806-10 >!

Elegaute Abendkleider
vevleiht Modesalon I . Ter-
bvglav u. Co.. Spcckbacher-
stratze 11. 1. Stock. Tel.
Nr . 108STV' . 611,-10

OlMfggÖOt.
Es ivrrd zur allgemeinen Kenntnis ge¬

bracht, daß der Mechaniker Slugnst StroHel,
. wvhnhast in Atrinchen, Meindlstraße 6 und
Ursula Maier, Zimmermädchen, tvohnhaft in
München, Pognecstratze 5, die Ehe mitein¬
ander eingchen wollen.

München, am 18. Jänner 1826. 8ch 227i

Beginn neun • Kurse Dienstag den
2. Februar 1926:

Jeden Freitag , 9 Uhr abends:

Walzer»Abend
im Lehrsaal , Bürgerstraße 10. Ein¬
tritt 8 1.—. Anmeldungen ^ dort-

selbst täglich von 6 bis 8 Uhr.
Privatkursc und Einzelunterricht

jederzeit.  13" 11

Stutzflügel , gut erhal¬
ten, preiswert abzugebcn.
'Adresse m> Ncumairs An¬
noncenbüro unter 4258.

1»7r -7

Hübsches Tauzklerd, lila
zScide) preisivert vcrkäufi.
Eviersbratz« 1 Geschäft.

4811-7
Ansteckblumen in grotzer

'Aus-watzl bring .: I . F . Wir¬
ser, Buvggvaben 19.

M 278-7

MgMZMhk
Fräulein gesetzten Alters

mit schöner Wohnung
inünschk älteren , gebildeten
Herrn in gesicherter Lc-
bensstellring oder Peiisio-
nisten kennen zu lernen.
Ehe nicht ausgeschlossen.
Unter .Gemütliches Heim
l660" an die Vcrlv. 9

Elegante Aliwiencr Ko¬
stüme verleiht 'Modesalon
I . Teobaglav u. Co., Scheck-
bachcrstratz« 11, 1. Srvck.
Tel . 1088/IV. 64 i-l0

Grötzeres Harinvnium,
alt . Pionino u. ^ .iuhftü-
gi'l . neu-, billig, gegen Teil¬
zahlung . Schu-lstratze ll.
>. Stock rechts. 1680-7

2 neu« sclchn: Notzhaar-
motratzcn.^ Lberbctt . pvei
Polster , S .'idendech.', sehr
günstig zu verkarsten.
Brunerkorstratze 6. 1. Stock
rechts. 1681-7

Jirvenkurverkaas , b:son-
dcrs all« Peltzwareu, ganz
billig . HilpoiD. Leopoldstr.
Nr . 26. 1677-7

Gutgehend« Pension in
Sommer - ». Winterlurort
Tirols mit 21 Z-im-mern u.
Nebenräwnen etc., kompl.
«ingevichtei, zu verkaufen.
Preis 80.000 S, Anzahlung
50.000 8. Auskünfte gegen
Rückporto d. Rralitäten-
bureau Tiroler Gcnofsen-
schaststverband, InnSbruck
Wi lhelm-Gre il-S tratze 14.

1356-7

Suche Stelle als Haus¬
hälterin in kl. Haushalt:
kann «rrrch Schneider !,. Zu¬
schriften unter „Ortner
4785" an die Verw . 6

Intelligente Frau sucht
Pasten in Hotel oder Ge¬
schäftshaus zum Wäsche
ausbessern. 'Auch für neue
Bettwäsche ob. in jeglichem
Betriebe mithelicnd . Höt-
tinger Ricdgassc 26. 1. 3t.

1664-6

Gold. Herrenuhr , Toppet -'
decket, Glashülter . Lange &
Sühne , mit schwerer Kette,
golb. Avmveii m . Brillan¬
ten billig zu verkaufen.
Adresse an den A,rStui,sts-
tafelu unter Nr . 1789. 7

Zimmereinrichtung , ge¬
strichen. zu verkausen.
Tischlerei Böck. Nmras 42.

l077,-7

Gute Beraschuhe, schöne,
brau-n« Hal-bschuhe Nr . 37.
Galoschen äußerst preis¬
wert zu verkausen. Adresse
an den Anskunftstascln
mrkcr Nr . 1666. 7

Grelieohal lener ict-warzer
Lcderrock und 9 Bände
Weltkrieg U04—1919 bil¬
lig zu vertäuten . Liirben-
ga.jsa 22, Pari , rochis,
Pr -adl. 1879-7

Tüchtige Stürschneidenu
sucht noch einige Plätze:
würde auch nach auswärts
gehen. Zuschriften unicr
..Perfekt 1661" an die Ver¬
waltung . 10

Strumpf - und Socken¬
reparatur gu- und bililg.
Ilebernahnie : Seilerga -sse 2.
in, Laden 672-10

Deleucqtung! Seiden-
Lampcnschirm mit Eold-
malcrci billigst abzuMben.
Schillerst ratze 17, 1. Stock
links . 4792-10

VbkiM-Anzoikön
Entlausen großer , grauer j

dentscher Schäserhund j
(Wolfshund ): hört ans den •
Namen „Lion". Vor 2ln- ,
kauf wird gervarnk. Wie- \
derbrrngeo erhält -gute Be- >
lohnung lxu Franz Davr 's!
Söhne . A.-G .. Dtühlau bei
Innsbruck . -Lchaswoll-
ivaren-fabrik. 1763-12

!i
ctureb die berühmte

ägyptiso -he
Wynder -Creme
Aenßcrst wirksixm i?efon
rauhe , gerötete Haut . La¬
gernd in Tuben , k'.eiuer
und srroßer Ticfrelpackmig -
in Drogerien und b3s-
seren Parfümerien , be¬
stimmt bei den Firmen:
Hären -Drogerie J . Frisae,
Fiurp;?rinben 17. Drccrerie
Mart . Tschurtschenthalcr,
H«'vzojr-Friedrich -Str . 39,

und Parfümerie Kud. Stepanek , Pradlerstraie 51.
Hauptdepot : Grazer Dropenhaus , Graz,

H.aunfplatz K'L *r4 f

Aehten Sic-1 genau
auf den Kamen

Mehcr 's Konversations¬
lexikon 6. 'Auflage. 17
Bünde , billigst zu verkau¬
sen. Ant iquii täte ngeschä ft,
ErlerstraHe >8. gegenüber
d. Gate München. 4678-7

Zu »erckaiiisen weißer
Tkbetvelz, nie getragen,
non. und Damen -Giwrmi-
mantel , blau . Adresse au
den 'Ausku-nsistascln u-nlcr
?1r. 16715. 7

Damen-Maeken-Garderobc,
kleidsam« Bauerntrachten
billigst ausziüeihen A-iich-
stratze  44. Part . 440l-10

Tie sicherste Anlage
Ihres Kapitals in wert¬
beständigen. also vor Geld¬
entwertung geschützte!!,
mündelsichcren Hypotheken
hs >0- vis 12% ii:ci- Jah-
resverz-insun,? beschafft
Ihnen vollkmnm«-n kosten¬
los das Realitäten » und
Hhpokhekenbüro des Tiro-
lcr Ge nofse nsck-as!svr rban-
d«s, Innsbruck . Wilhelim-
Gvoil-Straße 14. M 201-10

MSAEkH KZKrHekSi ' LkLLktßDMsZLtsns
eartznnks rasrno hochfeine Harzerkanarien-
zueht . besehend ans 2 neuen praktischen Heckregalen
mit . Flugkäfigen in Hartholz (Tischlerarbeit , schönste
Dokorationstücko für jeden Salon ) mehrere Kinzelr .-
heekkäfige , 60 Stück Einsatzbauer , hart , 1 Gesangs-
regale mi4 6 Stück verzinnten Drahtbauern , 10 Stiles
Otesangskästen , Transportkälige , Nisthäusc .hen , Scharpis,

Futteri ’einignngsmaichine , Syslem Weber , 120 kg 1a Riitsea,
60 kg Ja Glnuzsamen . 100 Stück Außenfütternngs -GIäser , 30 Stück
prima Znchtwcibchen , 0 Stück ZuclithUhne und Vorsänger , alles
garantiert erste Preisvögel , 4 Stück zu je 84 Pkt ., Ausstellung ^-
käfige , Tonwasscniänfe und verschiedenes einzeln oder am liebsten
im gesamten , bei raschem Abgang billigst .. Stampfer . Rennweg  ö,
ehemalige Hof Stallung. Lei sehrif tl. Anfragen Rückporto beilegen.
Zu besichtigen mittags von 12 bis halb 2 Uhr und ab 6 Ubr abends.

Matratzen, Betieinsätze
Steppdecken «der Art
Bürgerstr . 20. Tapezierer
He nisch«! ^ '̂ -7

Tianiu , da- wirksamste
gegen ra-irhe aufgcsprun-
aonc Daul . Alcnchon zu
.8 1.— und 8 —.10 Uci G.
Weigand , Musemnstratze 1.

4557-7

Saalpostkarten , reichhaltig
sortiert . liefert prciswcri
der Kunstverlag Wilhelm
Stcmpslc in
Museumstratze

Innsbruck,
21. I. Stock.

St 230 j-7

Kücheninöbcl und ver¬
schiedene EinrichttimgSse-
aenstäud« zu verkamen.
Mulseu-nristroße 37, Si -öckl..
1. Stock. !M1-7

2 Schreibmaschinen , fast
neu. pveidwerb zu vertan¬
en . Viadukiskr., Mag . VI,
Vüvvzaik. 4808-7

Kuhmist, 50 Fuhren , zu
txrfoirfcn bei Barchiold
Martin , Hütiing . Schietz-
standgass« 4. 4-786-7

Gold, Silber Münzen
künstlich« Zähne . Platin
Uhren kaust zu höchsten
Preisen Leopold Haideggcr
Sillgas !« 9. 884-8

Kauie künstliche Zahne.
alte Ecbisie: zahle für einen
Zahn 16.000 bis 20.000 K.
das ist d .r höchste gegen-
rvüvtrge Preis . .Haberl.
Müllevstratze 7. 4787-K

Gold- u. Silberschmuck,
Brillanten kauft zu hohen
Preisen Haberl . Btüllerstr.
Nr . 7. 4788-8

Zinn kauft stets Zinn-
gießerei Luitz -Sierzi -naer-
siratze 6. 1659-.8

Bon Mittwoch den 27. bis cinschlietz-
lich Areitag den 29. Jänner:
Der .,National -Film ". Berlin

Die Verrufenen
oder : .Der fünfte L -tnnd.

Der berühmte Sittenzeichner Zille
hat hier ein Bild menschlichen Elends
und jammervollen Verhängnisses ge¬
schaffen, das mit erschütternder Macht
auf die Gemüter aller einwirtzen

^ mutz. In packenden Bildern wird ge¬
schildert, wie Armut und Alkohol
jenen fünften Stand sahaffen, der die

Hölle auf Erden vorstellt.
In den tragenden Rollen finden wir
Bernhard Goetzke, AM, Eaede Nissen,
Mady Christians , Margarethe Kupfer

- und Arthur Bergen . Die bekannten
j,5 Namen bürgen für dir erstklassige

Darstellung dieses seltenen Films.

Spididsm ab heute bis emschließ-
lieh Donnerstag den 28. Jänner:

wEr*‘ beim PepJemits
Lustspiel mit Harold Lloyd,

Sensation »film in sechs Akten
nach der gieidmaniigen Novelle

VOÜ. P . RosenVayn.

II au p tda rs fei/er:
Carl© f-ldini

Clair^ nre Konuner / Ruth Beyer
Kurt Brenkendorf / R.nd. KRin-

Rhoden.

In Vorbereitung:
Die Well

M29S



Morsen, Donnerstag den 28. Jlnner 1926 beginnt der große Verkauf von

•i||| 1500 Elnxelpaaren
Rur QnalifälssdiQlte, üei unfer den liosienprcls! Je früher sie Kommen, desto größer dte Auswahl!

Bestätigen Sie unsere Zensier!

Gegründet 1888

Oeffentllcher Dank.
Wir fühlen «ns aus tiefstem Herzen verpflichte :, für die ungemein

liebevolle Teilnahme heim Tode unserer innigstgellebten , herzensguten
Gattin und Mutter , Frau

rdHSSlsr nayrgei ». mrfivscn
Architektens - und Baumeistersgattin

unseren wärmsten und innigsten Dank auszusprechen . Dies gilt besonders
den behandelnden Aerzten Prof . Dr . Felix Gaisböek und Dr . Wilhelm
Lantschner , hochw . Herrn Stadtpfarrer von St . Nikolaus Karl Karner,
der ehrw . Schwester Herlinde und Fräulein Zenzi Prantl für die auf¬
opfernde Pflege.

Die Wertschätzung , die sich unsere teuerste Verewigte in den weiteten
Kreisen erworben hatte , wurde besonders durch d?s höchst ehrenvolle
Grahgeleite erwiesen . Tiel 'gerührten Herzens danken wir der Spenccrn
der schönen Kränze und Blumen , den zahlreichen Vertreiungen der
marianischen Damenkougregation von St . Ursula und des St .-Anna-
Frauenhundes von St . Nikolaus , dem Lehrkörper ui d den Schülern des
Bundesgymnasiums und Realgymnasiums , der starken Abordnung des
Tiroler Kaiserjägerbundes und der Vertretung der Zimmermeister-
Genossenschaft . sowie jedem einzelnen der überaus großen Zahl von
Männern und Frauen , die unserem liebsten , unvergeßlichen Mutterl die
letzte Ehre gaben.

Ihr Andenken sei gesegnet.
Innsbruck , den 27. Jänner 1926.

In tiefster Trauer:
Familie Alfens Mayr « Architekt und Baumeister

166 a auch im Namen aller Verwandten.

Frutp tirnl lelphcnhpgt.ittmigsanstalt ..("onrordin**. J . Npnnair

Schmerzgebeugt gehen wir Nachricht , daß der
unerbittliche Tod unsere innigstgeliehte Gattin,
hezw . Tochter , Schwester , Schwiegertochter,
Schwägerin und Tarte , die wohlgeborne Frau

Grete Pauli9.».Laimer
im blühenden Alter von 21 Jahren , nach erst
vierzehnmonatiger , glücklicher Ehe , durch einen
Unglücksfall von unserer Seite gerissen hat.

Die Beerdigung der teuren unerwartet Ent¬
schlafenen findet am Donnerstag den 28. d. M.
um halb 4 Uhr nachmittags von der Pradler
Leichenkapelle aus auf dem dortigen Friedhofe
ins Familiengrab statt.

Das hl . Seelenamt wird am 29. d. M. um
halb 8 Uhr früh in der Pradler Pfarrkirche ab¬
gehalten.

Innsbruck , Chropyn , Lassing , Wien,
am 24. Jänner 1926.

In tiefster Trauer:

Gsorg Pauli
Beamter der Alpenländischen Vereinshank

als Gatte
Else Seidl geh. Laimer als Schwester

Rudolf Seidl,
Varlagsbeamter der V.-A. Tyrolia , A .-G.

als Schwager
sowie auch im Namen aller übrigen Verwandten,

MtVTIpts  T 1 Anstalt . Puadl ^rsfraßo H

Sette 12. Nr. 21. Mittwoch. Sen 27. Jänner 1928.

SsnKKsus Otto Baader , Innsbruck
Maria -Theresien -Strafie .Nr , 1.  K399

Das Geld liegt auf der Straße!
Sie brauchen es nur aufzuheben ! Ohne Glück kein Reichtum , ohne Lose
kein Gewinn ! Verlangen Sie sofort Prospekt über kursbeständige Bau-
und andere Lose . Zehn und mehr Ziehungen im Jahre mit Milliardcn-
Treffern . Becueme Zahlung in Raten von 8 3.— pro Monart aufwärts.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Von namenlosem Schmerze gpbougt, geben die Unter¬

zeichneten , auch namens aller Verwandten, tieferschüt¬
tert Nachricht vom Hinseheiden ihres innigstgeliebten,
guten Gatten, Vaters, Schwiegervaters , Schwagers and
Onkels, des hochwolilgebnreneu Herrn

Keinrfch Vonbank
Generalmajor s, D.

, ncmals Kommandant des i . Tiroler Kaiserjager -Reg .,
Besitzer drs Leopold -, des Eisernen Kronen '.rdens , drs
Militiirverdicnstkreines , des Eisernen Kreuzes , alle

mit Kriegsdefcoratlon , usw.
der am 26. Jfinner 1926 iac-d langem , mit größter Ge¬
duld ertragenem Leiden- iedock unerwartet schnell,selig ira Herrn entschlaf ?n ist.

Die Beerdigung des teuren Toten findet am Donners¬
tag, den 28. Jänner , um 4^ Uhr nachmittags von der
Leichenhanelle St. Nikolaus aus auf dem dortigen
Friedhofe in das Familiengrab statt

Die hl . Seelenmessen werden am Samstag, den
i’O. d. M. um halb 8 Uhr früh in der Pfarrkirche
St . Nikolaus gele -.en

Innsbruck, am 26. Jänrer 1926.
In tiefster Trauer:

Antonie Vonbank geb. Dietrich als Gattin
•Anny Harpf geh . Vonbank als Tochter

Albert Harpf , Bankbeamter , als Schwiegersohn.
Das Tranerhaus bleibt geschlossen.

1.,'icbpnbp-t . ..Pipfat*', d . Winkler ir.. Anichstr . i.

Peufton -Reflauraot

Henna recht Vorgedruckte
Hankarbeiteun- u a Islam. Zlaa .stüi

leischah . Tokumkn 'cnlv
;d)aii t5amilicnrtanbcf la
■ben Siaotsbürrcrrtdiic,
"üro L' :en , I. . Erüuan-
lerg. ! Tel. 73-3-17 -'Kid
oeuweGehr.

kauten sie befonöetj billig
bei Jvüi 9?ofnfte :n Inns¬
bruck l 'kritnilonftt 11

M 24b i ßegeiwibei !>:i Haupipost.

Beb konz.

M *üuitg$Mre
Hueber Bozuerpl I i . Hol

Wohnungen , auch Hir Mik-
•cr , bi-? Friedenszins be¬
zahlen . sowie leere Ziv
inci zu nneien gesucht.

bei Patsch an der alten Römerstraße gelegen
Schönster Ausflugsort.

1485r Herrliche Aussicht.

Verlag des Bibliographischen Instituts ,Leipzi3
miiiiiiiBfiiiniiimtiiiiiijiiiiiiiiiiitmitiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimiiiinia*

Soeben erscheint
In siebenter , neubearbeiteter Auflage:

MEYERS LEXIKON
12 Halblederbände

Ober 160000 Artikel aut 20000 Spalten Text, rar
3000 Abbildungen und Karten Im Text, last 800 z.  I
farbige Blldertafeln und Karten . Uber 200 Textbellagei
Band ) u. // kostet je 30 Mark, Band III33  MarJ

Sie beziehen das Werk
durch jede gute Buchhandlung

und erhalten dort auch kostenfrei
ausführliche Ankündigungen

BRAUEREI ZIPFA.-G. ÄWÖRGL
empfiehlt ihr bestgelazertes

ST. LAUMHTIUS-STARKBIU*
Erstklassiges Doppel malz - Bier na «k Münchner Art

ln Fässern und In Flaschen
M97

Ge n eral v ertretung : Franz 3 . Hentschel / Innsbruck

Fernruf Nr. 183 Inmsln Nr . 25 / BÜfgerStraOe Nr . 2 Fernruf Nr. 183

Heut-- nachts wurde mir meine liebe
Frau >

geb. Erhärt
Kaufmannsaattin

rm Aber von 70 Jahren , nach lan¬
gerein, schwerem Leiden, versehen mit
den hl. Sterbesohramenten , durch den
Tod entrissen.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag den 28. d. Äh um %3 Uhr nach¬
mittags von der städtischen Leichen-
hapelle aus auf dem dortigen Fried¬
hofe i» die Familiengruft "statt.

Die hl. Seelenmessen werden am
Freiiax den 28. d. M. um V-8 Uhr
früh in der SeroitenKirche und am
Samstag den 30. ds. Mts . um V-8 Uhr
früh in der Pfarrkirche in Igis ge¬
lesen.

Innsbruck . Jals , 26. Jänner 1926

Sill ll« PlUflhkoW.tflh als Gatte
auch im Namen aller Verwandten.

Lerckenvenattung„P-elüU, Anichstr. 1

Kundmachung.
Die in den Monaten bis Ende Oktober 1925

eingelexten Pfänder mit den Verfallstages in
den Monaten bis Ende Dezember 1925 und Ende
Jänner 1926, d. f. die Effekten -Pfändcr mit den
Pfandschein-Nummern bis einschließlich Nr . 16.Z24
und die Pretiosen -Pfänder mit den Pfairdschein-
Nummern bis einschließlich Nr . 8.880, gelangen
ab 15. Februar 1926 zur Versteigerung , wenn ne
nicht bis 14. Februar 1926, 4 Uhr nachmittags,
umgefeht oder ausgelöst werden . Die Berste:ge-
rung der Gegenstände wird mit den zur frei¬
williger Versteigerung eingebrachten Gegen¬
ständen vorgenommen . M2t3
Die Direktion dev städt. Leibanstatt.

mit Säge
(Vcügatter , Wasser - und Motorbetrieb ) unC
Mühle (gut eingerichtet ) mitten im steiri¬
schen Holzgebiet , mit 20 ha bestem Gnmc,
großem Holzbestand , ist Familien Verhält¬
nisse wegen sofort um 330.000 Schweizer

Franken

su verkaufen.
Gee .gnet für getrennte Wirtschaft , Vieh¬
zucht , Mühlenbetrieb und Sägebetriet-
AuHkunft nur an Käufer durch V. Beck ?r.
Bankbeamter , Ebensee , Salzkammer gi ; .

166S,

Peusion -Reflauraut

bei Patsch an der alten Römerstraße gelegen
Schönster Ausflugsort.

1785r Herrliche Aussicht.
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